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Militärputsch in Japan .

Die RegierungsgebSude in Tokio beseht - Ministerpräsident und Finanzminister ermordet.
Die Offiziere fordern innere Reformen und entschiedeneres Vorgehen gegen Sowjetrnhland .

G L o « d o n , 2k. Febr . In den heutige« frühe« Morgen -
stuudeu verössentlicht Reuter eiue Meldung aus Schaughai ,
wonach in Tokio ein militärischer Putsch stattgefuu-
den habe. Jusolge der Zeusnr seien Einzelheiten bisher noch
nicht bekannt. Es verlaute , daß mehrere sehr bedeutende
politische Führer , darunter der Finanzminister Taka-
bdschi, ermordet worden seien.

Nach einer weiteren Reutermeldung ist der Militärputsch
von 8000 Mann des dritte« Infanterieregiments der in Tokio
stehenden ersten Division ausgesührt worden . Im Morgen ^
grauen des Mittwoch b e s e g r e n sie das Regierung s -
g e b L n d e, das Innenministerium , die Wohnungen des Mi -
»isterprästdenten und des Innenministers und die Polizei -
zentrale , nachdem sie überall den Widerstand der Wachen über-
wuudeu hatte».

Einheiten der kaiserlichen Gardedivision seien angewiesen
worden , die Aufständischen aus den besetzten Gebäuden zu
vertreiben . Das Schicksal des Ministerpräsidenten Admiral
O k a d a und des Innenministers Goto sei ungewiß . Man
vermutet jedoch, daß sie zum mindesten gesangen genom -
men , wenn nicht ermordet worden seien.

Die erste Division , die sich an dem Aufstand beteiligt haben
soll, habe kürzlich Marschbefehl sür die Mandschurei erhalte «
«nd sei mit scharfe« Patronen ausgerüstet worden, anstatt
mit den vom Innenministerium gelieferten blinden Patronen .
Nach einem chinesische» Bericht sei der Streich von jünge¬
ren Armeeosfizieren eingeleitet worden.

Nach einem in Schanghai eingelaufenen Bericht ist der
Kriegszustand nicht nur iu Tokio , sonder« i« gauz Ja -
pa « ausgerufen worden.

Nach einer Mitteilung des japanischen A»be« miaisteri « ms
an den japanischen Kons«! i« Singapur habe das Militär die
Wohnung des japanischen Ministerpräsidenten , das Polizei -
gebände, das Junenministerium und die Wohnung des I «-
nenministers besetzt.

Aus Nanking läßt sich Reuter melde« , daß die Nachrich -
te« von einem Militärausstand in Tokio in China starke
Bestürz « ng hervorgerufen hätten. Man bezeichnet
es als bedeutsam, daß der augeblich ermordete Fiuanzminister

m . Berlin , 2« . Febr . sDrahtmelduug unserer Berliner
Schristleitnng . ) Infolge der Sperrung aller telephonischen
Leitungen läßt sich schwer übersehen , was in Tokio eigentlich
geschehen ist und welche Kräste hinter der Umsturzbewegung
stehen . Denn , was wir bisher wissen, stammt im wesentlichen
aus englischen Quellen , ist also auch durch die englische Brille
gesehen , und es ist ja zudem eine alte Erfahrung , daß nir -
gends so wie im Fernen Osten der Küstenklatsch in der Vergrö -
ßerung der Nachrichten eine gefährliche Rolle spielt . Aber die
Tatsache allein , daß nun schon seit Stunden Tokio von der
Welt telephonisch vollkommen abgeschnitten
ist, beweist , daß hier eine Be ^vegung eingesetzt hat , die über
eine einfachere Revolte hinausgehen muß und die demnach
auch für die künftige Haltung Japans im Fernen Osten von
ausschlaggebender Bedeutung sein kann . Ausgangspunkt :st
offenbar die e r st e Division gewesen , die zu den besten
japanischen Truppen zählt . Sie sollte heute nach der Mandschu -
rei abtransportiert werden , was vielleicht darauf schließen
läßt , daß die Regierung etwas über eine in der Division be -

stehende Unruhe erfahren hatte . Nun haben aber die Offiziere
schon früher losgeschlagen und sich in den tatsächlichen
Besitz der Macht gesetzt , wenn auch , wie es scheint,
nicht ohne Kämpfe .

Der Gegensatz zwischen den Militärs und der
Verwaltung ist ja in Japan nicht neu . Er hat in den
letzten Jahren schon wiederholt eine gewaltsame Entladung
gefunden . Fürst I t o und der Ministerpräsident I l u k a l i

wurden ermordet , weil ihnen von der Armee aus der Vor -

wurf gemacht wurde , daß sie die Interessen des japanischen Mi -

litärs nicht hinreichend berücksichtigten. Dieser Vorwurf rich -

tete sich zuletzt auch in außergewöhnlicher Schärfe gegen den

83jährigen Finanzminister Takahaschi , weil er augeb -

lich nicht genügend Geld für die Ausrüstung der Armee zur
Verfügung stellte , obwohl seit Jahren fast die Hälfte aller

Staatseinnahmen für Rüstungszwecke zur Verfügung gestellt
wird . Die ganzen Gegensätze aber bauen sich wieder auf den

Meinungsverschiedenheiten über Japans Po -

litik in China auf . Die Diplomatie will vorsichtig ope-

rier .en und Schritt für Schritt vorwärts gehen , während die

Armee fürchtet , daß sie bei allzu langem Zuwarten ^
aus den

kürzeren Arm des Hebels kommt und von den Russen einge -

kesselt werden kann . Im vergangenen Jahr wurde eine

Denkschrift des japanischen Generalstabes bekannt , die diesen

Gegensatz schonungslos aufdeckte und deutlich erkennen ließ ,
wie groß die Reibungen sind , die zwischen dem Führer der

Regierung und der Armee unter der Oberfläche ausgetrage «

T a k a h a s ch i ei« energischer Gegner der hohe« Militär -
ha«shalte war und sich daher bei de« radikalen Elemente « der
japanische « Armee unbeliebt gemacht habe.

Wie aus Ranking weiter berichtet wird , vertritt man dort
die Ansicht , daß der Militärputsch i« Tokio ein Borzeiche »
sür weitergehende Maß » ahme « der japani -
sche « Armee in China « nd gegen Sowjetruß -
l a « d sei . Man vermutet , daß es in Tokio zu größeren Uu-
ruheu gekommen sei . Die Essektenbörsen in Osaka und Tokio
hätten den Berichte« zufolge ihren Geschäftsverkehr eingestellt .

I « London liegen bis zur Stunde noch keine unmittelbaren
Meldungen aus Tokio vor, da sämtliche Telephonverbindun -
gen mit der japanischen Hauptstadt unterbrochen sind .

Der japanische Botschafter in Washington , Saito , erklärte
dem Reutervertreter , daß er keinerlei Nachrichte » über die
gemeldeten Ereignisse i» Japan habe .

Auch die Telephonverbindung San Franziska —Tokio ist
unterbrochen . Der Transpazifikdienst meldet , daß das Tele -
phonamt in Tokio keine Verbindungen mehr her -
stelle . Ein Telephonbeamter in Tokio habe um 10 .30 Uhr
ostasiatischer Zeit am Mittwoch erklärt , daß er nicht wisse ,
wann der Dienst wieder aufgenommen werden würde .

Ministerpräsident und Finanzminister
ermordet.

M a « i l l a , 26. Febr . Bei dem Staatsstreich japanischer
Militärkreise sind , wie der japanische Generalkonsul i« Ma -
nilla aus Grnnd einer amtlichen Verständigung erklärt ,
Ministerpräsident Okada , Finanzminster Ta »
kahaschi u « d Vicomte Makato Saito ermor¬
det worden .

Nene Regierung wird gebildet.
N e w y o r k, 26. Febr . Aus Tokio einlaufende Meld »»-

ge» besagen, daß der Kaiser die Bildung eines neue« Kabi-
«etts angeordnet hat. Der japanische Reichstag ist sür de «
20 . April einbernsen worde«.

wurden . Möglich auch , daß die angekündigte Abberufung des
Generals Doyh ara , der ja der eigentliche Organisator des
japanischen Aufmarsches iu der Mandschurei und in Mittel -
china gewesen ist, dazu beigetragen hat , die Erregung im
Offizierskorps zu erhöhen . Endlich vielleicht spielen auch die
in der vergangenen Woche abgeschlossenen Parlaments -
wählen eine Rolle , obwohl ja das Parlament in der tat -
sächlichen Entscheidung über die japanischen Geschicke stark in
den Hintergrund gedrängt ist.

Die aktivistischen Kreise innerhalb von Heer «nd Marine
hatten schon seit langer Zeit Forderunge » erhoben ans Besei -
tiguug des jetzigen Kabinetts und aus die Einsetzung ?i»er
vo » Einflüssen jeder Art freien Regierung und die Ausschal-
tung der Parteien . Gewisse japanisch «? Militärkreise , die über
einen großen Anhang im Lande versügen , fordern die A e n -
deruug der Außenpolitik und wolle« durchgreifende
Resorme « im Inner « in Angrifs nehme« . Hierz« ge -
hören staatlich« Kontrolle der Wirtschaft, Beseitigung des
Einflusses des Kapitals , gerechte Verteilung der Lasten nnd
dnrchgreisende Hilfe für die Arbeiterbevölkerung . Das Ziel
des Umsturzes ist eine starke autoritäre Re -
g i e r « n g an die Spitze eines geschlossenen and einheitliche«
Volkes zu stelle».

Der Grundgedanke der Armee ist jedenfalls , daß angesichts
der drohende» Kriegsgefahr »nd des unterirdischen Wühleus
der Kommunisten in China nnd in Japan die Gesahr eines
rnssisch- japanischen Krieges immer größer wurde, daß aber
Sowjetrußlavd sich de« günstigsten Zeitpunkt aussuchte und
Japan solange zermürbe « wolle . Darans darf es Japan nicht
ankommen lasse « . Deshalb verlaugte das Offizierskorps eiue
Regierung , in der die Armee maßgebend vertrete« ist , «m
alles tun zn könne« , was znr Stärkung der Wehrkraft nötig ist.

So ist etwa der Rahmen , in den die japanischen Ereignisse
hineingestellt werden müssen . Sie konnten sich zu einer solchen
Schärfe aber nur entwickeln , weil das japanische Staatsbild
in der Umbildung begriffen ist, wie ja gerade der Fall des
Professor M i n o b e gezeigt hat . Aber eben weil nicht nur
materielle und politische Fragen , sondern auch Fragen des
Staatsethos mit hineinspielen , ist schwer zu übersehen ,
welchen Gang die Dinge nehmen und was sich schließlich aus
der Bewegung herauskristallisieren wird .

%
Die japanische Botschaft in Berlin hat auf die Rückfrage

erklärt , daß ihr über den Militärputsch in Tokio bisher amt -
lich nichts bekannt geworden sei .

(Weitere Einzelheiten stehe auch Seite 3.)

Eftland .
M . Estland feierte am Montag die Wiederkehr seines Un -

abhängigkeitstages inmitten einer von der Regierung P ä t s
veranstalteten Volksbefragung über die Schaffung einer
Nationalversammlung . Man hätte gewiß noch einige
Tage mit dieser Volksabstimmung warten können , um diesen
Feiertag nicht mit dem Ballast eines innerpolitischen Kampfes
zu beladen . Aber die Wahl des Zeitpunktes ist doch ganz be -
wüßt erfolgt , um die Bedeutung dieser Volksbefragung noch
zu unterstreichen . Denn die Aufgabe der Nationalversamm -
luug soll es sein , endgültig den Parlamentarismus alten Stils
zu Grabe zu tragen , dem bereits die Regierung Päts durch
die Beseitigung der Parteien und durch die Aufrichtung eines
autoritären Regimes den Todesstoß versetzte.

Wie in anderen Ländern , so hatte sich auch in Estland die
Parteien Wirtschaft allmählich überlebt , zumal sie
hier noch besonders ausgeprägt war . Es gab an der Spitze
des Staates nur den Staatsältesten , der aber gleichzeitig Mi -
nisterpräsident sein mußte und sich so wieder in vollster Ab-
hängigkeit vom Parlament und seinen Parteien befand . Man
behalf sich zunächst mit diesem System , obwohl sich frühzeitig
Stimmen Gehör zu schaffen wußten , die für die Schaffung des
Postens eines Staatspräsidenten mit weitgehenden Vollmachten
und einer ebenso weitgehenden Unabhängigkeit vom Parla -
ment eintraten . Erst der wirtschaftliche Niedergang und die
starke Beunruhigung des Volkes durch zahlreiche Gruppen ,
die der finnischen Lappo - Bewegung nicht unähnlich war «»,
brachte die Verfassungsreform in Flnß .

Was die Regierung anstrebt , ist folgendes : Künftig soll
eine aus zwei Kammern bestehende Nationalver -
sammluug der Vollstrecker des politischen Wil -
l e n s des Volkes sein . Aber die Volksvertreter , soweit sie
der ersten Kammer angehören , sollen direkt gewählt werden .
Bisher standen die Parteien zwischen dem Wähler und dem
Gewählten , was eine lebhafte Unzufriedenheit ausgelöst hat .
In die zweite Kammer sollen hauptsächlich die Vertreter der
Berufsstände hineingeschickt werden , außerdem noch der ver -
schieSeusteu kulturellen Selbstverwaltungen , der Hochschulen
und der Kirche . Eine Anzahl der Abgeordneten der zweiten
Kammer soll durch den Staatspräsidenten ernannt werden .
Diese Nationalversammlung soll die neue Verfassung ,
die bereits in ihren wesentlichen Teilen als Regierungsent -
wurf vorliegt , beschließen . Selbstverständlich wird ihr der
Staatspräsident übergeordnet . Die Regierung will je-
doch aus der Volksbefragung keinen Vertrauensakt machen.
Entscheidet sich das estnische Volk gegen diesen Vorschlag , dann
will die Regierung zu gegebener Zeit von neuem an die Ver -
sassungsresorm herangehen . Sie hofft jedoch , daß ihre Pläne
Wirklichkeit werden , so daß dann Estland im Innern wieder
in Ordnung kommt und unter dem Schutze eines starken Re -
gimes , an dem das Volk beteiligt ist , alle bestehenden und
etwa sich noch ergebenden Schwierigkeiten überwinden kann .
Da diese Volksbefragung einen Wendepunkt in der staatspoli -
tischen Entwicklung Estlands darstellt , ist sie auch mit der Un -
abhängigkeitsseier zusammengelegt worden . Denn diesmal
geht es ebenfalls um lebenswichtige Fragen des estnischen
Volkes . Daran soll das estnische Volk ganz besonders durch
die gleichzeitige llnabhängigkeitsseier erinnert werden . Denn
auch die Unabhängigkeitserklärung vor achtzehn Jahren war
der Ausdruck des Lebenswillens Estlands .

Uns interessieren die Vorgänge in Estland wie sein innen -
politisches Leben in besonderem Maße . Denn Estland gehört
zu jenen Teilen des alten russischen Reiches , durch die während
des Krieges unsere siegreichen Armeen zogen . Außerdem lebt
auch in Estland eine starke deutsche Gemeinde , die
sich der kulturellen Selbstverwaltung erfreut , wenn es auch
nicht immer leicht ist , sich zu behaupten . Aber das Verhalten
der Esten steht doch in wohltuendem Gegensatz zu dem der
Letten , die das Deutschtum des lettischen Staates mit aller
Macht vernichten wollen und auch vor dem Raub deutscher Kul -
turgüter nicht zurückschrecken. Dem lettischen Nachbarn wäre
zu ra ^eu , einmal einen Blick über die Grenze nach Estland zu
werfen . Das estnische Beispiel brauchte von den Letten nur
nachgeahmt zu werden und Europa wäre zu seinem Nutzen
um einen Minderheitenstreit ärmer . Und dann sind es noch
die wirtschaftlichen Beziehungen , die unser In -
tercsse an Estland ständig stärken . Diese Beziehungen haben
sich in letzter Zeit namentlich durch den Abschluß eines Wirt -
schastsvertrages nicht unerheblich gebessert. Wir dürfen Hof-
fen , daß sie weiter ausgebaut werden und daß sich die wirt -
schaftlichen Baude zwischen beiden Staaten ebenso wie die
rein staatlichen noch weiter festigen . Dem estnischen Volk
möchten wir aber zur Wiederkehr des Jahrestages seiner Un -
abhängigkeit wünschen , daß es auch weiterhin an der Politik
des Ausgleiches mit seinen deutschen Staatsbürgern festhält ,
daß es aber auch an innerer Stärke gewinnt , um seine Auf -
gäbe als Norposten Europas gegen den Bolschewismus er -
füllen zu könne « .

Die Hintergründe des Putsches.
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Vor der Sanktion
Flandins juristische Interpretation und ma

T. Paris , 26. Febr . sDrahtmeldnng uuseres Vertreters .)
Heute werden Sie einzelnen Kammerfraktionen ihre Stelluna -
nähme in der Abstimmung über den Russenvakt
begründen , nachdem gestern die eigentliche Aussprache zu
Ende ging . Die gestrige Debatte , die eigentlich den Höhepunkt
der mehrere Wochen füllenden Aussprache bringen sollte , hat
allgemein enttäuscht . Selten ist der Eindruck so deutlich ge -
worden , das ! ein starker Teil der französischen Kammer sich
mit diesen Auseinandersetzungen einer Ausgabe unterzieht ,
die man möglichst unauffällig hinter sich gebracht sehen möchte .

Bei Aufnahme der Sitzung waren die Tribünen bis auf
den letzten Platz besetzt . Zunächst entwickelte in umstand -
licher Weise der radikalsozialistische Abgeordnete Bast id .
Vorsitzender des auswärtigen Ausschusses der Kammer , die
Stellungnahme dieses Ausschusses zum Sowjetvakt . Bastids
Befürwortung gipfelte in der Feststellung , daß eine
„vierfache Kaution " für den Pakt hinterlegt worden sei durch
seine vier Geburtshelfer Herriot , Paul - Boneour . Barthou
und Laval . Der Pakt sei nicht gegen Deutschland ge -
richtet , da er für dessen Teilnahme offen bleibe .

Um 'A5 Uhr nahm Flandin das Wort . Der französische
Außenminister sprach fast zwei Stunden lang . Er verzichtete
auf jedes überflüssige Pathos und beschränkte sich aus eine
rein juristische Darlegung und Verteidigung
des Paktes . Bezeichnenderweise vermied es der Außen -
minister , seinen Schlußfolgerungen den Charakter einer For -
deruug der französischen Regierung gegenüber der Kammer
zu geben . Er beschränkte sich auf eine „ Empfehlung "

. Diese
auffallende Zurückhaltung des französischen Außenministers
wurde noch dadurch verstärkt , daß seine Rede jede sonst bei
großen außenpolitischen Sitzungen der Kammer so beliebte
sentimentalen Sprüche vermissen lieh . Es war ein Plädoyer ,
trocken , ohne jeden persönlichen Schwung , sehr ermüdend für
die Zuhörer , ohne die geringste rednerische Eitelkeit vorge -
tragen ? kurz ein Expose eines Fachreferenten . der von vorn -
herein mit einem starken Skeptizismus seiner Zu -
Hörer zu rechnen gezwungen ist .

Die Rfrde Flandins zerfiel in zwei Teil « , in eine aussühr -
liche Schilderung des historischen Werdegangs der
Paktverhandlungen und in eine Empfehlung des Paktes . Im
ersten Teil legte Flandin Gewicht auf die Feststellung , da »
die Verhandlungen um den Pakt , die Herbst 1VS3 begonnen
haben , aus Wunsch Litwinows aufgenommen worden seien .
Wichtig ist ferner die Feststellung Flandins , daß schon wäh -
rend der ersten Phase dieser Verhandlungen ein französisch '

russischer Sonderpakt innerhalb des Ostpaktes vorgesehen
wurde . Diese Feststellung widerlegt die später von
Flandin gebrachte Behauptung , daß er st der
Widerstand Deutschlands gegen den Ostpakt
den französisch - russischen Pakt zum Abschluß
gebracht hätte . Flandin hob ferner besonders hervor , daß
von Beginn der Verhandlungen an der Gedanke einer ruf -
sisch - sranzöstlchen Allianz im Sinne der Vorkriegsverträge
ausgeschlossen wurde .

Flandin bestritt die Richtigkeit de ? von einigen Rednern in
der Kammer vorgebrachten Hinweises , daß Frankreich nicht
genügend auf den Widerhall von jenseits des Rheins geachtet
habe . Er habe immer den Wunsch gehabt , eine
Zusammenarbeit mit Deutschland zu suchen .
Er wünsche , daß dieses große Volk , das der menschlichen Zivi -
lisation viele Dienste geleistet habe , seinen gleichberechtigten
Platz am Tisch der Völker einnehme zu gemeinsamer Arbeit
gegen die Krise , die Arbeitslosigkeit usw .

Im zweiten Teil seiner Rede bemühte sich Flandin , den
Pakt unter folgenden Gesichtspunkten zu
empfehlen : Der Pakt entspricht der „Kontinuität " der
französischen Friedens - und Sicherheitspolitik . Frankreich
habe während der ganzen Verhandlungsdauer Deutschland
zur Teilnahme aufgefordert . Der Pakt wahrt die Souve -
ränität und Handlungsfreiheit Frankreichs . Er entspricht den
Bestimmungen des Loearno - Vertrages und des Völkerbunds -
paktes . Er stellt die erste Etappe einer regionalen Sicherheit -
Politik für Osteuropa bar . Er ist von kapitaler Bedeutung
für die französische Politik und die Sicherheit Frankreichs .
Er enthält keine neuen Verpflichtungen für Frankreich und ,
wie Flandin mit besonderem Nachdruck hinzufügte , keine

Römische Noten an
Die Frage der Flottenhilfe im Mittelmeer

6? Rom , 20. Febr . Di « italienische Regierung hat der
englischen Botschaft in London folgende Antwortnote
betreffend die französisch - englische Flottenver -
ständigung im Mittelmeer überreichen lassen :

» Die italienische Regierung bezieht sich auf die von der
englischen Regierung unter dem 14. Februar gemachte Mit -
teiluug und nimmt Kenntnis davon , daß in der Antwort auf
die von der italienischen Regierung gemachten Bemerkungen
betreffend das englische Memorandum vom 22. Januar und
die von der englischen Regierung damit bezogene Stellung
von dieser kein Argument angeführt worden ist . Die italie -
nische Regierung hält daher ihren eigenen Standpunkt be -
treffend die von der englischen Regierung im Mittelmeev
herbeigeführte Flottenaktion und Flottenverständigung auf »
recht und behält sich vor , die Frage an der Stelle und in dem
Zeitpunkt , die sie für geeigneter halten wird , wieder auf -
zuwerfen ."

Tie in dieser italienischen Note erwähnte englische Mit -
teilung vom 14. Februar war die Bestätigung des Empfanges
der italienischen Protestnote gegen die Schritte , die England

■getan hat , um für den Fall eines italienischen Angriffes auf
irgend eines der Länder , die sich an den Sühnemaßnahmen
beteiligen , von den Mittelmeermüchten die Versicherung einer
gegenseitigen Beistandsleistung zu erhalten . Die britische Note
fügte damals hinzu , daß eine Fortsetzung des Schriftwechsels
über dieses Thema nach englischer Auffassung keinem nütz -
lichen Zweck dienen könnte .

Die englische Regierung hat dem Vorsitzenden der Sank -
tionskonferenz ihren Schriftwechsel mit der italienischen Re -
gierung über die Hilfeleistungsabkommen im Mittelmeer
amtlich zur Kenntnis gebracht mit dem Ersuchen , diese Schrift -
stücke den Mitgliedern der Sanktionskonferenz zuzuleiten .
Hierzu gehört auch die Verbalnote der italienischen Botschaft
in London vom 24. Januar , in der u . a . erklärt wirb , daß
die von England mit Frankreich und anderen Ländern ge -
lroffenen Vereinbarungen auf willkürlichen Voraussetzungen
beruhten und insbesondere dem italienischen 'Bestreben nach
örtlicher Begrenzung des Streites nicht Rechnung trügen .

-I-
DNB . Paris , 26 . Febr . Wie in gut unterrichteten politi -

schen Kreise » verlautet , hat der italienische Botschaft «! wäh -

des Sowjetpakts.
e Verteidigung des Paktes hat enttäuscht .
Geheimklau sel . Diese Feststellung schränkte Flandin
allerdings mit dem Bemerken ein , daß „technische Ab -
machungen bestehen könnten "

, die aber nichts an den sest-
gesetzten Grenzen der französischen Verpflichtungen ändern
könnten . Ter Behauptung , daß der Pakt eine Einkreisung
Deutschlands darstelle , widersprach Flandin durch die Fest -
stellnng , daß der Pakt nur gegen einen Angreiser
gerichtet sei . Ebenso energisch lehnte Flandin den Ein -
wurf der Opposition ab , baß Frankreich sich durch die „Pakto -
manie " selbst gefährde mit der Feststellung , daß Frankreich
europäische Verpflichtungen zu erfüllen hätte , um nicht den
Völkerbundsgeist zu töten .

Der schlechteste Teil der Red « Flandin « war ohne Zweifel
der Versuch , das kräftigste Argument der nationalen Oppo -
sition zurückzuweisen , nämlich die Tatsache , daß die Komin '
tern in schamlosester Weise die Laval von Stalin gegebenen
Versprechen mit ihrer Einmischung in die französische Innen -
Politik gebrochen hat . Die Verlesung eines diesbezüglichen
schriftlichen Abkommens zwischen dem Qua « d 'Orsay und der
Sowjetregierung löste höhnisches Gelächter auf den
Tribünen des Zentrums und der Rechten aus .
Der sonst übliche Appell der Regierung an die Kammer be -
schränkte sich auf ein paar Schlußsätze der Erklärung Fran -
dins . Der Beifall , den Flandin erntete , blieb streng auf
die Reihen der marxistischen Linken wie auf eine »
Teil der Radikalsozialisten b -eschränkt .

Nachdem ein Sozialist gesprochen hatte , wurde die söge -
nannte Aussprache über die Abstimmung aus Donnerstag ver -
tagt . Diese abermalige Vertagung der ursprünglich auf ge -
stern festgesetzten Abstimmung geht aus den ausdrücklichen
Wunsch der konservativen Mitglieder de ? Kabinetts zurück ,
die am Montag im Regierungsrat die Abwicklung der ge -
samten angemeldeten Reden gefordert haben . Die Behaup -
tung der nationalen französischen Presse , daß die Regierung
Sarraut darauf verzichtet habe , die Vertrauensfrage in der
Abstimmung über den Sowjetpakt zu stellen , zeigt sich ver -
früht . Eine endgültige Entscheidung darüber ist noch nicht
gefallen . Der Ministerrat wird sich heute mit dieser Frage
beschäftigen . Die Ansicht im Kabinett selbst scheint geteilt zu
sein . Während die konservativen Minister dafür eintreten ,
die Entscheidung der Kammer nicht durch die Vertrauens -
frage zu beeinflussen , ist Sarraut für die Stellnng
der Vertrauensfrage mit der Begründung , daß diese
Prozedur den üblichen Gepflogenheiten entspreche . Es ist so -
gar möglich , daß Sarraut selbst noch mit einer Erklärung in
die Schlnßbebatte am Donnerstag eingreifen wird . Eine
Rede Paul BoncourS steht bereits auf der Tagesordnung .
Wie die „LibertS " berichtet , hat Flandin von dem Widerstand
der konservativen Minister gegen die Stellung der Vcr -
trauenSsrag « dem Sowjetbotschafter Votemkin Mitteilung
gemacht . Potemkin soll den Quai d 'Ornn tief verstimmt mit
dem Bemerken verlassen baben , daß „diese Haltung erniedri -
gend für Sowjetrußland sei" .

England wünscht Jusay -
abkommen

mil Deutschland in der Flotlenfrage .
5 . London , 26 . Febr . sDrahtmeldn » g uuseres Vertreters .)

Wie seit einigen Tagen vorauszusehen war , sucht die Flotten -
konserenz jetzt in dem bestehenden deutsch - englischen Flotten -
abkommen vom vorigen Jahr einen AuSweg auS den Schmie -
rigkeiten , die sich der Einbeziehung Deutschlands in die neuen
Abmachungen entgegenstellen » Das deutsch - englische Ab -
kommen regelt zwar das Kräfteverhältnis zwischen den beiden
Flotten im Ganzen und in den einzelnen Schiffsklassen , aber
es unterwirft nicht notwendigerweise Deutschland und Eng -
land den gleichen Begrenzungen für die Schiffseiuheiten . Die
englische Regierung soll nun Deutschland einladen , einen An -
hang zum deutsch - englische » Abkommen zu unterzeichne » , der

Paris und London
/ Italien beharrt auf feinem Standpunkt .
rend seines Besuches beim Außenminister Flandin diesem
eine Note der italienischen Regierung überreicht , die inhalt -
lich mit der in London vom dortigen italienischen Botschafter
dem Foreign Office überreichten Note übereinstimmt . Diese
Note weist in d« r Einleitung auf die französische Verbalnote
vom 17. Februar hin .

Frankreich will in Syrien einlenken .
t Paris , 26 . Febr . sDrahtmeldnng unseres Vertreters .)

Die letzten Ereignisse in Syrien scheinen den Anstoß zu
einer grundsätzlichen Aenderung der französischen Mandats -
Politik zu geben . Der hohe Kommissar für Syrien , de Mar -
t e l , hat ein vielbeachtetes Begrüßungsschreiben an den
neuen Ministerpräsidenten ( den bisherigen Ministerpräsiden -
ten Arjouli ) gerichtet , in dem er die Hoffnung ausdrückte ,
daß es der neuen Regierung gelingen werde , das normale
parlamentarische und politische Leben wieder aufzunehmen ,
„daZ in der Richtung eines französifch - syrifchen Vertrages
nach dem Vorbild des Irak und einen Eintritt Syriens in
den Völkerbund zu entwickeln begonnen hatte " . Diese An -
spielung des französischen Kommissars hat in Paris große
Aufmerksamkeit gefunden . Man ist der Ansicht , daß die
französische Regierung grundsätzlich bereit
wäre , Syrien den Weg in den Völkerbund zu
öffnen . Eine solche französische Geste würde jedenfalls
nicht ohne Auswirkungen aus jenseits der syrischen Grenze
bleiben .

Südtiroler Pfarrer verhaftet.
Italien nimmt Anstoß a« einer Weihnachtsfeier .

m . Berlin , 20. Febr . Der Pfarrer von Pflerfch
in Südtirol wurde vor einigen Tagen durch italienische
Gendarmen verhaftet und in Ketten abgeführt . Ihm wurde
vorgeworfen , daß er eine Weihnachtsfeier veranlaßt habe ,
deren Ausgaben von einigen Tirolern , die aus Nordtirol
hereingereist waren , bestritten wurden . Die Weihnachtsfeier
fand in den ersten Janua -rtagen statt . An ihr hatten die
Bauern von drei Höfen teilgenommen . Obwohl der Pfarrer
seine Unschuld beteuerte , wurde er gefesselt und » ach
Stertzins gebracht .

'Biick in die Zeit :
Saboteure in der englischen Marin «.

Es vergeht eigentlich kaum noch eine Woche , ohne daß
irgendein Sabotageakt an Bord englischer Kriegsschiffe gemel .
det wird . Die britische Admiralität teilt neuerdings einen
neuen Sabotagefall auf dem Zerstörer „Velox " mit . Der
Minenapparat des Schiffes soll beschädigt worden sein . Vor
kurzem wurde auf dem Kreuzer „ Eumberlaud ", der ebenso
wie der Zerstörer „Velox " in Chatham stationiert ist , die Zer >
störung wichtiger Einrichtungen entdeckt . Auf dem Kreuzer
. Eumberlaud " soll die elektrische Einrichtung sabotiert wor -
den sein . Ein ähnlicher Anschlag ereignete sich auf dem
Schlachtschiff „Royal Oak "

, der im Dezember vorigen Jahres
festgestellt wurde . Es ist dann weiter durch die englische Presse
bekannt geworden , daß im gleichen Monat in die Maschinen -
anlagen des U - Bootes „Oberon " ein Fremdkörper hineinge -
morsen wurde , so daß es beinahe einen sehr schweren Unfall
gegeben hätte . Mit einer Katastrophe rechnete die Besatzung
des großen Kreuzers „Ouincy " , als auf einer Probefahrt
ebenfalls im Dezember plötzlich ein schwerer Schlag durch das
Schiss ging , der so gewaltig war , daß man allgemein annahm ,
der Kreuzer sei auseinandergebrochen . Hier hatte man Eisen -
teil « in die Turbinenanlagen geworfen .

„Daily Expreß " beschäftigt sich jetzt mit diesen Sabotage -
akten . Die Zeitung behauptet , daß man einem großangelegten
k o m m u n i st i s ch e n S a b o t a g e p l a n auf die Spur ge-
kommen sei. Jedoch halte die englische Geheimpolizei die
Untersuchungsergebnisse noch geheim . Darüber kann es wohl
keinen Zweifel geben , daß der Bolschewismus hinter diesen
Vorfällen steht , der seine Aufgabe darin sieht , nicht nur die
Völker moralisch zu zersetzen und für die bolschewistischen
Ideen empfänglich zu machett , sondern auch die Landesver -
teidigung eines jeden Staats zu unterminieren .

Im englischen Söldnerheer ist es natürlich sehr schwer ,
kommunistische Zellen zu gründen , um so leichter ist es da -
gegen in Frankreich in der Armee einen kommunistischen
Apparat auszubauen . Wie weit die Zersetzung in Frankreich
schon gediehen ist , hat sich bei den letzten großen Kundgebun -
gen der unter maßgeblichem kommunistischem Einfluß stehen -
den Volksfront gezeigt . Viele Soldaten in Uniform nahmen
an den Umzügen teil und brachten Hochrufe auf den Kommu -
nismus aus . Die französische Heeresleitung sucht nach Mög -
lichkeit eine Erörterung des Standes der Zersetzungsarbeit
der Bolschewisten in der Armee durch die Presse zu unter -
binden , aber von Zeit zu Zeit finden sich in den französischen
Zeitungen doch recht aufschlußreiche Betrachtungen über die
Untergrabung der Disziplin durch die Agenten Moskaus . I »
England geht der Kommunismus einen anderen Weg . Hier
haben sich kleine Kreise gebildet , die sehr geschickt getarnt sind
und deren Angehörige Zutritt zu den Schiffen haben . Die
Flotte ist das Rückgrat der englischen Landesverteidigung ,
wird sie durch eine Zunahme von Sabotageakten immer mehr
lahmgelegt , dann leidet darunter nicht nur die politische Re -
deutung Englands , sondern vor allem auch die Schlagkraft des
britischen Weltreiches . Auf die Zerstörung dieses Weltreiches
haben es aber die Bolschewisten abgesehen , wenn man auch im
Augenblick an gewissen amtlichen Stellen in London die Bol -
schewisten zu benutzen futft . um sie für außenpolitische Zwecke
Englands dienstbar zu machens .

dieselbe » Beschränkungen vorsehen würde , wie der von der
Londoner Konferenz zu beschließende Vertrag zwischen
Amerika , England , Frankreich und Italien Die Auseinander -
setzung über diesen Vorschlag befindet sich noch in den An «
sängen . England hält die deutsche Regierung über den Fort »
schritt der Londoner Verhandlungen auf dem Laufenden .

Die Nüslungssreundlichlieik
der englischen Arbeiterpartei .

5 . London , 26 . Febr . lDrahtmelduug uuseres Vertreters .)
Eine Konferenz von Vertretern der Gewerkschaften , der Ar -
beiterpartei und ihrer Unterhansfraktion hat sich gestern mit
der Frage beschäftigt , welche Haltung die Arbeiterschaft zu
den Nüstungsplänen der Regierung einnehr > n soll . Es ist
zunächst beschlossen worden , das Weißbuch der Regierung ab -
zuwarten . Die Auffassung des zurzeit einflußreichsten rech -
ten Flügels der Gewerkschaften wurde vor einigen Tagen
von Sir Walter Eitrine dahin zusammengefaßt , die Ar -
beiterfchaft werde im Verfolg ihrer eigenen Politik ver -
mutlich feststellen , baß sie ein gewisses Maß von
Aufrüstung nicht ablehnen könne . Aehnltch hat der
Führer der Arbeiterpartei im Unterhaus , Attlee , in den
letzten Wochen , grundsätzliche Einwendnnegn gegen die Auf -
rüungSpläne vermieden und sich an der Auseinandersetzung
über die Zusammenfassung der drei Wehrdienste in einer
Weise beteiligt , die von allen Seiten , nicht zuletzt von der
Regierung , als positive Mitarbeit geschätzt wurde .

Diese Bereitschaft der politischen und gewerkschaftlichen
Führer , der Regierung keinen Stein in den Weg zu werfe » ,
findet jedoch bei ihrem Anhang noch nicht überall das ganze
Verständnis . Man erfährt das wenger aus zusammenhängen -
den Aeußerungen der Rüstungsgegner , über die die Presse
eine freiwillige Zensur übt , als aus Zwischenrufen bei den
großen öffentlichen Versammlungen , die nicht eindrucksvoll
genug sind , um die Ausmerzung zu lohnen .

Es ist unwahrscheinlich , baß der Arbeiterpartei aus ihrer
notwendig gewordenen Umstellung zu den Rüstungsfragen
große innere Schwierigkeiten erwachsen . Dagegen spricht auch
nicht ihre Stimmabgabe gegen die Nachtragskredite für die
Mittelmeermaßnahmen am letzten Montag , die aus befon -
deren Gründen erfolgten . Was die Gewerkschaften anbe -
langt , so wirb ihre Haltung in erster Linie durch die Vor -
teile bestimmt werden , die ihnen bei der starken Jnanspruch -
nähme des Arbeitsmarktcs durch bie künftigen Rüstungsauf -
träge zufließen werden , zumal wenn die Regierung ihre Ab -
sicht verwirklicht , einen erheblichen Teil der Aufträge nach
den industriellen Notstandsgebieten zu lenken . .

Nichtsdestoweniger werben die Rüstungsgegner ihre Auf -
fassung auch in der offiziellen Haltung der Partei und der
Gewerkschaft mit zum Ausdruck bringen . Beide Flügel der
Arbeiterbewegung werden vor allem darauf bestehen ,
daß ein halbwegs einleuchtender Zusammen -
hang zwischen der Völkerbundspolitik Eng -
lands und seiner Aufrüstungspolitik hergestellt
wird , daß die Ausmaße des Programms nicht in den Him -
mel wachsen und daß die Profite der britischen RüstungS -
industrie beschnitten werden . Es ist aber auch mit neuen
Anträgen auf Verstaatlichung der Rüstungsindustrie zu
rechnen .

Der afghanische Außenminister in Berlin . Gestern vor -
mittag ist Seine Exzellenz der königlich ' asghanische Außen -
minister Sirdar Faiz Muhammed Khan mit dem NordexpreA
von Pari » kommend zu einem mehrtägigen Aufenthalt i«

Berlin einsetrosse « .
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Der blutige Mittwoch in Tokio.
X London , 26 . Febr . Die Nachricht von der Ermordung

des javanischen Ministerpräsidenten Admiral O k a d a , des
FinanMiinisters Takahaschi und des Admirals Graf Saito
wird in einer in Singapore eingegangenen Meldung des japa -
panischen Auswärtigen Amtes bestätigt . Unter den Ermor -
deten soll sich, wie weiter berichtet wird , auch der Polizei -
präsidentvonTokio befinden . Ferner ist der General -
inspektor Watanabe schwer verwundet worden .

Ueber den

Hergang 0er Ereignisse
liegen in London noch folgende Einzelheiten vor :

Der Handstreich wurde in den frühen Morgenstunden des
Mittwochs durchgeführt , als sich das dritte Regiment der
ersten Division auf dem Wege zum Bahnhof befand , wo die
Verladung nach der Mandschurei vonstatten gehen sollte. Un -
tcrweys trennten sich größere Abteilungen unter Führung
des Hauptmanns N o n a k a und anderer Offiziere von der
Haupttruppe und besetzten die strategischen Haupt -
punkte der Stadt Tokio . Im Verlauf dieser Aktion
bemächtigten sich die Truppen des Kriegsministeriums , des
Kabinettsbüros des Innenministeriums und der Polizei -
direktion . Ferner wurde eine Abteilung in die Wohnung des
Ministerpräsidenten , Amiral Okada , gesandt , der ermordet
wurd <e . Bei der Besetzung der öffentlichen Gebäude stießen die
Putschisten nur auf schwachen Widerstand .

Anschließend soll es jedoch z« Anfruhrakten «nd Brand -
stistungen gekommen sei».

Doch liegen hierüber keine zuverlässigen Nachrichten vor .
Nach Meldungen , die aus der Mandschurei in Peiping ein¬

getroffen sind, richtet sich der Staatsstreich in keiner Weife
gegen den Thron . Die Ausständigen sollen vielmehr erklärt
habe « , daß sie hinter dem Kaiser stehen.

Ntich einer Mitteilung der japanischen Botschaft in Lon -
don hat Innenminister Goto einem Telegramm aus
Tokio zufolge die Geschäfte des Ministerpräfiden -
ten an Stelle Okadas übernommen . Ueber das Schick -
sal Gotos herrschte bekanntlich zunächst Ungewißheit .

Okada , Takahaschi und Sailo .
DNB . Berlin , 26 . Febr . Von den drei japanischen Staats -

mä « nern Okada , Takahaschi und Saito , die nach Meldungen
aus Manila bei dem Staatsstreich in Japan ermordet worden
fern sollen , sind Okada und Saito aus der japanischen Kriegs -
marine hervorgegangen , während der Finanzminister Taka -
hafchi Verwaltungsbeamter gewesen ist .

Okada ist im Jahre 1868 geboren . Nach dem Besuch der
Mlarineakademie wurde er 1890 zum Unterleutnant befördert .
Von 1920 bis 1923 war er Chef der Flottenverwaltung , 1924
wnrde er Vizemarineminister, ' im gleichen Jahre zum Ad -
miral befördert , rief ihn der Kaiser kurz darauf in den Ober -
stein Kriegsrat . Von 1927 bis 1929 gehörte er als Marine -

minister dem Kabinett an und übernahm dann wieder eine
aktive Admiraldienststelle . Am 4 . Juli 1934 ernannte ihn
Kaiser Hirohito zum Ministerpräsidenten .

Takahaschi , der im Jahre 1854 geboren wurde , ent -
stammt einer Samurai - Familie . Nach einer Amerikareise
wurde er zuerst Lehrer , kam dann in das Unterrichts -, später
in das Handelsministerium , wo er in wenigen Jahren bis
zum Abteilungsdirektor aufstieg . In den 90er Jahren schied
er aus dem Staatsdienst und beteiligte sich mit wenig Glück an
Silberschürfungen in Peru . Nach seiner Rückkehr trat er eine
untergeordnete Stellung bei der Bank von Japan an , wurde
aber schon nach wenigen Jahren Vizepräsident und übernahm
1911 den Posten des Gouverneurs der Bank . Während des
russisch - japanischen Krieges wirkte er als Finanzagent in Eng -
land und Amerika . Von 1912 bis 1913 leitete er das Finanz -
Ministerium , im Jahre 1915 übernahm er das Präsidium des
Gesetzgebungsamtes . Von 1918 bis 1921 war er zum zweiten -
mal Finanzministestr im Kabinett Hara . Wie dieser war er
Mitglied der Seiyukai - Partei . Nach der Ermordung Haras
im November 1921 übernahm er die Leitung des Kabinetts ,
trat aber schon 1922 wieder zurück. Von 1924 bis 192S leitete
er das Landwirtschaftsministerium , im Mai 1927 übernahm
er im Kabinett Tanaka zum dritten Male das Finanzministe -
rium , wurde jedoch nach kurzer Zeit auf eigenen Wunsch von
Mitsuchi abgelöst . 1931 trat er in das Kabinet Jnukai trotz
seines hohen Alters an die Spitze des Finanzministeriums und
übernahm später das Innenministerium . Seine ersten Maß¬
nahmen waren des Verbot der Goldaussuhr und die Aufgabe
der Goldwährung . Im Zusammenhang mit den schweren An -
griffen wegen der verschiedenen Attentate gegen den Kaiser
trgt er im März 1932 als Innenminister zurück, übernahm
aber im Mai des gleichen Jahres noch einmal das Finanz -
Ministerium im Kabinett Saito .

Saito , der 1925 zum Viscount ernannt worden war ,
wurde im Jahre 1858 geboren . 1873 trat er in die Kriegs -
marine , durchlief dort die Laufbahn bis zum Großadmiral .
Von 1913 bis 1914 war er Marineminister . Im Jahre 1919
wurde er zum Generalgonverneur von Korea ernannt . Bei
seinem Amtsantritt wäre er damals beinahe einem Bomben -
attentat zum Opfer gefallen . Im Jahre 1927 war er Haupt -
delegierter bei der Flottenabrüstungskonferenz , im Jahre 1931
trat er von seinem Amte als Generalgonverneur zurück. Nach
der Ermordung Jnukais bildete er im Mai 1932 eine natio -
nale Konzentrationsregierung . Er stürzte im Juli 1934 wegen
der inneren Schwierigkeiten im Zusammenhang mit einem
Korruptionsskandal , in dem mehrere Minister verwickelt

waren .
Von den drei Ermordeten galt Admiral Saito , der sich

auch in der Politik einen Namen gemacht hatte , als An -
Hänger einer gemäßigten Außenpolitik , wäh -
rend sich Ministerpräsident Okada den Vertretern einer
imperialistischen Politik in China widersetzt haben soll . Der
Finanzminister T a k a h as ch i wird als ein Gegner er -
höhter Militärausgaben bezeichnet, die fast die
Hälfte des Haushalts ausmachen .

Rußland betreibt Weltrevolution".
Scharfe englische Stellungnahme gegen das Doppelspiel Moskaus .

DNB . London , 26 . Febr . Die „Morningpost " weist in
eSnem Leitaufsatz darauf hin , daß der Kommunismus
d ' ie treibende Kraft hinter der neuen fpani -
schen Regierung sei . Man müsse sich an die Worte
Trotzkis erinnern : „Spanien kommt als nächstes Land dran !"
Die schreckliche Gefahr des Kommunismus beunruhige nicht
nur Spanien , sondern die ganze übrige Welt .

Die Sowjetunion , so schreibt das konservative Blatt , er-
hebe Anspruch darauf , in die Gemeinschaft der Nationen ein -
zntreten . Die französische Republik wolle sogar — mit mehr
Vertrauen als klug erscheine — ein Vertrag mit Räteruß -
land abschließen . Dennoch betreibe Sowjetrußland noch
überall seinen Plan einer roten Revolution . Heute sei es
in Spanien , gestern war es in Südamerika . Die kommu -
nistische Wühlarbeit in Südwales und an anderen Stellen
Englands sei bekannt . Vor den Gerichten Indiens seien
mehrere Fälle kommunistischer Aufwiegelung abgeurteilt
worden .

Der Völkerbund befasse sich mit dem offenen Krieg, nie -
mand nehme aber Notiz von der unterirdischen kom -
mnnistische « Kriegssührnng , die ohne Unterlaß

.. von einem seiner Mitglieder znr Zerstörung der übrigen be¬

triebe« werde . Tatsächlich könnte das Blutvergießen «nd die
Leide» , die der Klassenkampf hervorrufe , grausamer »nd
tödlicher sei « als Konflikte zwischen den Nationen . Es sei
Zeit , daß dieser Berräterei ein Ende gemacht
werde.

Zwei Syskemgrößen verurleill .
8 Berlin , 26. Febr . In Abwesenheit der Angeklagten

verurteilte das Berliner Schöffengericht am Dienstag den be -
rüchtigten 61jährigen Inden Isidor N e u m a n n wegen
Steuerflucht im Betrage von 213 voll RM . zu einem Jahr Ge-
fängnis und 196 MV Mark Geldstrafe bzw . weiteren zwölf Mo -
naten Gefängnis . Seine gleichaltrige Ehefrau Jenny , eine
geborene Eisenstedt , erhielt acht Monate Gefängnis und eben-
falls 100 000 Mark Geldstrafe bezw . eine weiteres Jahr Ge-
fängnis .

Gleichfalls in Abwesenheit wnrde eine der übelsten Grö -
ßen des gestürzten Systems , der ehemalige jetzt 70 Jahre alte
jüdische Rechtsanwalt und Notar Dr . Johannes Wert -
Hauer , wegen Steuerflucht im Betrage von 42 656 RM . zu
einem Jahr Gefängnis und 80 000 RM . Geldstrafe verurteilt ,
während seine Ehefrau sechs Monate Gefängnis und 40 000
RM . Geldstrafe erhielt .

Erfolgreiche Probesahrl
des Slromliniendampszuges .

Vom Lehrter Bahnhof in Berlin ans hat gestern der neue
Henschel - Wegmann - Stromlinien - Dampfzug
tsiehe Bild ) seine erste Probefahrt nach Hamburg durchgeführt ,
die einen vollen Erfolg zeitigte . Die 2L2- Schnellfahrt - Tender -
lokomotive in Stromlinienform ist nach beiden Seiten fahr -

bar , braucht also auf dem Endbahnhof nicht zu wenden . Sie
erreicht eine absolute Höchstgeschwindigkeit von 175 Stunden -
kilometern und eine fahrplanmäßige Höchstgeschwindigkeit von
160 Stundenkilometer .

Um 10 .06 Uhr hatte der Dampfzug mit etwa 200 Fahr -
gästen den Lehrter Bahnhof verlassen und lief 12.38 Uhr in
Hamburg ein . Vor der Abfahrt hatte Reichsbahndirektor
Fuchs Einzelheiten des neuen Dampfzuges erläutert . In
Hamburg gab Reichsbahndirektor Leibbrandt eine Uebersicht
über die technische Entwicklung des Eisenbahnwesens und
erinnerte daran , daß bereits früher in England Stunden -
gefchwindigkeiten von 97 Kilometer im fahrplanmäßigen Eisen -
bahnbetrieb erreicht wurden . Ueber diese Geschivindigkeiten
sei man erst wesentlich im Jahre 1932 hinausgegangen . Da -
mals habe der Siegeszug des Verbrennungsmotors auch auf
der Schiene eingesetzt . Der Redner erwähnte den „Fliegen -
den Hamburger "

, der mehr als 200 Stundenkilometer erreicht
habe . Bei den letzten großen Versuchen der Reichsbahn sei die
Dampfmaschine wieder in die Linie der Entwicklung ein -
gerückt . Sie habe den Triebwagen eingeholt . Der
neue Schnelltrieb der Reichsbahn sei ein Geschenk der Technik
an das ganze deutsche Volk . Die neuen Schnellzüge , die die
Reichsbahn einsetzen werde , seien nicht nur schneller, sondern
auch wirtschaftlicher . Im Namen der maschinentechnischen und
Beschaffungsabteilung der Reichsbahnhauptverwaltung dankte
der bisherige Präsident der Reichsbahndirektion Essen- Ruhr ,
Bergmann , den Konstrukteuren und Ingenieuren , die dieses
große Werk vollbracht hätten . Die Rückkehr nach Berlin er -
folgte mit der Borfig - Stromlinienlokomotive .
Auch ihre neuartige Stromlinienbekleidung ist durch ein -
gehende Modellversuche im Windkanal der Aerodynamischen
Versuchsanstalt der Technischen Hochschule in Berlin und im
Institut für Strömungsforschung in Göttingen ermittelt
worden . Sie vermag einen 250 Tonnen schweren v -Zug mit
beliebigen Wagen mit einer Stundengeschwindigkeit von 150
bis 175 Kilometer zu befördern und ist mit induktiver Zug -
beeinslussuug der Dreifrequenzbauart mit Geschwindigkeit ^-
Überwachung ausgerüstet , um das Ueberfahren von Halte -
signalen zu verhindern .

Die verhaslele Negus-Maske.
Paris fast ohne Karnevalsbetrieb .

T . Paris , 26 . Febr . sDrahtmeldnng nnfers Bertreters .1
Die letzte Faschingsnacht hat in Paris außerordentlich be -
zeichnenden Charakter gezeigt . Nur wenige öffentliche Bälle
waren angesetzt worden . In den Straßen fehlte jeder
Karnevalsbetrieb . Der Hauptgrund dieses traurigen
Ausklangs einer sonst in Paris mit großer Hingabe geseier -
ten Beerdigung des Karnevals war das Ausbleiben einer
größeren Betätigung der Studentenschaft . Die Studenten ,
durch die letzten Ereignisse im Onartier Latin verärgert und
durch allerhand strenge Vorschriften gegen öffentliche Um -
züge eingeengt , haben aus Straßenkuudgebungen
verzichtet . Ein Student , der sich die Maske des Negus
angelegt hatte und von einigen Frauen begleitet unter einem
Schirm über den Boulevard Michel ziehen wollte , wurde sogar
„zur Vermeidung diplomatischer Verwicklungen " und auf
Grund der Polizeiverordnungen über verbotene Umzüge auf
die Polizeistation gebracht .

(DaJ LfJ* die Urfache ?
Q die cuugepräg ^ gu ^eQualität iA das grosse Formen

Beide bewirken den angenehm weichen , fein -aromalischen Geschmack ,
den auch erfahrene Gewohnheitsraucher als einzigartig anerkennen . \

Fortschritt der Leistung ist eben nicht durch Herkömmlichkeit zu ersetzen
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I urnen + 5picl + Sport
Deutsche Olympiasieger in Schweden .

Vom 28 . Februar bis 1. März gelangen in Ostersund die
Schwebischen Ski 'Winterspiele zur Durchführung . Der Ver -
anstalter hat die größten Anstrengungen gemacht , eine mög-
lichst internationale Beteiligung zustande zu bringen . So
wurde vor allem Wert darauf gelegt , die deutschen Olympia -
sieger Christi Cranz und Franz P f n ü r an den Start zu
bringen . Wie aus Stockholm gemeldet wird , haben beide ihre
Beteiligung zugesagt .

Auf der Malte.
Mannheim 8« in der badischen Endrunde im Mauuschasts-

Ringe « ?

Im Gau Baden kam ein weiterer Ausscheidungskampf zum
Austrag . Ueberraschend glatt siegte der VfK . 86 Mann -
heim über den mittelbadischen Meister Germania Bruchsal
mit 16 :4. Ein Unentschieden im Federgewicht und ein Schul -
tersieg im Leichtgewicht ergaben die vier Punkte für Bruch -
fal , die übrigen fünf Kämpfe wurden sämtlich von den in aus -
gezeichneter Form besindlichenMannheimern entscheidend ge-
wonnen . Nach diesem Ergebnis dürfte der BfK . 86 Mann -
heim zusammen mit dem Titelverteidiger Eiche Sandhofen
und den südbadijchen Vertretern SV . Haslach und Rheinstrom
Konstanz aller Wahrscheinlichkeit nach an den badischen End -
kämpfen teilnehmen . Er hat zwar am Wochenende den Rück-
kämpf in Bruchial auszutragen , doch dürste es dann den Ein -
heimischen selbst im Falle eines Sieges kaum möglich sein, die
Differenz von 12 Punkten ganz auszugleichen .

Box -Reichsflaffel nach Italien .
Einen Besuch italienischer Amateurboxer erwidert der

Gau Württemberg Anfang März mit zwei Starts in Rom
und Mailand . Anstelle einer württembergischen Auswahl
wird der deutsche Boxsport nun aber eine Mannschaft nach
Italien entsenden die ohne weiteres als Länderstaffel ange -
sprochen werden kann .

Am 6 . März in R o m und am 8 . März in Mailand sol-
len folgende deutschen Amateurboxer durch die Seile klettern
(Fliegen - bis Schwergewicht ) : Häußler , Schmidt (beide Stutt -
gart ) , Miner (Breslau ) , Fluß (Köln ) , Radomski ( Schalke ) ,
Baumgarten (Hamburg ) , Bernlöhr (Stuttgart ) , Schnarre
(Mecklinghausen ) .

*
Das Reichstreffe « der Radfahrer , eine alljährlich wieder-

kehrende Veranstaltung des DRV , wird am 26 . und 21 . Juni
in Bonn abgehalten . In Verbindung damit werden die
Deutschen Saalsport - Meisterschasten und die Meisterschaften
im Zweier - und Sechser-Radball durchgeführt.

Schwergewichtsmeister Vinzenz Hower -Köln wird seinen
Titel am 28. Februar im Berliner Sportpalast gegen seinen
engeren Landsmann Werner Selle verteidigen . Den Haupt -
kämpf dieser Veranstaltung bestreiten bekanntlich Ed« und
Gustave Roth -Belgien .

Wenn sich die amerikanische Presse bereits jetzt, vier Mo -
nate vor dem Tag des großen Ausscheidungskampfes von
Joe Louis gegen Max Schmeling , mit Erörterungen und
Untersuchungen über den voraussichtlichen Ausgang dieser
Begegnung befaßt , dann läßt sich daraus am besten erkennen ,
welche Bedeutung man in Amerika diesem Zusammentreffen
beilegt . Im Anschluß an den Kamps von Louis gegen Retz-
lass wird dabei besonders darauf verwiesen , daß es irre -
führend ist , zu glauben , Louis könne nichts einstecken. Retz-
lass habe , so heißt es , Louis schwer getroffen , doch wurde
dieser Schlag von dem „braunen Bomber " ohne jede Erschüt -
terung hingenommen . Die Angriffstaktik von Retzlaff habe
Louis nur die Gelegenheit gegeben , seinen Gegner in der
Rekordzeit von 85 Sekunden zu erledigen .

Es wird nun die Frage aufgeworfen , was Schmeling
wohl leisten wird . Man verweist darauf , daß der deutsche
Exweltmeister im Gegensatz zu Louis gegen Paolino in
vierzig Runden keinen Niederschlag erzielen konnte und
bringt zum Ausdruck , daß Schmeling auch älter geworben
ist . Max Baer habe gezeigt , wie man den „schwarzen Ulan
vom Rhein " von den Beinen bringen könne .

Wird Schmeling die Widerstandskraft haben , um das
Dynamit der Schlagkraft von Louis zu stehen ? In der Be -
antwortung dieser Frage wird gesagt , daß dem Kampfstil
von Schmeling eine entscheidende Bedeutung zukommt . Louis
ist der Angreifer , der nnnnterbrochen aus seine Gegner ein -

Vorläusig keine Kartenbestellungen
für die Olympischen Spiele.

Der große Erfolg der Olympischen Winterspiele in Gar -
misch - Partenkirchen hat eine derartige Steigerung des Jnter -
esses an den olympischen Wettbewerben im August d . I . her -
beigeführt , daß täglich aus dem In - und Ausland zahllose Be -
stellungen auf Eintrittskarten beim Organisationskomitee ein -
laufen . Obwohl durch Rundfunk und Presse für Deutschland
die vorläufige Sperrung des Kartenverkaufs bekanntgegeben
worden ist, hat die Flut der Bestellungen nicht eingedämmt
werden können , weshalb sich die Kartenstelle aufs neue mit
der Bitte an die Öffentlichkeit wendet , vorderhand keine
Bestellungen und keine Geldsendungen an das
Organisationskomitee zu richten .

Die Kartenstelle wird den Vorverkauf erst wieder öffnen ,
wenn die umfangreichen Vorbereitungen für den Versand der
bisher verkauften Karten (Olympia - Stadion - Pässe und Dauer -
karten ) abgeschlossen sind. Diese Arbeit wird den März hin -
durch andauern , so daß bestimmt am 1. April der Vorver -
kauf der Einzel - (Tages ) -Karten erfolgen kann . Infolge der
großen Nachfrage nach Dauerkarten stehen für die meisten
Veranstaltungen nur noch Stehplätze zur Verfügung . Zum
gleichen Zeitpunkt werden auch Bestellungen für die wenigen
noch nicht erschöpften Dauerkarten (Boxen , Ringen , Handball ,
Polo und Segeln ) erneut entgegengenommen . Bestellscheine
können ab 15. März bei der Verkaufsstelle des Organisations -
komitees für die Olympischen Spiele , Berlin - Charlottenburg 2,
Hardenbergstraße 43, angefordert werden .

EMtlieuigkeiteti in Kürze.
Haus Havlicek , der österreichische Schwergewichtsboxer , hat

bei der J .B .U . den Europameister Pierre Charles (Belgien )
um den Titel gefordert . Der Kampf soll im Sommer in Wien
stattfinden .

Der Turuerländerkampf Italien — Deutschlaud, der für
den IS. April nach Mailand vorgesehen war , dürste wegen
Terminschwierigkeiten wahrscheinlich auf einen Sonntag im
Mai verlegt werden .

An den Holmenkol - Skirenne « bei Oslo werben sieben Na-
tionen außer Norwegen teilnehmen , und zwar Deutschland ,
Japan , Schweden , Amerika , Kanada , Finnland und Ungarn .
Deutschland schickt sechs Mann .

Arsenal London qualifizierte sich durch einen 3 :0 -Sieg über
Neweastle United für die sechste Runde um den englischen Fuß -
ball -Pokal , die am 2v. Februar ausgetragen wird .

Als Schiedsrichter für den Kamps Deutschland — Ungarn
am 15. März in Budapest kommen Barlassina -Belgien , Wut -
terich -Schweiz oder Christ -Tschecholowakei in Frage .

Der nächste Fnßballkampf zwischen Deutschland und der
Schweiz kommt am 2. Mai 1937 in einer schweizerischen Stadt
zur Durchführung .

stürmt . Dem Farbigen liegen solche Boxer , die abwartend
und devensiv kämpfen , wie das bei Konterboxern der Fall
ist , zu denen auch Max Schmeling gehört . Man glaubt da^ er ,
deß Schmeling mit seiner früheren Taktik nicht viel erreichen
wird und daß er nur dann gegen Louis Aussichten hat , wenn
er offensiv boxt und seinen Gegner mit den gleichen Waffen
bekämpft .

Man glaubt in Amerika , daß Schmeling auch wohl nicht
mehr mit der gleichen Frische und Freude wie früher sein
Training bestreiten und in den Ring gehen wird . Diese Be -
merkung läßt erkennen , daß man auch in amerikanischen Fach-
kreisen über Max Schmelings Einstellung , seine Leistungen
und sein Können , keine Klarheit besitzt. Man neigt dazu ,
Schmeling zu unterschätzen , wobei offen bleiben kann , ob
gleichzeitig Louis nicht doch überschätzt wird .

Max Schmeling wird es nur recht sein können , nicht als
Favorit zu gelten und als geschlagener Mann angesehen zu
werden . Das ist entschieden vorteilhafter , als wenn es um -
gekehrt wäre , und wird den erfolgreichsten Vertreter des
deutschen Boxsports bestimmt nur noch mehr anspornen , in
diesem großen Entscheidungskampf zu zeigen , daß er noch
keineswegs zum alten Eisen gehört . Schmeling ist so erfahren
und gerade als Taktiker so routiniert , daß er bestimmt genau
wissen wird , wie er gegen . Louis zu kämpfen hat . Die
Amerikareise hat dem deutschen Exmeister wertvolle Ans-
schlüsse vermittelt . Max Schmeling weiß , was er will , aber
er wird sich auch hüten , vorzeitig die Karten aufzudecken.

Jath qeqtpi Zamota.

Das erste Originalbild vom deutsch -spanischen
Fußball -Länderkampf in Barcelona , das Fath
durch zwei Treffer zu einem eindrucksvollen Sieg
für die deutschen Farben gestaltete . Man sieht den
deutschen Linksaußen vor dem spanischen Tor ,
das von Zamora behütet wurde . (Scherl Bild ., K -)

Karlsruher Wochenspiegel .
Wohin gehst Du , Karlsruhe , Du einstige badische Fußball -

Hochburg? Dein Namen ist einmal begründet worden «durch
den deutschen Meister Phönix und Dein Klang wurde tot der
Glanzzeit des KFV . noch verstärkt . Fast ein Dutzend iFuß -
ballvereine zeugen noch heute davon , wie prächtig die «Saat
aufging , die die Fußballpioniere gelegt hatten , aber die
Pflanze ging in die Breite und nicht in die Höhe . Mit der
neuen Fußball -Gaueinteilung bekamen unsere Spitzenvereine
würdige erstklassige Gegner , sie sind jedoch an ihnen nicht
wieder emporgewachsen , sondern sterben an ihnen . Sonst be-
wegte am Spielzeitende alle Gemüter die große Frage : „Wer
macht die Süddeutsche ?" und heute heißt die Parole : Wird
es zwei Karlsruher Vereinen noch gelingen , dem Anstieg
zu entrinnen ? Ein Trost ist da der KFV . geblieben, ' die
Verjüngung seiner Mannschaft hat sich schon nach einem Fahr
des Einspielens als richtig erwiesen .

Müssen nun tatsächlich zwei Karlsruher GanNgamsmn -
schaften eine Klasse tiefer spielen ? Noch können wir -mit
Nein antworten . Bei dem einen Verein steht eS nämlich «erst
halbwegs fest und bei dem anderen noch nicht ganz . Sine
Uebersicht wird furchtbar erschwert durch die tröpschenmeise
Abwicklung der Spiele und durch die sehr unterschiedkche
Zahl der bereits ausgetragenen Treffen der einzelnen Deik-
nehmer . Diese Sachlage hat zwar bis jetzt die Spannung
und den Ausgang der Kämpfe wachgehalten , aber doch sind
dadurch gewisse Vereine begünstigt und andere benachteiligt
worden . Das beste Beispiel dafür bieten FC . Pforzheim » nd
SV . Waldhof . Pforzheim hat nur noch drei Spiele gegen
Gegner , die nicht vom Abstieg bedroht sind , während W a lld -
h o s sich bei fünf Restspielen noch mit vier Abstiegskandidaten
herumschlagen mutz. Datz Waldhof gegen Bereinsmannsch ^as-
t ^n , die jetzt die Abstiegsgefahr vor sich sehen , einen vjiel
schwereren Stand hat als vorher Pforzheim gegen dieseMen
Gegner , liegt wohl klar auf der Hand .

Ein Unglück kommt selten allein . Diese alte VolkswejiS -
heit hat sich am Sonntag beim VfB . Mühlburg wieder
bewahrheitet . In den letzten Wochenübersichten haben wir
schon die Pechsträhne der Mühlburger herausgestellt . Si ^ riß
nicht ab und hat nun den Tormann Becker als Opfer ae-
fordert . Als Schönmaier und Dienert am Anfang der Saispn
abwanderten , glaubte man fast an einen unersetzlichen Ver »
lust . Zum Glück kam es anders . Die Spieler wurden erseht ,
und zwar recht gut , am besten der Torwartposten durch Becker .
Da tauchte plötzlich aus der unerschöpflich grotzen Masse djer
Futzballer ein Mann auf , der alles in sich vereinigte , was man
von einem Goalmann verlangen kann : Katzenhafte FixigkeLt,
sicheres Ballfangen , Verständnis mit seinen Vorderleutem ,
schnelles Entschlutzvermögen und vor allem Mut . Einen Mut
hatte der Junge für Fünf und das gerade dieser Löwenmut
ihn jetzt autzer Gefecht gesetzt hat , ist doppelt bedauerlich . Efo
richtiger Boxer hat ein Blumenkohlohr und ein gebrochenes
Nasenbein , der beste Skiläufer hat sich mal das Bein gt -
brochen , jeder anständige Leichtathlet laboriert an ein «
Sehnenzerrung und an einem Muskelriß und ein tüchtige»
Torhüter weist entweder einen Schlüsselbeinbruch oder
Kiefernbruch auf . Vielleicht kann das unseren Freund Becke»
trösten , und hoffentlich sehen wir ihn bald wieder zwischen '

den Pfosten stehen.
Mußte nun nach Verlust dieses Spielers unbedingt « in « ;

Niederlage kommen ? Nein ! Der Verlauf der 75 Minuten ^
in denen Mühlburg mit zehn Mann auf eigenem Felde stand",
hat das durchaus bewiesen . Das herrliche Kämpferherz der !
Mühlburger war nicht gebrochen . Währenh der ganzen zwei - »
ten Spielhälfte gaben die Mühlburger den Ton an , lagen sie ^
in der Hälfte des Gegners , aber während dieser ganzen Zeit
hat der Sturm auch nicht einen einzigen gefährlichen Schuß
auf das Pforzheimer Heiligtum anbringen können . Abwehr
und Deckung schufteten bis zum Umbrechen , die vorderste
Front versagte indeß wieder einmal . Der Sturm spielte zip
engmaschig und fast nur in der Platzmitte , wo die zusammen «
geballte Pforzheimer Abwehr leicht zerstören konnte . Ist eS> !
wirklich so schwer, die erste Reihe auseinanderzuziehen unb « |
durch Flügeleinsatz die gegnerische Abwehr vor dem Tort
zu lockern ? An dieser Krankheit leiden ja auch die anbereu !
Karlsruher Vereine , vor allem mangelt es momentan ani
guten Linksaußen . Bei Phönix konnte Eichsteller auf !
diesem Posten noch nicht ersetzt werben , bei KFV fehlt ein >
Bekir und bei Mühlburg ein zweiter Minges . Oppen - !
Häuser kann was und hat die nötigen Stürmertalente , aberl
er scheint keinen Linksabschlag zu besitzen . Gewiß hat der !
Tabellenführer Pforzheim keine Meisterprüfung abgelegt ,
aber immerhin hat der Sturm einige Male vorgeführt , wie
man gefährlich werden kann . Die ganz wenigen Durch -
brüche der Gäste endeten meist mit einem gewaltigen Bom¬
benschuß in Torrichtung . Dieser Schuß aus allen Lagen inS
Schwarze hat bei Mühlburg gefehlt und schließlich die unver -
diente Niederlage bewirkt .

Das s ch w e r st e der noch ausstehenden Spiele hat VfB
Mühlburg — wenn auch unglücklich — hinter sich gebracht,
derselbe Kampfeinsatz wie am Sonntag wird ihm auf eigenem
Platz durch Punktgewinne gegen Phönix , Neckarau und
Brötzingen aber den Verbleib in der Gauklasse sichern . !
Schlimmstenfalls kommt am Ende der Spielzeit Punktgleich -
heit mit einem anderen Leidensgenossen in Frage , nnd für
einen solchen Fall kann man nur raten , auch auf möglichst
hohes Torkonto bedacht zu sein.

Das große Rätselraten um den Abstieg geht nm sechs
Kandidaten . Wer hat nun die besten Aussichten ? Eine eigene
Meinung können sich unsere Leser am besten aus folgender
Aufstellung bilden :

Phönix empfängt auf eigenem Platz Neckarau , Biern -
heim und Freiburg und muß selbst nach Mühlburg .

M ü h l b u r g erhält nur noch Besuch, und zwar von
Phönix , Neckarau und Brötzingen .

Frei bürg kann auf eigenem Platz nur noch gegen VfR
spielen und muß zu Phönix , Waldhof und Neckarau .

Brötzingen hat Waldhof als Gast und muß zum KFV ,
nach Mühlburg und nach Neckarau fahren .

Viernheim spielt auf eigenem Platz gegen VfR und
auf fremdem gegen Phönix und Waldhof .

Neckarau schließlich hat noch drei Heimspiele : gegen
KFV , Brötzingen und Freiburg , und muß dreimal auswärts ,
zu Phönix , Mühlburg und Waldhof .

Das größte Kopfzerbrechen wird natürlich der VfL
Neckarau mit seinen sechs Treffen bereiten . rh.

Becker nicht schwer verletz!.
Die Verletzung des Torwächters Egon Becker vom VfB

Mühlburg hat sich erfreulicherweise als nicht so schwer heraus -
gestellt , wie ursprünglich angenommen wurde . Becker, der
am Montag den Besuch von fünf Herren des 1 . FC Psorz -
heim erhielt , die ihm ein Blumengebinde überbrachten , ist
inzwischen aus dem Krankenhaus entlassen worden und wird
aller Voraussicht nach noch im Laufe dieser Woche daK Trat -
n i u g wieder aufnehmen .

Wie wird Schmeling gegen Louis kämpfen 7
In Amerika keine Klarheit über Schmelings Können .
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Daskaloff — Skamlschenko .
Von Scipio Baron Engelhardt.

Mein Onkel war Offizier im Pawlogradschen Leib -
Husaren -Regiments . Als er ein noch blutjunger Fähnrich
war , diente mit ihm zugleich ein gewisser Daskaloff im Re¬
giment , ein ihm äußerst angenehmer und lieber Kumpan ,
dem bei all seiner heiteren Gemütsart ein gewisser Lebens -
ernst nicht abging . Beide hatten eine starke Zuneigung zu
einander gefaßt und verkehrten in ihren dienstfreien Stun -
den sehr viel miteinander .

So vergingen mehrere Jahre , bis Daskaloff sich eines
Tages mit einer wohlhabenden Witwe verheiratete . Er
quittierte seinen Dienst , um den Säbel mit dem Pflug zu
vertauschen und sich ganz der Bewirtschaftung des Gutes , das
seine Frau ihm eingebracht hatte , zu widmen .

Jahrzehnte verstrichen . Von Daskaloff hatte mein
Onkel gar nichts mehr gehört . Bor Port - Arthur verlor mein
Onkel sein Bein und zog sich in der Folge mit seiner Fami -
lie auf sein Gut in Kurland zurück.

Einst hatte er in Petersburg zu tun . Spät am Abend
war er eingetroffen und hatte sich, von der langen Reise er -
müdet , vom Bahnhof sogleich in ein Hotel und zur Ruhe be-
geben .

Er schlief ziemlich lange , frühstückte auf seinem Zimmer
und verließ erst gegen Mittag das Haus , um sich in das Ka -
sino des Jsmailoffschen Garderegimentes zu begeben , wo er
eine Verabredung mit einem FreunSe hatte , mit dem er dort
auch gemeinsam zu speisen beabsichtigte .

Mein Onkel wollte sich ein klein wenig Bewegung
machen und humpelte , auf seinen Krückstock gestützt, langsam
den Newaprospekt entlang . Natürlich war diese wichtige
Verkehrsader wie gewöhnlich äußerst belebt und es wim -
melte von Menschen .

Plötzlich und ganz unvermutet wird er etwa zwanzig
Schritte vor sich eines Offiziers ansichtig , der schnurstracks
auf ihn zukommt und an dem ihm zunächst nur das orange -
farbene Mützenband seines eigenen Regiments , der Pawlo -
gradschen Leibhusaren , auffiel .

Gleich darauf erkannte mein Onkiel in dem Offizier
seinen einstigen Kameraden Daskaloff , der mit ausgebreite -
ten Armen auf ihn zukam . Sie umarmten einander und
waren glücklich, einander nach so vielen und langen Jahren
der Trennung wiederzusehen . Mein Onkel bestürmte ihn
mit allerlei Fragen , allein er wehrte ab und sagte nur ganz
kurz : ,L ?m Kasino wirst du alles erfahren .

" Unvermittelt
wie er aufgetaucht war , verabschiedete er sich und mein Onkel

gewann den Eindruck , als eile er , schnell fortzukommen . Ver -

dutzt darüber , daß Daskaloff anscheinend darüber unterrichtet
war , daß er sich in das Kasino des Jsmailoffschen Garde -

regimentes begeben wollte , setzte mein Onkel seinen Weg

fort .
Im Kasino erwartete sein Freund ihn schon und beide

begaben sich nach der Begrüßung ans Büffet , tranken ein

paar Schnäpse und setzten sich, da sie hungrig waren , zu Tisch.

Selbst neugierig und gespannt , erzählte mein Onkel sei -

nem Gegenüber , wie er unterwegs einen früheren Regi -

mentskameraden getroffen hätte , und fragte , wo er etwas

über ihn erfahren könnte , gleichzeitig dessen Namen nennend .

„Daskaloff, " fragte der andere befremdet und wieder -

holte , jede Silbe langsam betonend , „Daskaloff ?" Mein

Onkel nickte zustimmend .
„Also auch Sie kennen ihn , richtiger gesagt , haben ihn

gekannt, " meinte jener halb zweifelnd , noch immer den Aus -

druck höchster Verwunderung im Gesicht.
„Ausgezeichnet sogar .

" lautete meines Onkels nngedul -

dlge Antwort , „aber was setzt Sie dabei in dieses außer -

ordentliche Erstaunen ?"

„Ja , ums Himmels Willen, " rief der andere Herr leb -

Haft aus , „wissen Sie denn nicht , daß Daskaloff sich schon vor

undenklichen Zeiten erschossen hat ? !"

„DaS ist ausgeschlossen und muß auf irgend einer , mir

im Augenblick unerklärlichen Verwechslung beruhen, " ent -

gegnete mein Onkel vollkommen ruhig .
Beide Herren schilderten einander die Person Daskaloffs

auf das genaueste und es ergab sich einwandfrei , baß es sich

tatsächlich um ein und denfelebn Menschen handelte . Es er -

wies sich als zutreffend , daß der liebe einstige Regiments -

kamerad , dem mein Onkel erst vor einer halben Stunde be -

gegnet war , mit dem er einige Worte gewechselt und den

auch sein Freund gekannt hatte , sich wirlich vor einer langen
Reihe von Jahren aus unbekannten Gründen erschossen
hatte .

Mein Onkel selbst hat mir dieses Erlebnis , als ich schon

halberwachsen war , erzählt und während er sprach, merkte

man dem greisen Invaliden die innere Bewegung an . Und

noch eine andere metaphysische Episode ans dem Leben seines
Vaters erzählte er mir , um mich Skeptiker zu überzeugen .

Armin Baron von war Artillerieoffizier
gewesen , hatte unter Kutusoff und Bagration vor Austerlitz
und unter Reibnitz bei Leipzig gekämpft und auch den Ein -

zug der verbündeten Truppen in Paris mitgemacht .
Nun hatte er bei seiner Batterie einen Kleinrussen

namens Stanitschenko , einen mürrischen , schwer zu behau -

delnden , aufsässigen Menschen , den er einstmals zu der

harten und schweren Strafe des Spießrutenlaufens verur -

teilen mußte . In den späteren Nachmittagsstunden war die

Strafe vollzogen worden .
In der Nacht erwachte der unentwegte alte Haudegen

durch ein verdächtiges Geräusch im Zimmer und hatte das
Empfinden , als versuche jemand , sich unhörbar seinem Bett
zu nähern . Sogleich fiel ihm der gemaßregelte Kleinrusse
ein und , in der Annahme , dieser wäre heimlich und unbe -
merkt in das Zimmer eingedrungen , um sich an seinem Vor -
gesetzten zu rächen , schleuderte er den schweren silberen Arm -

leuchter , der auf seinem Nachttisch stand , aufs Geratewohl
in der Richtung des Geräusches .

Dröhnend siel der Leuchter zu Boden . Seine Frau er -

wachte jäh und schrie vor Schreck laut auf . Schnell zündete
er ein Streichholz an , sprang aus dem Bett und untersuchte
nicht allein das Schlafzimmer , sondern das ganze Haus auf
das sorgfältigste . Von Stanitschenko war nirgends eine Spur
zu entdecken. Sämtliche Türen und Fenster waren zu und
verschlossen. Die Dienstboten schliefen ruhig in ihren
Kammern .

Auf alle Fälle merkte er sich die Stunde genau .
Am anderen Morgen ließ er sich gleich in aller Frühe

nach dem Befinden des Soldaten erkundigen und erfuhr zu
seiner Bestürzung , dieser wäre in der Nacht , genau zu der -

selben Stunde , in der er das verdächtige Geräusch in seinem

Zimmer vernommen hatte , an den Folgen der Maßregelung
verschieden .

Pariser Allerlei / Vou «»ferem Pariser Vertreter

Paul Graf Toggenburg .

Das schwierige Verkehrsproblem . — Im . .Bauch von Paris " . — Das Trocadero ist nicht mehr .

Paris leidet an einer schleichenden Krankheit , dem Ver -

kehrsproblem . Das Problem ist zwar nicht mehr so
drückend wie in den Jahren der hemmungslosen Prosperität .
Damals sahen die Stadtväter mit Entsetzen den Augenblick
näher kommen , in dem man sich zu radikalen Entscheidungen
entschließen müsse , um in der Innenstadt den Kraftwagen -

verkehr wenigstens im Fußgängertempo aufrecht zu erhalten .
Ein radikaler Stadtrat hat damals allen Ernstes den An -

trag gestellt , entweder die ganze Innenstadt abzureißen ober
den Verkehr in der City überhaupt einzustellen . Der Beginn
der mageren Jahre , das Abflauen des Geschäftslebens und
die Auswanderung der vielgelästerten und nun schmerzlich
vermißten Fremden haben dem Magistrat und der Polizei
einen Teil ihrer Sorgen auf sehr natürliche Weise abge -

nommen .
Trotzdem bleibt aber die Frage aktuell , da durch die

außerordentliche Enge der zahllosen Querstraßen im Weich-

bild der Stadt selbst ein „Krisenverkehr " nur mit der größten
Schwierigkeit , einem Riesenaufgebot von Polizisten und einem
dauernden Trillerkonzert ihrer Pfeifen aufrecht zu erhalten
ist. Daran hat auch nichts geändert , baß fast sämtliche
Straßen rings um die großen Boulevards Einbahnverkehr
haben .

Nachdem in den letzten Jahren in ganz Paris die

Straßenbahn abgeschafft worden ist und sich der Stadtrat eben
mit einem Antrag eines ehrsamen Pariser Bürgers beschäs -

tigt , wenigstens eine Straßenbahn als kulturhistorisches Er -

innerungsstück laufen zu lassen, hat nun ein Machtwort der

Stadtverwaltung zum nicht geringen Verdruß der Pariser
die Niederlegung aller Alleebäume in den wichtigsten Ver -

kehrsadern angeordnet , um die Fahrbahn erweitern zu
können . Die Hauptsorge konzentriert sich aber auf die so

gut wie unlösbare Aufgabe , „den Bauch von Paris "
, das

Markthallenviertel , arbeitsfähig zu erhalten .

Diese „Halles de Paris "
, obwohl von beachtlicher Ausdeh -

nung , entsprechen längst nicht mehr den wachsenden Bedürf -

nissen der Stadt . Ein großer Teil der allnächtlich heran -

geschafften Waren muß in den umliegenden Straßen abge -

laden werden . Hunderte von Pferdegeschirren , Lastautos
und Handkarren streben in der Nacht dem Hallenviertel zu,
wo sich bald Kürbisse und Gurken , Kohlköpfe und Kartoffel -

fäcke, Obst - und Fischkisten zu meterhohen Bergen häufen .

Diese nächtliche Füllung des »Bauches von

Beifall auf Kommando.
Die pariser Oper verbannt die Elaqueure . - Henry Gleizes macht Weltruhm .

„Ich beehre mich , Ihnen zu Ihrem Gastspiel folgendes

Angebot zu machen :
L Empfangsapplaus beim Auftritt 60 Francs

2. Arien - Dacapo bezw . Wiederholungsapplaus 100 Francs

3. Abgangsapplaus
50 Francs

- 4. Borhangsapplaus , zu berechnen ab 5 . Vorhang nach
Vereinbarung .

Der Applaus wird von einer gewissenhaft geschulten

Claque , mindestens 8 Personen umfassend , pünktlich ausge -

führt . Sichere Wirkung auf das Publikum kann verbürgt

^ werden . Ich erwarte Ihren sofortigen Auftrag . Henry Glei -

zes , rue de Lille " .
Ein seltsames Angebot , das jeder große Sänger , zede

Tänzerin , die an der Pariser Oper auftraten , bei ihrer An -

kunft im Hotel vorfanden . Die sachliche Offerte der altein -

gesessenen „Claquere "
, die das Publikum zum Beifall am -

mierten . Nun muß sich Henrey Gleizes , einer der berühmte -

sten Chefs der Claque , nach einem anderen Beruf umsehen .

Der einstige Elektromechaniker , der auf Grund seiner außer -

gewöhnlich großen Hände schon mit 20 Jahren „Klatscher in

der Pariser Oper wurde und fünf Jahre später so viel ver -

dient hatte , daß er sich ganz dem seltsamen Beruf eines Cla -

qeurs widmete und seine eigene „Gesellschaft" gründete , hat

seit Jahrzehnten umsichtig und geschickt den Beifall an der

Oper dirigiert . Der Beschluß der Operndirektion , die Claque

als unzeitgemäß endgültig aus den geheiligten Hallen der

Oper zu verbannen , trifft ihn und seine Mitarbeiter >chwer,

denn es wurde bei diesem Geschäft, wie man aus obenstehen -

der Ankündigung sieht , nicht schlecht verdient . Wehmütig er -

zählt Monsieur Gleizes aus seinen Erinnerungen : Wie ein

geschickt inszenierter Zwischenruf am Kabarett , wo Gle :ze . ,

wenn die Oper kein großes Ereignis brachte , „gastierte . vor

Jahren Maurice Chevalier berühmt machte. Gleizes hatte

bei einem Chanson , das der noch unbekannte Künstler vor -

trug , nichts anderes zu tun , als in der Maske eines biederen

Provinzbürgers gegen gutes Honorar zu rufen : „Das war so

schön , das müssen Sie nochmal singen !" Das Publikum freute

sich so über diesen Zwischenruf , daß der Auftritt ein ganz gro -

ßer Erfolg wurde .
Mit Vergnügen erinnert sich Gleizes auch an das Gast -

spiel eines berühmten italienischen Tenors , der ob seines

Geizes berühmt war und das Angebot der Claque als viel zu
teuer ablehnte . Die Unruhe im Parkett , das ständige Flüstern
und der magere Beifall veranlaßten jedoch den Künstler , schon
am nächsten Tag den Chef der Claque flehentlich zu bitten ,
doch beim zweiten Gastspiel in Tätigkeit zu treten . Triumphie -«

rend hat er die Zeitungskritik aufgehoben , in der steht : „Sig -

nore 3£. war am zweiten Abend weit besser disponiert . . .
"

Uebrigens war das Amt eines Claquenchefs gar nicht so
leicht, wie Herr Gleizes versichert , man mußte stets aus der

Suche sein nach neuen Mitarbeitern , zu denen man sich von
den Arbeitsnachweisen meist Männer mit großen Händen
holte . Mehrmals wöchentlich wurde „g e p r o b t" , damit der

Beifall an den richtigen Stellen zur rechten Zeit einsetzte.
Gleizes kannte genau alle Opern und wußte , an welchen
Punkten man Applaus „machen" konnte . Große Schwierig -
keiten bereiteten die Launen der Tänzerinnen , die aber ande -

rerseits die höchsten Honorare für die Claqueure bezahlten .
Außerdem gab es immer Kämpfe mit „Konkurrenz - Claquen " ,
die mitunter den Auftrag hatten , den Beifall für einen be-
stimmten Künstler abzuschwächen. Nun werden diese „Duelle "

im Parkett der Pariser Oper ein Ende nehmen , obwohl Herr
Gleizes den Standpunkt vertritt , daß ihn die Künstler reu -

mütig zurückholen werden , denn , so sagt er , ,Has Publikum
klatscht nicht von selbst, es muß einer da sein , der den An -

fang macht ."

Paris " ist ein überaus malerisches Schauspiel . Hier lebt

und schafft ein zweites Paris , das erst in tiefer Nacht erwacht .
Die Hallenarbeiter haben vielfach noch ihre eigene Tracht ,

sie haben ihre eigenen Gaststädten mit uralten Aushängeschil -

dern und berühmten Küchengeheimnissen . Sie haben ihre
eigenen Mädchen , ihre Ehrenhändel und ihre Helden des

„milieu " . Sie haben auch ihre eigenen Sportverbände . Viele

berühmte französische Boxer haben hier mit dem Heben der

schweren Kisten ihre ersten Trainingsarbeit geleistet . Das

so romantische nächtliche Treiben ist eine große Anziehung
für besonders ausdauernde Pariser Nachtschwärmer , wenn die

eleganten Lokale am Montmartre um 4 Uhr schließen, dann

begegnet man hier Herren im Frack und Damen im großen
Abendkleid zwischen den Gemüse - und Obstbergen schlaf-
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trunken wandelnd , sich hier eine Karotte , dort eine Orange
zur Wegzehrung in den Mund schiebend, bevor man sich im

althistorischen Wirtshaus „Zum rauchenden Hund " an einer

steifen Bouillabaisse die endgültige Bettschwere holt .
Das Schönste aber ist der G e s p e n st e r z u g der

hohen Gemüsekarren , der punkt Kll Uhr in der Nacht
über die lichtflutenden Champs Elysees und die Boulevards
einzieht . Mit einer gewissen Koketterie und sehr viel Em -

pfinden für den Reiz der Gegensätze hat die Stadtverwaltung
diesen nächtlichen Einmarsch mitten durch die Stadt geleitet .
In langer Reihe kommen die Karren , vorneweg ein riesiger
Schimmel . Der Zug erinnert an einen alten Stich . Er wirkt

geisterhaft , da man die Kutscher , die tief in ihren sorgfältig
nach Farben geschichteten Gemüsebergen schlafen und den

Pferden allein den altgewohnten Weg überlassen , nicht sieht.
-X-

Das Trocadero ist nicht mehr . Man alter Pariser
wischt sich heimlich eine Träne aus dem Auge , wenn ihn sein
Morgenspaziergang an dem Trümmerhaufen vorüberführt ,
der das Ende dieses vielgeschmähten Gebäudes anzeigt . Sie

haben geschimpft und gelästert über den unheimlich häßlichen
Bau , haben ihn als eine Schande und Verletzung des „gout
fran ? ais " bezeichnet . . . und werden jetzt wehmütig , weil er
in all seiner Häuslichkeit doch ein Stück Erinnerung an eine

sehr glückliche und sehr glanzvolle Pariser Vergangenheit ge-

worden war .
In Scharen pilgern seit Wochen die schaulustigen Pariser

nach dem Trocadero , um zuzusehen , wie sich dieses merk -

würdige Bauwerk in Staub und Wohlgefallen auflöst .

„Staub " ist nicht der richtige Ausdruck . Ein Plakat bietet den

Spaziergängern 100 000 Kubikmetern Abbruchmaterial an ,
aber kein Abnehmer scheint sich bis jetzt gefunden zu haben .
Kein Liebhaber , kein Andenkenjäger , mag er auch noch so viel

Freude am Kitsch haben , wird sich einen Trocadörostein , ge-

schweige denn 100 000 Kubikmeter aufheben wollen .
Wie konnte es geschehen, daß Hand an dieses einst viel -

gepriesene Wahrzeichen von Paris gelegt wurde ? Nun , es

ist eine beschlossene Sache , daß im nächsten Jahr wieder eine

Weltausstellung in Paris stattfinden soll , und nach
vielem Hin und Her hat man als Schauplatz dafür das

klassische Gelände aller Pariser Weltausstellungen gewählt ,
das sich an den Seineufern zwischen dem Eiffelturm und dem
Trocad ^rohügel hinzieht . An Stelle des Trocadsropalastes
soll sich ein neues Ausstellungsgebäude erheben , und es ist

zu hoffen , daß es nicht , wie sein Vorgänger , wenige Jahr -

zehnte nach seiner Errichtung zu einem Steinhaufen des all -

gemeinen Anstoßes werden wird .
Das Trocadero ist in der Tat nicht älter als 57 Jahre :

ein Ueberbleibsel der Weltausstellung von 1878, erhielt es

seinen Namen zum Andenken an die Einnahme des gleich-

namigen Forts in der Bucht von Cadix durch den Herzog
von Angouleme im Jahre 1823 . Es ist ein typisches Erzeug -

nis einer französischen Epoche. Es entstammt der Zeit als

die Sehnsucht nach dem „größeren Frankreich " durch den

Vorstoß nach Afrika auch im französischen Durchschnitts -

bürger sich zu regen begann . Damals bildete sich jener heute
grauenerregende neumaurische Stil als Sinnbild des marok -

konischen Kolonialzuges . Noch viele französische Wohnungen
haben ihre „Kolonialstube " aus dieser Zeit behalten , einen
Salon bis zum Bersten angefüllt mit unvorstellbarem Ge -

rümpel imitierten marokkanischen Stils und schwerem Tuch -

zeug marokkanischer Herkunft . . . Einem riesigen Einmache -
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kessel gleichend bildete das Trocadero mit seinen zwei mi -
narettähnlichen Türmen einen merkwürdigen Gegensatz zu
seinem Gegenüber , dem Eiffelturm . Wie dieser zierte es in
verkleinerter und tausendfältiger Wiedergabe die Kommoden
der Conciergewohnungeu . Es beherbergte einen 6000 Zuschauer
fassenden , durch seine schlechte Akustik und seine Riesenorgel
berühmten Theatersaal , den der Graf Keyserling als Lokal
für seine Pariser Vorträge zu wählen pflegte . Auf den
Dächern konnte man eine Reihe von Statuen bewundern , die
die verschiedensten Dinge darstellten, ' die fünf Erdteile , die
Könige und Präsidenten von Frankreich , die Fortschritte von

Wissenschaft, Kunst und Technik (unvergeßlich namentlich jene
Eisenbahngöttin , die eine Miniaturlokomotive in die Luft
hielt ) : all das gab sich da oben ein buntes Stelldichein , dem
nur der gemeinsame Kitschcharakter eine gewisse Geschlossen-
heit verlieh .

Und doch gibt es Leute , die das Trocaöero schön fanden .
Einer von diesen — Andersdenkenden hat im Mercure de
France seiner Empörung gegen Weltausstellungen und
Schändung historischer Stätten Luft gemacht . Das Troca -
dsro , meint er , war in seiner Art ebenso schön wie Notre
Dame oder der Louvre . . .

1 Blick ins Bücherfenster :
König Ferdinand von Bulgarien .

| Festschrift zu seinem 7>5. Geburtstag .
| Der 75 . Geburtstag des Königs Ferdinand am 26. Fe -
| bruar veranlasste die von Paul Lindenberg heraus -
1 gegebene Festschrist , die ein wertvolles literarisches Denk -
i mal bildet . (Jllustr . auf Kunstdruckpapier . Phöuix -Ver -
- lag Carl Siwinna , Berlin SW 11 , Tempelhoser Ufer 31 .
| Preis 4,50 RM . ) In 14 Beiträgen wird das Leben und
= Wirken des Königs geschildert , dieses eigenartigsten und
i einzigartigsten Fürsten , der in einer über dreißigjährigen
§ Regierung Bulgarien zu hoher Blüte brachte , bis ihn der
I Weltkrieg in seinen Strudel zog. Der reiche Inhalt des
- Buches geht aus den folgenden Abschnitten hervor , von
§ denen jeder wertvoll Unbekanntes enthält . Der König .
I Von Staatssekretär a . D . Zimmermann . — Die ersten
1 Jahre auf bulgarischem V«den . Von Geheimrat Hofrat
j§ Professor Paul Lindenberg . — Kriegstage in Bulgarien .
I Von Generalfeldmarschall v. Mackensen . — Der Soldat ,
i Von Generalmajor a . D . Ewald v . Massow . — Der Poli -
| tiker . Von Kurt Freiherr v . Leisner , vormals Präsident
| der Deutschen Friedensdelegation von Versailles . — Des
= Königs Stellung zu Kultur und Leben . Von General -
= konsul Dr . 6 . c . Ludwig Roselius und Dr . phil . Ernst Ro -
| selius . — Der König als Mensch und Freund der Wissen-
D schast . Persönliche Erinnerungen aus zwei Jahrzehnten .
§ Von Dr . Hans v . Bötticher . — Der König und das Thea -
§ ter . Von Paul v . Ebart . Ehemaliger Intendant des Co-
= burger Hoftheaters . — Der Förderer des Verkehrs und
D der Technik . Von Lüben Boschkoff, Generaldir . der bul -
= garischen Staatseisenbahnen und Häfen a . D . — Der Kö-
| uig als Förderer von Finanzen , Handel und Wandel . Von
| Staatsrat Dr . v . Stauß . — Zar Ferdinand und die bul -
- garische Armee . 1887—1918 . Von Geuerasl Jekoss . Eh -
| einaliger Generalissimus der bulgarischen Armee . — Der
= zünftige Zoologe , Tierkenner und Tierpfleger . Von Ge-
= heimrat Professor Ludwig Heck. — Der Botaniker . Von
- Professor N . Stojanoss (Universität Sofia ) . — Der Ento -
§ mologe . Von Dr . Iwan Buresch . Direktor der Königl .
I Naturwissenschaftlichen Jstnitute in Sofia . — Das reich-
i haltige , vielseitige , würdig ausgestattete Buch wird seineu
| dauernden Wert behalten . ^
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Karlsruher Vorträge :

Alldeutsche Kunst .
Mit Recht konnte Dr . Voß - Wiesbaden in seinen -' flüssig

und gewandt vorgetragenen Ausführungen über Alb recht
A l t d o r s e r darauf hinweisen , daß in diesem Meister das
Deutsche seine ganz besondere Ausprägung gesunden hat .
Keiner vor ihm hat so wie er die Stimmung des deutschen
Waldes , der Landschaft , des Wolkenhimmels wiederzugeben
verstanden , keiner hatte sie so tief gefühlt und im Werk sein
Gefühl gestaltet . Der Autodidakt , als welcher er begann , fand
sehr bald den ihm gemäßen Ausdruck und die Meisterschaft
seines Stiles . Wie er die Blätter seiner hohen lebensvollen
Bäume mit dem spitzen Pinsel hell aus dem Dunkel des
Dickichts herausholt oder wie er die Geburt des Heilandes
in eine deutsche Winterlandschaft mit Schnee hineinversetzt ,
das ist neu , persönlich , volkstümlich und durchaus germanisch .
So wird sein St . Georg , der den Drachen bekämpft , eigent «
lich ein Märchenheld , ein Gegenstück zu seinem Liebespaar im
Walde . Der gebürtige Regensburger hat mit etwa dreißig
Jahren eine Reise donau - abwärts bis Wien gemacht, er hat
die Alpen kennen gelernt und beweist in seinen späteren
Schöpfungen , daß die Reisen auch bildmäßig Frucht tragen .
Er hat die Renaissance in sich aufgenommen und wendet sich
der Architektur zu , ja er wird selbst Baumeister in seiner Va »
terstadt und sogar Bürgermeister . Nach meinem Empfinden
verliert seine Malerei mit dem Eindringen der Renaissance -
Architektur in die Bildstoffe viel von ihrer wesentlichen Schön ,
heit , eben von ihrem deutschen Eigenwesen . Dies zeigt sich
noch unverkümmert in seiner traulichen Heiligen Nacht von
1512, wo das zerfallene Gemäuer den Blick in die Krippe mit
seinem Licht- und Heilwunder offen läßt . Aber die Susanna
im Bad mit dem hohen Säulen - und Bogentempel wird ein
üppiges Spektakel , das zwar durch die Bewältigung
so vieler Einzelheiten Bewunderung erzwingt , aber trotz-
dem kühl läßt . Aehnlich geht es mit der Schlacht Alexanders
gegen Darius trotz der trefflich einkomponierten Landschaft,
und mit anderen Stoffen . Es bleibt kein Zweifel : die ita¬
lienische Renaissance bringt im Stofflichen eine fremde Luft
herein , einen kunstgewerblichen Zug , der Brunnen , Pokale
und dergleichen nun ganz nach der neuen Mode formt . Trotz -
dem wahrt sich Altdorser sein urdeutsches Gemüt , ob er in
die Landschaft schaut, ob er die Geburt Mariae in die Seiten¬
kapelle eines gotischen Münsters verlegt , in dessen Höhen ein
Wunder von einem Engelreigen schwebt und kreist , oder ob er
die Legende des heiligen Florian erzählt . So stellt er auch
seine Apostel , die zu ihrer Mission in die Welt hinausziehen ,
bei ihrem Abschied in eine heimatlich erfühlte Gegend . Dieses
Grundwesen Altdorferscher Kunst verbindet ihn auch mit
Hirsch vogel und mit Wolf Huber , Nachfahren seiner
Art , die dann aber keine weitere Fortsetzung mehr fand , bis
erst in der deutschen Romantik wieder etwas ihm Aehnliches
versucht und erreicht wurde . W. E . O.

Kunst , Welt und Wissen .
Knappertsbusch im Ruhestand. Amtlich wird mitgeteilt :

Der Herr Reichsstatthalter in Bayern hat den Generalmusik -
direktor Professor Hans Knappertsbusch in den Ruhestand
versetzt und ihm für seine dem Reich geleisteten treuen Dienste
den Dank ausgesprochen .

Prof . Metz-Freiburg Leiter der alemannischen Raumsor ,
fchuug . Die nun in allen Gauen des Reichs planmäßig ein -
setzende Gesamtforschung des jeweiligen Volks - und Kultur -
raums der deutschen Stämme vereinigt jetzt in Freiburg i.
Br . alle Kräfte zur Erforschung des alemannischen Volks -
und Kulturkreises , namentlich soweit dieser dem deutschen
Reichsgebiet zugehört . Die Aufgaben dieser Forschung gehen
über die des Alemannischen Instituts an der Universität
Freiburgs weit hinaus . Mit der Leitung dieser alemanni -
schen Raumforschung wurde der Geograph der Freiburger
Universität , Prof . Dr . Friedrich Metz beauftragt . Prof . Metz
ist Kulturgeograph und einer unserer besten Kenner des
Grenzlanddeutschtums . Er wurde erst im Herbst 1935 als
Nachfolger Mortenfens von Erlangen nach Freiburg berufen ,
nachdem sein Bekenntnis zum Nationalsozialismus während
seiner Jnnsbrncker Tätigkeit im Frühjahr 1934 mit dem
„Anhaltelager " Wölkersdorf belohnt worden war . Prof . Metz
ist übrigens gebürtiger Karlsruher und war zunächst als Sta -
tistiker in Karlsruhe tätig .

Lehar arischer Abstammung . Der bekannte Operettenkom-
ponist Franz Lehar hat jetzt den Nachweis seiner arischen Ab-
stammung erbracht . Danach hieß sein Großvater Josef Lehar ,
geboren in Schönfeld bei Mährisch - Neustadt , gestorben im
Jahre 1881 , von Beruf Glaser . Joses Lehar hatte zwei Söhne ,
Franz und Anton , die beide Militärkapellmeister waren .
Aranz Lehar ist der Vater des Operettenkomponisten , der be-
kanntlich ursprünglich gleichfalls Militärkapellmeister bei der
österreichück -ungarischen Armee gewesen ist . Seine Mutter
hieß Christine , geb. Neubrandt , und stammt aus der Slowakei .

Im Banne der grauen Eminenz.
Ein Zeitbild aus der Regierung Wilhelms II . — Von Dr . Paul Sethe .

XXVIII.
Noch hat Eulenburg den Schlag nicht verwunden , als in

der »Zukunft " die ersten Ansätze eines Feldzuges beginnen ,
der dann einen ganzen Winter lang die Oessentlichkeit in
Deutschland erregen wird . Unter dem drohenden Titel „Vor -
spiel " läßt hier Harden die scharfe Kampfansage drucken :
„Heute weise ich offen auf Philipp Friedrich Karl Alexander
Botho Fürsten zu Eulenburg und Herteseld , Grafen von San -
dels , als auf den Mann , der mit unermüdlichem Eifer Wil -
Helm II . zugeraunt hat und noch zuraunt , er sei berufen , allein
zu regieren , und dürfe , als unvergleichlich Begnadeter , nur
von dem Wolkensitz, von dessen Höhe herab ihm die Krone
verliehen war , Licht und Beistand erhoffen , erflehen , nur ihm
sich verantwortlich fühlen . Das unheilvolle Wirken dieses
Mannes soll wenigstens nicht im Dunkel fortwähren ." Ein
Schuß nur in ein politisches Kraftfeld , aber der Herr von
Liebenberg fühlt erblassend , wieviel düsterer Zukunftsangriff
sich dahinter verbirgt . Und acht Tage später ballt sich das
Gewitter zusammen . An diesem Tage liest das ganze poli -
tische Deutschland erschreckt , verstört , erbittert in der „Zu -
kunst "

, scheinbar harmlos verstreut zwischen anderen „Mo -
mentausnahmen "

, jenen diabolischen Anklang an die Szene
aus dem ersten Teil des „Faust " :

„Nacht , offenes Feld in der Uckermark —
Der Harfner : Hast Du 's gesehen ?
Der Süße : Schon Freitag .
Der Harfner : Meinst Du , daß noch mehr kommt ?
Der Süße : Wir müssen mit der Möglichkeit rechnen , er

scheint orientiert , und wenn er Briefe kennt , in dem vom
Liebchen die Rede ist —

Der Harfner : Undenkbar ! Aber sie lassen 's überall ab-
drucken . Sie wollen uns mit Gewalt an den Hals .

Der Süße : Eine Hexenzunft ! Vorbei ! Vorbei !
Der Harfner : Wenn Er nur nichts erfährt ."

Wie ein wirrer Traum erscheint dieses kurze Zwiegespräch
dem deutschen Volk , aber bald genug schält es sich heraus ,
was hier gemeint ist . Der Harfner aus der Uckermark : Fürst
Philipp Eulenburg ist aus der Uckermark , und jeder kennt
seine Liebe zur Musik . Und daß „Er "

, der nichts erfahren
darf , nur der Kaiser sein kann , ist auch schnell deutlich . Frei -
lich : wer ist der Süße , wer das Liebchen? Ueberall ist ein
Wispern und Raunen , und in dem Getuschel , das entsteht , geht
manches Stück der Autorität des Kreises um den Hof ver -
loreu .

Der Fürst zu Eulenburg verbringt den Winter im Sü -
den . So lange schweigen Harden und sein Inspirator , weil
sie glauben , er habe freiwillig auf die politische Macht ver -
zichtet, betrachte sich bereits als gestürzt . Aber im Frühjahr
bringt Eulenburg es nicht übers Herz , den Ruf des kaifer -
licheu Freundes abzulehnen und fährt zu ihm nach Wies -
baden .

Jetzt läßt Harden auch die letzte Rücksicht fallen , jetzt er -
scheinen in der „Zukunft " alle die Namen der Angegriffenen ,
angefangen vom Fürsten Eulenburg über den Stadtkomman -
danken von Berlin bis zu Prinzen und Grafen , gebrandmarkt
als gefährliche Mitglieder eines füßlich - romantischen Kreises ,
der mit falschen Ratschlägen dem Kaiser zum Verhängnis
werde . Jetzt gibt es bald keinen Tisch eines Adligen , eines
Bürgers oder Arbeiters , an dem nicht für Monate immer
wieder diese Namen mit geheimnisvollem Raunen genannt
werden .

Noch freilich ist alles nur ein Tuscheln — aber wenn die
Angriffe weitergehen , kann daraus leicht ein Schrei nach Auf -
kläruug und nach Rechenschaft werden , unter dessen Wucht
manches zerbrechen mag .

Nur einer in Deutschland weiß von alledem nichts : der
Kaiser . Er liest die „Zukunft " nicht , und keine seiner gold -

gedruckten Ausschnittzeitungen meldet ihm davon , keiner
seiner Höflinge wagt ihm die Wahrheit zu sagen . Denn , so
kalkulieren sie alle : wer von diesen bösen Dingen spricht,
kann leicht in Gefahr kommen , die Gnade des Herrschers zu
verlieren . Es wäre nicht das erste Beispiel , daß der Ueber -
bringer einer schlimmen Botschaft für die Botschaft selbst ver -
antwortlich gemacht würde . Und was kann einem Höflings -
gehirn schlimmer dünken , als in Ungnade zu fallen ? Mag das
Land sich erregen , mag Harden seine anklägerischen Pfeile
weiter versenden — noch immer beugen sich schweigend die
Rücken von KammerHerren und Flügeladjutanten , noch
immer bleiben die Münder im kaiserlichen Schlosse stumm .

Da betritt ein neuer Mann den Schauplatz : Kronprinz
Wilhelm greift zum ersten Male in die Geschicke seines Lan -
des ein .
Vall beim Minister.

Die Fenster des weiten Gebäudes , in dem der Minister
des königlichen Hauses wohnt , leuchten taghell in den Abend .
Innen strahlen Wände und Parkett wider von dem Schein
der Lichter . Die Säle sind erfüllt von dem festlichen Bilde
der geladenen Gäste,' überall schimmert der Glanz der großen
Toiletten , der Uniformen und Fracks , der Orden und Epau -
ketten . Aus dem Tanzsaal klingt heitere Musik .

Dennoch fühlt jeder , daß die Aufmerksamkeit der Gäste
nicht allein dem Feste gilt . Eine besondere Spannung liegt
heute abend über ihnen . Immer wieder wenden sich die
Blicke auf die schlanke Gestalt in der Uniform eines Ritt -
meisters der 2 . Kürassiere , die in eifrigem Gespräch mit einem
Herrn in gesticktem Frack mit dem Kammerherrnschlüssel in
einer Ecke des Salons steht. Unerwartet und . wie man slü -
stert , ohne Erlaubnis seines Vaters ist heute Kronprinz Wil -
Helm von Potsdam herüber zum Fest gekommen .

Der Kronprinz ist zu dieser Zeit recht beliebt in Deutsch-
land . Vielleicht nicht beim eigentlichen Hose , den er oft durch
renitentes Betragen verärgert hat , aber dafür um so stärker
in anderen Kreisen . Das Bürgertum hat er gewonnen durch
eine moderne Aufgeschlossenheit gegenüber gesellschaftlichen
Fragen und durch eine betonte Abkehr von gewissen Wesens -
eigenarten seines Vaters , die als „Gottesgnadeutum " von
Jahr zu Jahr peinlicher in Deutschland empfunden werden .
Die Diplomatie hat ihn bereits öfter und immer mit Erfolg
zu kleinen Aufträgen mit befreundeten Höfen verwandt , wo
er mit seinem liebenswürdigen Auftreten überall Sympathien
errungen hat . Der Adel und die Alldeutschen schätzen an ihm
seine Forderung nach einer entschiedeneren Außenpolitik .
Durch seine Siege in Dutzenden von Sportwettbewerben wird
er auch bei der Jugend populär . Daß er anders als sein
Vater kein rechtes Verhältnis zu den Künsten und Wissen-
schasten zu gewinnen weiß — freilich wird das auch beim
Vater oft genug mißgeleitet — vermag man ihm am wenigsten
übelzunehmen in einer Zeit , in der Beschäftigung mit gei -
stigen Dingen langsam den Begriff des Zurückgebliebenen
und Unernsten enthält . (Erst zwölf Jahre später , auf einer
einsamen Insel in Holland , wird der Kronprinz begreifen
lernen , wieviel stärkende und aufrichtende Kraft in Büchern
liegen kann . ) Allerdings erzählt man sich überall , daß der
Kronprinz beim Kaiser oft genug in leichter Ungnade ist . Ge -
rade hat man den augenfälligen Beweis vor Augen : der
Kronprinz führt seit einem halben Jahr die erste Eskadron
der Garde du Corps ? doch er darf nicht die schöne Uniform
des Regiments tragen , sondern muß sich mit der eines Linien -
regiments begnügen . Aber schließlich: solange die Hohen -
zollern regieren , haben Vater und Sohn im Kampfe mit -
einander gelegen . Der gegenwärtig regierende Herr hat es
auch nicht anders gemacht : warum soll gerade Kronprinz
Wilhelm hier eine Aenderung herbeiführen ?

(Fortsetzung folgt .)

SlanöundAusgabensrühalemanmscherForschung
Während sich die schriftlichen Zeugnisse über die aerma -

nische Landnahme und Siedlung am Oberrhein bis zur karo -
lingischen Renaissance durch eine Forschung von Jahrzehnten
nicht um die wenigen bekannten Spätantiken und srühsränki -
schen ( z . B . von einem alemannischen Volksrecht ) mehren lie -
ßen , wurden die Bodenfunde in der oberrheinischen Ackerbau-
zone derart häufig , daß die Wissenschaft des Spatens
kaum mehr nachkommen konnte . Sie griff einzelne Schlüssel -
punkte — große alemannische Friedhöfe — heraus , die einen
Ueberblick über mehrere Generationen gestatteten und ist nun
soweit gekommen , daß Univ .-Pros . Dr . Georg Krast - ^ rei -
bürg , der diese systematischen Grabungen in Oberbaden be -
gann und führte , darüber Rechenschaft ablegen konnte .

Die Schlüsselpunkte in Oberbaden waren bis jetzt Güttin -
gen (bei Radolfzell ) , Lörrach - Stetten , Schretzheim (Ausgra -
bung Tübingen ) . Herten (das bis Ende 1936 eine Mono -
graphie erhalten soll ) und Mengen lBez . Freiburg ) . wo
man soeben bei Grab 671 angelangt ist . Dazu boten die Grä -
ber mit römischen Münzen auf 5g Jahre aenau die chronolo -
gifchen Ausgangspunkte . Wenn wir nun alle bisher durch -
forschten Schlllsselpunkte in der Rheinebene und Schwaben ,
sowie die in Norddeutschland zusammen betrachten , ergeben sich
vier frühalemannische Kulturperioden :

1 . Die zwei Jahrhunderte vor 213 außerhalb des Limes ,
festgestellt z . B . an einer durch den Ansgrabnnastruvv der SS .
geborgenen Siedlung (Grundrisse von Holzhütten wie in
Westfalen ) bei Nauen , mit Schalenurnen , die noch anfangs
des 4. Jahrhunderts bei Mannheim und Heidelberg die alei -
chen waren ( Grenze : Hanauer Land ) . Seit 1935 wissen wir ,
daß wir auch Zeugen jener Brisaavii finden können , die in
römischen Diensten standen .

2 . Die Zeit des Kampfes mit den Römern (bis 456) , in der
sich Kultureinflüsse bis tief aus Vorderassen über die Donau -
l ander geltend machen (vor allem im 5. Jahrhundert ) .

3. Die Periode der Seßhaftigkeit und unumschränkten ale -
mannischen Herrschaft ( 450—700 ) , die Zeit der großen Gräber -
felder , in der sich der donauländische Einfluß ziemlich einheit -
lich ablöst durch die regen Handelsbeziehungen über die Alven
zu den Ostgoten im 6 . Jahrhundert ( Münzen Theoderichs als
Zeitmarken für die nordische Kultur , die uns aleichzeitia den
Tierstil brachte ) und die Langobarden im 7. Jahrhundert , die
Werkstättenarbeiten aus Byzauz und Aegypten brachten . Die
Tatsache , daß wir den von germanischen Gürtelschnallen be-
kannten Greis , das spätere badische Wappentier , zuerst um
3000 v . Chr . in Susa finden , zeigt , wie Kulturbeziehuvgen fast
die gesamte alte Welt umspannten .

4 . Schließlich ist uns selbst aus dem 8. Jahrhundert ein
Friedhof bei Hochstetten bekannt , aus der Karolingerzeit also ,
in der uns durch die Chroniken wohl die Namen der Ge -
schlechter bekannt werden , die Friedhöfe aber diese Geschleckter
und ihre persönliche Kultur nicht mehr zeigen , da ia das
Christentum die Grabbeigaben verbot .

Selbst vom Brauchtum der vorkarolingischen Alemannen
ließ sich z . B . in einem Steinkistengrab bei Sckallstadt (Bez .
Freiburg ) die rituelle Leichenzerlegung feststellen , die wir
schon vom Singener Keltenkriedhof , aus Schlesien . Oesterreich
usw . kennen . Die Friedhöfe geben uns Aufschluß über Ge-
werbe und Bräuche der Alemannen , ihre Stammes - und Siv -
pengliedernng . über ihre rassiscke Znsammensetzung (vorwie -
gend nordisch) . ihr durchschnittliches Lebensalter (sehr viel ge-
ringer als das unsere ) und durch die Kenntnis von der Dauer
der Belegung des Friedhofs auch über die Einwohnerzahl
der Dörfer ( in Mengen z . B . schätzungsweise 100) .

Die frühgermanische Forschung zeigt sich heute also der
Forschung aus geschriebenen Quellen ebenbürtig und wird im
Breisgau besonders dank d ? r Unterstützung der Gemeinden in
den kommenden Jahren große Ergebnisse bringen (Ver -
öffentlichung in den Badischen Fundberichten ) . br .
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Rund um den Briganlenzirkus.
St « voller Erfolg des Karlsruher Faftnacht-Amznges .

Karlsruhe stand Kops.
Das soll nun nicht wörtlich aufgefaßt werden, denn man

stand doch eigentlich auf beiden Füßen . Wie « ine unwider '

stehliche magnetische Kraft hatte der Umzug auf die KarlS -
ruher gewirktk , er hatte alles auf die Beine gebracht , was über -
Haupt Beine hatte . Die Herren Direktor Lacher und Regie -
rungsbaumeister Brunisch , die es fertig gebracht hatten ,
die ganze Landeshauptstadt unter ein Zirkuszelt zu bringen ,
müssen ihre helle Freude an dem dicken Menschengewühl ge-
habt haben . Alle Balkone und Fenster waren mit Menschen
zugestopft , die sich seit den frühen Mittagsstunden in Erwar -

tung des Zuges die Beine in den Leib standen . Ueberall auf
den Straßen , durch die der Zug ging , staffelten sich meter -
tiefe Mauern von Menschen , so daß das Gedränge mitunter
beängstigende Formen annahm . Es war also, wie es bei sol-
chen Anlässen immer zu sein pflegt , genudelt voll in Karls -
ruhes Straßen , durch die der Zug später seinen Weg nahm .

Auf dem Rathausbalkon freuten sich Reichsstatthalter
Robert Wagner , Oberbürgermeister Jäger . Landesstellenleiter
Schmid und Kreisleiter Worch mit vielen anderen Gästen
über das wirklich schöne Bild , das an ihnen vorbei zog.

O, ihr armen Schutzleute !
Das ist der schwärzeste Tag im ganzen Jahr für euch , der

FastnachtsdienStag . Wenn die strenge Amtsmiene nicht mehr
ernst genommen wird , feiert die Respektlosigkeit Triumphe
Doch ist das nicht zu verstehen ? Schließlich sind mir eS doch ,
die 394 Tage lang klein und häßlich sind, wenn « S euch ge¬
fällt . Ihr habt euch gut gehalten gestern . Habt das ominöse
Dienstbleistift nicht gezückt , habt zwei Augen zugedrückt — ein
drittes hättet ihr im Falle des Vorhandenseins wohl auch noch
geschlossen, aber es gibt ja nur je zwei Augen des Gesetzes.
Die Ordnung während des Zuges war geradezu mustergültig .
Daß verschiedene Straßenzuschauer als taktische Waffe Spro -

ßenleitern einsetzten , baß wieder andere sich als Fassadenklet¬
terer produzierten , ist für den Fastnachtdienstagnachmittag
immer noch mustergültig . Solange der Zug ungehemmt passie-
ren kann und kleine Kinder in vorderster Reihe stehe » , ist
polizeilicherfeits nichts zu beanstanden .

Der Zug kommt !

Endlich ! Wie ein Lauffeuer ging eS die Menfchenmaner »
entlang : „Der Zug kommt !" Und er meldete sich tatsächlich
mit dem entsprechenden Lärm und Radau an , den fast ein
Dutzend Kapellen im Verein mit etlichen taufend Ruflustigen
hergeben können . (Die Kehlen hatte man vorher auSgiebig
geölt . Und im übrigen sorgte man bekanntlich auch unter -

wegs durch häufiges Nachschmieren dafür , daß sie nicht ein -

rosteten .) Die Hälse wurden länger und länger , und viele
übten sich im Stehen auf den Fußzehen . „Da kommt er !"

Voran der Leiter des Zuges — in der Aufregung deS Ge¬
fechtes , d . h . dadurch , daß ein Elefantenfräulein in Freiheit
dressiert auftrat und so die Blicke vom Zug selbst ablenkte ,
geschah es , baß wir die ersten neun Gruppen deS Zuges total
verpaßten . . . Pech ! Nun ja , es ist sowiefo ein Ding der
Unmöglichkeit , alle Gruppen hier nochmal einzeln gebührend
zu würdigen . Drum seien aus der langen Reihe , die inSge -

samt 80 Gruppen umfaßte , nur einige erwähnt , ohne damit
. gegenüber den andern , nicht angeführten , ein Werturteil ab-

zugeben .
Die vielen Elferräte der Karnevalsgesellschaften wurden

natürlich überall stürmisch begrüßt und mit humoristischen
Zurufen bedacht . Nicht minder umjubelt wurden die beiden
originellen Wagen des Badischen Staatstheaters . Sehr ulkig
war auch der Wagen der Hochschule der bildenden Künste und
»es Vereins bildender Künstler , auf dem die Hintertrottel -

finger Künstlerkolonie von einer Tierfangexpedition aus dem
Urwald gerade zurückgekehrt war . Viel Lachen lösten unsere
feschen Vrigautengirls aus , bei deren Anblick es jedem Karls -

ruher warm umS Herz werden mußte . Und dann die große
Völkerschau , ohne sie kann kein rechter Zirkus existieren . So

sah man Abessinier und Neger , Japaner und Indianer . Letz-

tere waren mit einem besonders starken Aufgebot erschienen ,
was ja in Anbetracht unferer Indianer -Kolonie kein Wunder
sein kann . Eine Attraktion jagte die andere . Zu einem an -

ständigen Zirkus gehören weiter Auguste und Clowns , die

selbstverständlich auch in unserem Karlsruher Manegeunter -

Rehmen nicht fehlen durften . Vieles andere , was zu sehen

war , ». B . die Zirkusarena „Rahmbeidel "
, die Karlsruher

U -Bahn , das Freilichtbad für Damen und der Knielinger

„Oppel " wurden mit großer Heiterkeit quittiert . Genau so

wie bei diesen Wagen lachte man über so viele kleine lustige

Gruppen und Wägelchen , die sich in den Zug eingeschaltet

hatten . Gegen Schluß des Zuges bildete alles eine einzige

große Familie .

Der große Erfolg .
Im Zug wurde Karlsruhe zum ZirkuSparadieS in Humor

uni > Karikatur . Man muh sagen : Der gestrige Zug war all -

gemein bedeutend besser als in den vorhergehenden Jahren .

Viele Wagen verrieten nicht nur urkräftigen Witz in der Er -

findung und Gestaltung , sondern waren auch künstlerisch recht
schön aufgebaut . Ueberhaupt mangelte es bei den Zugteilneh -

mern nicht an lustigen Einfällen und munteren Impulsen ,
foöaß Geist , Witz und Ironie in derber volkstümlicher Gestalt
zu Wort kamen . Der „Karlsruher Brigantenzirkus " konnte
es in Ausstattung , Vielseitigkeit und Regie mit den besten
Unternehmen der Welt aufnehmen . Kein Zweifel , wer ein

solches Programm mit so vielen Mitwirkenden aufweisen kann ,
wie unser Zirkus , der mutz jede Konkurrenz haushoch aus
dem Feld schlagen . Viel bunteSzenerie , ein abenderfüllendes
Programm sozusagen , war aufgeboten , um Karlsruhes Welt -

geltung in der zirzensischen Kunst zu beweisen . Die Gala -

Vorstellung war ein Erfolg auf der ggnzen Linie , zumal auch

das Wetter zu keinerlei Klagen Anlaß gab.

Die Stimmung am Bordstein .
Teilweise schien es , als ob man hier einem Schauspiel

nur zusehen dürfte , an anderen Stellen aber hatte man be-

griffen , datz man in dieses Schauspiel selbst mit eingreifen
durfte . Die Zugteilnehmer hatten sich mächtig angestrengt ,
um Stimmung in die Zuschauer hineinzutragen , was auch
zum Teil wenigstens mit Erfolg geglückt fein soll. Es steht
immerhin zu hoffen , datz im nächsten Jahr das Publikum sich
noch mehr über die Papierchrysantheme im Knopfloch und
das JuchHu -Hütchen auf dem Kopf hinauswagt , daß die Passi -

vität der Zuschauer das Feld einer aktiven , aggressiven Teil »

nähme »»erlätzt.

Die Nacht ohne Ahr.
Der Karlsruher ZirknS stt durch Me Ströhen gezogen,

die Borstellung ist zu Ende , die Vortragsfolge war schön , sie
war bunt und heiter . Das Echo pflanzte sich fort durch die
Stratzenzüge und hallte die ganze Nacht über noch wider .
Karlsruhe ging die FafchingSnacht nicht zu Bett . Auf allen
Frontabschnitten , wo Prinz Karneval sein Narrenszepter
schwang, kam es zu stundenlangen lebhaften Geplänkeln , die

erst gegen Morgengrauen durch einen allgemeinen Waffen -

stillstand friedlich beigelegt werde » konnten »0».

Ausklang im Indianerdsrs.
Die Indianer warteten in ihren Zelten am Werderp latz

UM die fünfte Abendstunde mit einer besonderen Ueberraschuug
aus . Einen würdigen Empfang bereitete man Oberbürger -

meister Jäger und öen Stadtvätern , sowie den Elser - und

Großen Räten der Grokage , die vor den Behausungen ber

Sionx abstiegen und mit vielen AhaS , Ahols und Süvos
freundlichst ausgenommen wurden . Sehr ausgiebig feierten
alle ein Verbrüderungsfest . Man ließ sich die vorzüglich zu-
bereiteten Jndianerspeisen munden und erfrischte sich kräftig
mit Feuerwasser . Nach Einbruch der Dunkelheit stieg ein
wundervoller Fackeltanz , wobei die Rothäute ihre Tanzkünste
aus Wildwest vorführten . Zum Schluß stieg ein Ballon zu
Ehren Manitous in den Nachthimmel , das Jndinanerdorf
wurde gestürmt , eingenommen und abgerissen .

Die Fastnacht im Staatstheater
bekam am Dienstag durch die Aufführung der lustigen Ope -

rette „Der Bettelstudent " einen famosen Abschluß. Die

echte Karnevalsstimmung , die schon beim Fastnachtsumzug
stärker als je in Erscheinung getreten war , hatte sich auch in
die heiligen Hallen des vollständig ausverkauften staatlichen
Kunst - Instituts verpflanzt . Aber nicht nur die Künstler und

Künstlerinnen auf der Bühne , sondern auch das Publikum
selbst hatte sich ganz in den Dienst von Frohsinn und Heiter -

keit gestellt . Vielfach wurden während der Vorstellung von

feucht-fröhlichen Narren und Närrinnen im Zuschauerraum
durch lustige Zurufe unt > Mitsingen von den bekannten Me -

loöien und Schlagern aus dem „Bettelstudent " die Rollen mit
den Sängern und Sängerinnen auf der Bühne vertauscht , Luft -

schlangen wirbelten durch die Luft und mit Knallerbsen wurde
das Kampfgetöse beim Sturm auf die Krakauer Bastille aus
dem Zuschauerraum unterstützt . Es gab Beisalls -Kundgebun -

gen , wie man sie in diesem Maße im Landestheater leider nur

selten erlebt und dutzende Male wurden die Künstler und

Künstlerinnen vor den Vorhang gerufen .

Bunter Abend im Arbeiter-Vitdungsverein .
Das Deutsche Volksbildungswerk in der NS .-Gemeinschast

„Kraft durch Freute " bot den Mitgliedern des Arbeiter -

Bildungsvereins und der Turn gemeindeKarl s -

ruhe Südstadt186ö am vergangenen Samstag einen
Bunten Abend , der in ungezwungener Heiterkeit har -

monisch verlief und den Freunden des DVW . nach ernster Be -

fchäftigung in den verschiedenen Arbeitsgemeinschaften einige
lustige , unterhaltende Stunden bescherte. Die Erössnungsan -

spräche hielt in poetischer Form Frl . Mau rat h , Sie schuf
dadurch die übermütige Stimmung , die ein solcher Bunter
Abend verlangt und die auch bis zum Schluß anhielt . Turn -

schülerinnen der TKS . führten unter der Leitung von Frl .
R i st einen lieblichen Radetzki -Reigen auf . Die Turnerinnen
der TKS . unter Leitung von Frl . Allers brachten nach den
Klängen » es Schubertfchen Militärmarsches ein entzückendes
Reigenspiel zum Vortrag . Die Turner , in graziösen Ballet -

kostümen , tanzten uuter der Leitung von Turnwart Albert
Keller einen humoristischen Walzer von Johann Strauß .
Eine besondere Ueberraschung bot Gretel Dealer mit dem
Frühlingsstimmen - Walzertanz nach der MuM vpn Johann
Strauß , der sehr gefiel . Die Damen Kunz , Gaßner und
Windmeier erwiesen ihre spielerische Fähigkeit in einer
Humoreske „Die Wunderpille ". Allen Mitwirkenden wurde
herzlicher Beifall des zahlreich erschienenen närrischen Völk¬

chens zuteil . Dazwischen spielte die Tanzkapelle Schlei -

f e r unermüdlich und stimmungsvoll zum Tanz auf , so datz
die Stunden rasch dahinflogen und die fröhliche Gemeinschaft
am Schluß » ur ungern auseinander ging . —e.

♦
Ellq Ne »»Tri » . Der drei Konzerte umfassende Zyklus der

Gesamtaufführung der 10 Klavier -Trios von Beethoven durch
Elly Ney (Klavier ) , Professor Max Strub (Violine ) unö Lud-

wig Hoelscher ( Cello ) nimmt kommenden Samstag , öen 29.
Februar , abends 8 Uhr , im Eintrachtsaal mit dem zweiten
Abend seinen Fortgang . Es gelangten zur Aussüh -

rung : das v - Dur - Trio op. 11 (das sogenannte „kleine"

S-Dur -Trio , bei dem der Geigenpart eigentlich sür Klari -

nette komponiert ist ) , das L - Dur - Trio op . 1 Nr . 2 und das E&>

Dur - Trio op . 70 Nr . 2, wohl das schwierigste, aber auch Herr -

lichste Werk dieser Gattung . Nach dem großen Ersolg des

ersten Abends wird hoffentlich diesmal der Eintrachtsaal keine
Lücken mehr aufweisen . Karten sind bei Kurt Neuseldt , beim
Verkehrsverein und an der Abendkasse erhältlich .

Befreiung von Rnttdsunkgebnhre« . Die Anträge auf Be -

freiung von Rundfunkgebühren für das Sommerhalbjahr
(1. April bis 30. September 1936) müssen in der Zeit vom
1 . bis 12 . März d . I . gestellt werden . Es wird Hierwegen auf
die in der heutigen Ausgabe enthaltene Bekanntmachung des
Fürsorgeamts verwiesen .

RidTirniTipni^h^fl . Photo: sÖMue ». »Indianerin" nU Sohn.
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Frische Seefische
für die vom Winierhilfswerk betreuten Volksgenossen .

iß t?

Während des Winterhilfswerks 1933/34 wurde erstmalig
der Versuch unternommen , die Hilfsbedürftigen mit Seefischen
zu versorgen . Rund 1,6 Millionen Pfund frische Seefische waren
zu Fischfilet verarbeitet und an die Gansührungen des WHW .
geliefert worden .

Ein Jahr später wurde schon an alle Gaue des Reiches
über 25 Millionen Pfund Fischfilet geliefert .

Der Seefisch als hochwertige Volksnahrung fand mit Recht
das Interesse des ganzen deutschen Volkes . Er ist sehr schmack-
hast und dabei vor allen Dingen verhältnismäßig billig .

Nicht nur , daß er eine entscheidende Nolle in der Volks -
eruährnng spielt , hat der Seefischfang durch die riesigen Be -
stellungen der WHW - Gausührnngen neuen Auftrieb und die
Hochseefischerei mit ihren 350 großen Fischdampfern die Mög -
lichkeit erhalten , auch im Winter ihre Flotte auslaufen zu
lassen. Man kann daher das deutsche Volk möglichst ausrei -
chend mit frischen Seefischen aller Art versorgen und die Zu -
fuhr ausländischer Heringe so weit als möglich ausschalten .
Wenn diese Fischmengen den deutschen Volksgenossen als Nah -
rungsmittel nicht zugeführt werden können , so ist man leider
gezwungen , große Mengen zu Dünge - oder Futtermitteln zu
verarbeiten , und dann müssen die Fischdampfer in den Häfen
ihren Fang einstellen . Viele deutsche Volksgenossen werden

arbeitslos . Nicht nur die Besatzungen der Fischdampfer , son-
dern auch die zahlreichen Landbetriebe , die mit den Reede -
reien in engster Zusammenarbeit stehen.

Im Ga« Bade « habe« die Fischfilet-Lieser««gen große«
Anklang gesunde«.

Das geht schon daraus hervor , daß die Bestellungen seitens
der WHW -Kreissührungen sich ständig erhöhen .

Während bei der ersten Lieferung , die anfangs Dezember
erfolgte , 112,600 Pfund zur Verteilung gelangten , mußten
schon anfangs Januar 116 000 Pfund bestellt werden . Die
dritte Lieferung , die Ende Januar erfolgte , erhöhte sich um
4000 Pfund , so daß im ganzen 120 935 Pfund an die bedürfti -
gen Volksgenossen ausgegeben wurden . Für die Monate
Februar und März sind wiederum je 2 Lieferungen zu etwa
120 000 Pfund vorgesehen ,

so daß sich die Fischverforgnng durch das Winterhilfs -
werk in Baden a« f V* Millionen Pfnnd beziffert.

Die Sendungen werden auf dem schnellsten Wege den ein -
zelnen Kreisführungen zugestellt , so daß auch die Gewähr da-
für gegeben ist , daß die Hilfsbedürftigen wirklich frische See -
fische erhalten .

Mangelstuben und Waschküchen .
Eine Verordnung des Finanz - und Wirtschaftsministers ,

die in Nr . 5 des Badischen Gesetz - und Verordnungsblattes
vom 24. Februar veröffentlicht wird , trifft Bestimmungen
über die Einrichtung und den Betrieb von Mangelstuben
und Waschküchen, welche gegen Entgelt Dritten zur Benut -
zung überlassen werden . Die Verordnung gilt ferner für
Waschküchen lWäschereien ) nnd Mangelstuben in Hanshal -
tungen , Mietshäusern oder Siedlungen , in denen den Haus -
angestellten oder den Mietern die Bedienung der durch ele-
mentare Kraft betriebenen Maschinen obliegt . Die Verord -
nuug besagt , daß der Fußboden von Waschküchen
( Wäschereien ) und Mangel st n b e n eben und
trittsicher sein muß . Der Aufenthalt von Kindern
unter 12 Jahren in diesen Räumen ist verboten . Kinder
unter 14 Jahren dürfen an den durch elementare Kraft be-
triebenen Maschinen nicht — auch nicht als Hilfskräfte — be¬
schäftigt werden und sich nicht ohne Aufsicht in den Ma -
schiueuräumen aufhalten . Jugendliche unter 17 Jahren dür -
feu zur selbständigen Bedienung der Maschinen nicht zuge-
lassen werden .

Die Verordnung trifft weiterhin besondere Bestimmun -
gen für Wasch - und Mangelgeräte mit motorischem Antrieb .
Die Uebergangs - und Ausuahmevorschriften sehen vor , daß
vorhandene Maschinen innerhalb der nächsten drei Jahre ,
vom Tage der Veröffentlichung dieser Verordnung ab gerech-
net , so abzuändern sind , daß sie den erwähnten Bestimmun -
gen entsprechen . In besonderen Fällen können die Bezirks -
ämter bei vorhandenen Anlagen Ausnahmen von den Vor -
schristen dieser Verordnung zulassen , insbesondere die drei -
jährige Frist verlängern . Vor Erteilung dieser Ausnahmen
ist das Gewerbeaussichtsamt zu hören , das bei grundsätzlichen
Fragen eine Stellungnahme der zuständigen Berufsgenossen -
schast einzuholen hat . Die Verordnung tritt sofort in Wirk -
samkeit . Sie wird am 1 . Oktober 1950 wieder außer Kraft
gefetzt .

Weitungen für die Sanilälsofsizierlaufbahn .
Unterprimaner , die am 1 . April 1937 als Sanitätsossizicr -

anwärter für das Heer angenommen werden wollen , müssen
eine Bewerbung bis spätestens 31 . März 1936 beim örtlich
nächsten Wehrkreiskommando lWehrkreisarzt » einreiche » .
(Königsberg , Stettin , Berlin , Dresden , Stuttgart , Münster
i . W .. München , Breslau , Kassel, Hambnrg .) Nach erfolg¬
reicher Waffenausbildung studieren sie als Fahnenjunker , spä -
ter Fähnriche lim Sanitätskorps ) an der Universität Berlin
und werden hierzu in der militärärztlichen Akademie unter -
gebracht . Tie Studienkosten müssen im wesentlichen von den
Erziehungsberechtigten getragen werden . Die Wehrkreisärzte
geben auf Wunsch ein Merkblatt ab.

4>ralh ZAHNCPEME
große Tube 40 Pfennig

Vermittlung , Anwerbung und Verpflichtung
von Arbeitnehmern nach dem Auslande.

Zur Durchführung der Verordnung des Reichsarbeits -
Ministers und des Reichsinnenministers über Vermittlung ,
Anwerbung und Verpflichtung von Arbeitnehmern nach dem
Auslände vom 28. Juni 1935 hat der Präsident der Reichs -
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
unter dem 8. Jaguar 1936 eine Anordnung erlassen , die am
10. Januar 1936 in Kraft getreten ist . Die Anordnung ent -
hält im einzelnen die formalen und sachlichen Voraussetzun -
gen für die praktische Handhabung der Verordnung vom 28 .
Juni 1935 . Als besonders wichtig ist nochmals darauf hin -
zuweisen , daß grundsätzlich die Vermittlung von Arbeitneh -
mern nach dem Auslände der Reichsanstalt für Ar -
beitsvermittlung und Arbeit slofenverfiche -
rung obliegt . Einrichtungen außerhalb der Reichsanstalt
dürfen Arbeitnehmer nach dem Auslande nur vermitteln ,
wenn sie eine besondere Erlaubnis dazu besitzen. Stellen
und Personen außerhalb der Reichsanstalt , die keine der -
artige Erlaubnis besitzen, bedürfen in jedem Einzelfalle der
vorherigen Genehmigung der zuständigen Dienststellen der
Reichsanstalt . Als Vermittlung und Anwerbung gilt auch
die Vermittlung und Anwerbung durch Anzeigen in Zeitun -
gen , Zeitschriften , Stellenlisten und ähnlichen Verzeichnissen .

Verkehrsunfälle.
Am Dienstagvormittag 11 Uhr kam es an der Ecke Nene

Bahnhofstraße — Beiertheimer Allee zu einem Zusammen -
stoß zwischen einem Motorrad und einem Personenkraftwagen .
Das Motorrad , welches von der Neuen Bahnhofstraße her -
kam, fuhr auf das Hinterrad des Kraftwagens auf , der von
der Richtung des Feuerwehrhauses herkam . Der Motorradler
zog sich anscheinend schwere Kopfverletzungen zu , denn er lag
bewußtlos auf der Straße und mußte nach dem Krankenhaus
verbracht werden . Die Schuld trügt der Führer des Per -
sonenkraftwagens , weil er dem Motorradfahrer das Vor -
fahrtsrecht nicht gelassen hat .

Zu einem Znsammenstoß zwischen einem Lastkraftwagen
und einem Kraftradfahrer kam es weiter Ecke Lamey - und
Hardtstraße . Der Krastradsahrer zog sich verschiedene Ver -
letzungen zu , außerdem wurde sein Fahrzeug beschädigt. So -
weit festgestellt werden konnte , hatte der Kraftradfahrer die
rechte Straßenseite nicht eingehalten .

Auf der Kreuzung Kaiser - und Lammstraße stieß ein Per -
sonenkrastwagen mit einem Straßenbahnzug der Linie 4 zu-
sammen . Der am Kraftwagen entstandene Sachschaden be-
trägt etwa 50 RM . Personen wurden nicht verletzt . Nach den
bisherigen Feststellungen hat der Führer des Kraftwagens
das Vorfahrtsrecht des Straßenbahnwagens nicht beachtet.

*
Verkehrssünder . Wegen Uebertretung der Reichsstraßen-

Verkehrsordnung wurden gebührenpflichtig verwarnt bzw.
angezeigt : 2 Fußgänger , 2 Fuhrwerkslenker , 32 Radfahrer
und 28 Kraftfahrer .

Zur Rassehunde -Ausstellung Karlsruhe
am 29 . Februar und 1 . März .

560 Aristokraten der Hundewelt werden auf der 5. Gau -
ausstelluug für sämtliche Hunderassen des Gaues Südwest
des Reichsverbandes für das Deutsche Hundewesen <RDH )
in Karlsruhe in der Städt . Ausstellungshalle am 29 . Februar
und 1 . März zusammenkommen . Von der größten Dogge
bis zum kleinsten Zwergpinscher sind alle Rassen vertreten ,
voran die Jagdhunde , von denen neben den bekannten
Jagdhundschlägen die deutschen kurzhaarigen Vorstehhunde ,
die Lieblinge der Jäger , und die Irisch Setter , zahlreich ge -
meldet sind . Auch die Teckel und Foxterrier , die vierbeini -
gen Arbeiter unter der Erde , sind ganz hervorragend ver -
treten . Und erst die Hetzhunde — lauter ausländische Namen
— Barsois , Greyhouuds , Whippets , Afghanen usw . — alle
sind da .

Bei den deutschen Raffen überragen die deutschen Schä -
ferhuude mit gegen 100 alle anderen turmhoch, ' gut gemeldet
sind jedoch auch die Dobermannpinscher , Rottweiler , Boxer
und die Riesenschnauzer .

Bon den größten Rassen stellen die Deutschen Doggen
ganz hervorragende und zahlreiche Vertreter . Aber auch die
Bernhardiner , Neufundländer , Leonberger können sich sehen
lassen.

Tann kommen die „Engländer " anmarschiert , die Aire -
dale - , Schottischen - , Sealyham - , Welsh - nnd Skye -Terrier
und in ganz großer Zahl die allerliebsten Chow - Chow nnd
Bedlingtons , die wir bislang noch ans keiner badischen Ans -
stelluug gesehen haben . Ihnen folgen die 35 Pudel — große
und kleine Zwerge — , dann die Spitzer , Schnauzer , Pinscher ,
Zwergschnauzer , Zwergpintscher , und endlich die „Chinesen "

sPekingesen ) , die „Japaner " sJapan - Chins ) und die ganz
kleinen Engländer , die „Zwergspaniels " .

Alles in allem eine auserlesene internationale Gesell -
schast vierbeiniger Freunde , die man sich ansehen mutz.

An Attraktionen aller Art wird es nicht fehlen . Am
Sonntag , den 1 . März , 10 Uhr , setzt der bei den Züchtern
so beliebte Zuchtgruppenwettstreit ein , weil es dabei hohe
Barpreise gibt , und um 11 Uhr werden die Staatsehrenpreise
von Baden und Württemberg an die besten Zuchtgruppen der
Ausstellung vergeben .

Diesem hochinteressanten sportlichen Schauspiel folgen um
14 Uhr die Ausscheidungskämpfe um die Plaketten der Stadt -
Verwaltung für die besten Hunde und um 15 Uhr der End -
spurt um die zwei Stadtehrenpreise sür die zwei allerbesten
Hunde der Ausstellung .

Ein Marsch durch die belebtesten Strahen von Karls -
ruhe der im Dienste bei der Polizei und der Gendarmerie
stehenden Polizeidiensthunden mit ihren Führern , Hunde der
Reichsbahn mit ihren Führern , Meldehunde der SA - Melde -
Hundetrupps und die in Liebhaberhand stehenden Polizei -
diensthnnde leiten die auf dem Ausstellungsgelände um 11!
Uhr beginnenden großangelegten Polizeihundevor -
führung und die Vorführung der Meldehunde
der S A - S t a f f e l ein -

Damit soll die Bevölkerung die vielseitige Verwendung
der Rassehunde im Dienste des Menschen nnd der Behörden
kennen lernen . Kein Tierfreund wird sich dieses hochiuter -
essaute sportliche Schauspiel , dieses farbenreiche Rassebild ,
entgehen lassen.

Zur Sammlung der DAF.
am 29. Februar und 1 . März .

Sevdernf Dr . Leys für den Schlußappell des WHW.
Mit einem gewaltigen Schlnßappell wird das Winter -

Hilfswerk 1935/36 in seiner letzten Straßensammlung durch
die Deutsche Arbeitsfront seinen Ansklang finden . Durch
einen Senderuf Dr . Leys am Freitag , den 28 . Februar , der
im Anschluß an den Nachrichtendienst um 20 Uhr und 22 Uhr
von sämtlichen deutschen Reichssendern übertragen wird , er -
fährt diese letzte große Aktion des WHW , wie das Presseamt
der DAF mitteilt , seine Eröffnung . Dieser Appell wird das
Ohr vieler Millionen Volksgenossen erreichen , die in den
nächsten beiden Tagen als Sammler oder bereitwillige
Geber eine selbstverständliche Pflicht erfüllen .

Zum ersten Male wird auch die Sammelbüchse in den
Betrieben und Geschäftshäusern kreisen . Volksgenossen !
Hier am Arbeitsplatz , der viele vor Not bewahrt oder aus
dem Elend herausgeführt hat , erinnert Euch, daß Ihr noch
Pflichten habt denen gegenüber , für die Not und Armut noch
nicht beseitigt sind . Der Betriebsführer ist hier der erste
Sammler und auch der erste Spender . In den Gaststätten ,
auf allen Straßen und Plätzen , in den Häusern , überall geht
die Sammelbüchse des WHW um . Sie wird jeden erreichen .
Und das schaffende Deutschland verlangt von jedem , wenn er
opfert , baß er es gern tut mit dem Bewußtsein , ein Opfer
gebracht zu haben .

Schaut nicht darauf , ob die Sammler eine Uniform
tragen oder nicht , ob sie bekannte Männer sind oder nicht.
Sie alle dienen an diesen Tagen derselben Pflicht , sie alle
tragen als Kameraden der Arbeit den Kampfschatz des schaf-
senden Deutschland gegen die Not zusammen .
Auch in den Einzel Handelsgeschäften wird am A . Febrnar

gesammelt .
Am 29 . Februar und 1 . März führt die Deutsche Ar -

beitsfront mit der gewerblichen Wirtschaft und der Jndu -
strie die letzte große Sammelaktion des Winterhilfswerks
1935/36 durch . Wie in den Betrieben und den DAF -Dienst -
stellen , so wird sie , wie das Presseamt der Deutschen Arbeits -
front mitteilt , auch in allen Geschäften des Einzelhandels am
Samstag , den 29 . Februar , vormittags , von den Inhabern
eröffnet . Das gute Beispiel des Chefs ist das Vorbild für
seine Angestellten . Die Sammelbüchsen werden in den Ge -
schästen des Einzelhandels den Kunden mahnen , 6ti seinen
Einkäufen auch der Not vieler seiner Volksgenossen zu ge -
denken . An diesem Tage wird der Käufer besonders aufge¬
fordert , und man darf von allen Volksgenossen , die jeder -
zeit ihre Opferbereitschaft bewiesen haben , erwarten , daß sie
auch hier ihre Scherflein übrig haben .

In den Veranstaltungen der NSG „Kraft durch Freude "
am Samstag wird ebenfalls an die Parole „Wir kennen die
Not, ' wir helfen mit " durch Sammlungen erinnert werden .
Ohne Frage wird jeder hier an dem Ort , wo er Freude
findet , gern sein kleines Opfer bringen , denn diese Frende
beschert ihm die Dentfche Arbeitsfront , die ihn an diesem
Tag auch besonders auffordert , selbst zur Freude für die
beizutragen , von deren Türen die Not noch nicht gebannt
werden konnte .

Studentenschaft bewirtet 200 Kinder.
Durch die NS >V . hatten NSD . -Stndentenbund und Stw »

dentenfchaft der Technischen Hochschule Karlsruhe am Rosen -
montag 200 bedürftige Kinder in 's Studentenhaus geladen .

Während der Wintermonate hatte jeder deutsche Student
pro Tag einen WHW .-Pfennig abgeliefert , wodurch es uns
ermöglicht wurde , 200 Kindern einen frohen Nachmittag zn
bereiten . Dem Tage entsprechend war der größte Teil der
kleinen Gäste in Fastnachtstracht erschienen . Kaum hatten sie
sich mit Kuchen und Kakao gestärkt , als das „Kasperle " ihre
ganze Aufmerksamkeit in Anspruch nahm . Und dann stürzten
sie sich mit Feuereifer wieder auf die Süßigkeiten . Die
rührigen Vertreterinnen der Arbeitsgemeinschaft national -
sozialistischer Studentinnen hatte alle Hände voll zu tun , bis
sie die hungrigen Mäuler der Kleinen zufriedengestellt hatten .
Bald entwickelte sich ein frohes Fastnachtstreibeu . Bei ge-
meinfamen Liedern wurde geschunkelt und getanzt , und als
es Abschied nehmen hieß , wollten die Kleinen vom Schoß
ihrer „Tanten " und „Onkels " garnicht mehr herunter . Als
dann zum Schluß noch Rasseln , Pritschen Trompeten und
Schellen verteilt wurden , hatte die Freude der Kinder ihren
Höhepunkt erreicht , und die strahlenden Augen bewiesen , daß
der Rosenmontag im Studentenhaus ein Erlebnis für sie
gewesen war .

4-
Auszahlung vo« Militär -, Invaliden - nnd Unfallrentea .

Mit Rücksicht darauf , daß der 1 . März auf einen Sonntag
fällt , findet die Auszahlung der Militärrenten in Karlsruhe
bereits am Donnerstag , den 27. Februar , der Invaliden -
und Unfallrenten am Samstag , den 29. Februar , statt .

Tages -Anzeiger.
(Näheres siebe im Juseratcuteil .)

Mittwoch, 2«. Februar.
Staatstbeater :

Nachmittags „Prin , von Preußen ", 16—17.30 tt6r ; abends
„Mona Lisa " . 20—22.15 Uhr .

Lichtlvieltheater : .
Uniou - Lichtsviel « : Unsterblich « Melodie » 4 , 6.15, 8 .30 Uhr.
Palatt -Lichtsviele : Familie Schimek, 4 , 6.15 , 8.30 Uhr.
Schaubura : Der Klosterjäger, 4 6.15, 8.30 Uhr.
Residenz- Lichtspiele: Pat nnd Patachon als Mädchenräuber , 4. #.15,

8 .30 Uhr .
t Gloria - Palast : Ter Pamvas - Reiter . 4, 6.15 , 8.30 Uhr

(fapitol <So « >erthaus >: Der Dschungel ruft, 4, 6.15, 8 .30 Uhr.
Kammer-Lichtsviele : Pat und Patachon, 3, 5. 7. 8.45 Uhr.

Sons « ige Veranstaltungen :
Kassee Ode»« : Fas .bings - Anskehr: Tanz.
Kassee Museum : Tanz.
Weinhaus Fust : Saussranen - Nachmittag : Kabarett .
Rest. Löwenrachen: Hausfrauennachanittag: Kabarett.

Donnerstag , d« u 27 . Februar.
Staatstbeater :

Der Tensel im Dorf , A)—22 .15 Uhr .
Lichtsvieltheater :

Uniou -Lichtsviele : Unsterbliche Melodien 4, 615 . 8 .30 Uhr.
Palast -Lichtsviele : Familie Schimek. 4, 6.15. 8.30 Uhr.
Schanbnr« : Der Klosterjäger, 4 . 6.15, 8 .30 Uhr.
Relideuz- Lichtspicle : Pat und Patachon als Mädchenräuber, 4 , 6.16,

8 .30 Uhr .
Gloria -Palast : Der Pamvas - Reiter . 4 , 6.15 , 8.30 Uhr.
Cavitol <Kou,crtha»s >: Ter Dschungel ruft, 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr.
Kammer- Lichtsviele : Pat und Patachon, 3 . 5, 7. 8 .45 Uhr.

-I-

Der Gloria -Palast zeigt ab heute ht Erstausführung den neuen
Fox - Film „Der P a m v a s r e i t e r " . 3rt den Hauptrollen Warner
Baxter , der „ König der Pampa " und fietti (Äallian . Ein Film voll
Abenteuern nnd Sensationen mit Pserden . Flugzeugen und kühnen
Reitern . Interessante Ausnahmen nicht nur ans der Pamva . son -
dern auch ans Argentiniens Qanvtstadt Buenos Aires sind in diesem
î ilm enthalten . Dazu ein reichhaltiges Beiprogramm und die neueste
For - Tönende - Wocheuschau mit den lebten Ausnahmen der Olymvi -
scheu Winterspielen aus Garmisch - Partenkirchen .
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Karnevals-Ausklang in Baden-Baden
Thealer — Kabarett — Maskenumzug in Oos — Kehraus i« der Sladt .

Baden -Baden , 25. Febr .
Zu den stehenden Fastnachtsunterhaltungen gehört , neben

dem überlieferungsgemäßen Konzert des Sinfonie - und Kur -
orchesters , das diesmal von Generalmusikdirektor Herbert A l-
b e r t unter dem Motto „Karneval in der Musik " sehr
genutzreich und geschmackvoll zusammengestellt war , das Fast -
nachts - Kabarett der Städtischen Schauspiele . Unter dem
Titel „P o p o - c a t e - p e t l" entrollte sich „Eine Reise
um die Welt in zwei Stunden " nach der Idee und
unter Leitung des Intendanten H e y s e r und seiner witzigen
Mitarbeiter Gerth , Blech . Sladeck und Walter . Für die musi -
kalische Leitung war Eugen Oschatz , für die Bühnenbilder
Hans Mall und H. G . Höhrath verantwortlich , für die Tänze
Irma Fink mit ihrer Gruppe , für die technische Einrichtung
Hermann Fischer. Eine humorvolle und schmissige Revue
mit 2S Nummern , die von Wien über Berlin , Paris , London ,
Madrid , Südamerika und Afrika natürlich nach Baden -Baden
führte , flog sprühend heiter und beschwingt vorüber und klang
in einer Ode au Baden - Baden aus . Die überwiegende Mehr -
zahl der Nummern traf zündend ins Schwarze , und jede
einzelne legte Zeugnis ab von der guten Laune , den närri -
fchen Einfällen und der erstaunlich wandelbaren Vielseitigkeit
und Begabung , mit der die Darsteller die Kleinkunst beHerr -
fchen und mit sonst nicht immer verwendbaren Sondertalenten
zu beleben verstehen.

Da ging alles wie am Schnürchen , von Anbeginn an war
das Publikum in fröhlichste Stimmung versetzt und lietz sich
mit steigender Freude in karnevalistische Narretei verwickeln .
Sämtliche Theaterkräfte waren zur Mitwirkung herangezogen
und von ihrer Aufgabe durchdrungen , sich nicht bloß zu pro -
duzieren , sondern sich auch dem , bekanntlich etwas schwer zu-
gänglichen , Baden - Badener Publikum mitzuteilen . Daß dies
immerhin doch ganz hübsch zu machen ist , ist der mühelosen
Sicherheit und echten Laune zu verdanken , mit der sich jeder
einzelne als vollendeter Kabarettist an seinem Platz fühlte und
selbst wirkliche Freude an sich hatte . So gelang der Abend
aufs glücklichste, und der Erfolg war unbestritten einhellig .
Besser hat man es bisher in Baden -Baden nie fertig gebracht ,
und das sagt genug .

Blieb diese Weltreise auf den Brettern , die hier wortwört -
lich die Welt bedeuten sollten , doch eben ein Spiel von der
Bühne her , so stieg am Fastnachtdienstag im Ooser Stadtteil
ein Versuch , den Fasching durch einen richtigen großen Umzug
zu verwirklichen . Der Ooser Narrenzug war längere
Zeit vorher schon angekündigt und vorbereitet worden . Nach-

mittags gegen drei Uhr staute sich eine immer mehr wachsende
Zuschauermenge zwischen der Straßengabelung vor dem Stadt -

vierteleingang an der Rheinstratze bis zum Bahnhof hin , wo
bereits am Samstagabend um 7 Uhr „Schatulla HI * ihren
Einzug gehalten hatte und vom Elferrat empfangen worden
war . Die Ooser sind stolz auf die Ueberlieferung ihres Fast -

» achtsumzugs , und das mit Recht. Mit liebevoller , ja rüh -

render Hingabe hatte sich alles zusammengetan , um den Zug
einfall - und umfangreich zu gestalten , fast 30 Wagen und

Gruppen zogen von der Sinzheimer Straße in weiter Schlinge
bis zum Ooser Wasserwerk und durch die Straßen und Gassen
des Stadtteils . Vieles war mit offenbar größter Mühe und

oft auch mit einfachsten Mitteln ausgezeichnet zusammenge -

bastelt , und alles hatte Humor und zeigte den Willen , aktiv

zur Narretei beizutragen .
Veranstalterin war die Narrengesellschaft „Narrhalla " Ba -

den -Baden -Oos : ihr ist das Verdienst zuzuschreiben , die när -

rifchen Gemüter aufgerüttelt zu haben . Ein Programm ver -

kündete die Nummernfolge , am Schluß des Zugs gewahrte
man aber dann sogar noch ein paar unprogrammäßige , beson-

ders gute Gruppen . Abessinische Reiterei eröffnete den Zug ,
das Narrenschiff mit Elferrat und Prinzen Karneval zog vor -

bei , Klepperlesbuben , einstmals auch in der Altstadt keine un -

bekannte Erscheinung , schloffen sich an,' besonders hübsch mach -

ten sich die „ Elferratssetzlinge "
, die von einer Steckenpferde -

eskorte gefolgt waren , die „Schwarzwälder -Herzkirschwaffer -

A .- G ." samt „Aktionären " machte sich ausgezeichnet . Dann kam

„Mosfulinien auf der Suche nach Lebensraum " mit Maschi-

nengewehr und Bersaglieriuniformen , die „Kinder , die g -

spielt haben müssen"
, fehlten nicht minder , die „Ooser Dick

köpfe" ließen keinen Zweifel darüber , mit wem man 's zu tun

hatte , die Gruppe „Altstadt über Fastnacht " war ein Hieb gegen
die humorloseren Jnnenviertel , die Schulkinder taten eifrig
nnter verschiedenen Mottis mit , sehr nett war die Ooser Stra -

ßenbahn , der Zigeunerwagen , Jugend von i960 und viele
andere . Der „Schatz vom Palais Sturdza " war auch dabei .
Marketenderwagen und verschiedene andere Motive schloffen
den langen , von Musikkapellen und Pfeifer - und Trommler -

garden begleiteten Zug . Man darf die Ooser nur beglück-

wünschen dazu , datz sie einen gelungenen Versuch zur Be -

lebung des Narrentreibens und Fastnachtsumzugs machten,
der hoffentlich nächstes Jahr auch in anderen Stadtteilen
Widerhall findet .

Die Gasthäuser der Stadt und die Kurhausrestauration
waren die Tage über gleichfalls der Schauplatz aufgekratzter
Heiterkeit . Ueberall fand man hübsche Dekorationen , wohlge -
füllte Räume und zuweilen auch originelle Ausgelassenheit .
Natürlich ging es in der Innenstadt etwas sanfter her , es
wird den Baden - Badenern nicht so leicht, aus sich herauszu ^
gehen . Oft dauert ' s lange , bis es so weit ist , weil der eine
sich vorm andern geniert , schließlich aber gibts doch eine zünf -

tige Lustigkeit . Besonders , wo die Vereine sich zusammenge -
snnden hatten und sich in bestimmtem Kreis fühlten , entstand
eine einheitlichere Stimmung . Unter Tags auf der Stratze
herrschte bewegtes Treiben , und schon in der Frühe des
Dienstags fiel eine lustige Gruppe von Schauspielern und
Schauspielerinnen des Theaters auf , die durch einen un -
programmätzigen Umzug durch einige Stratzen der Stadt den

Freidurg dankt seiner Olympiasiegerin .

Die deutsche Olympiasiegerin Christi Cranz erhielt von ihrer
Vaterstadt Freiburg in Anerkennung ihrer großartigen Leistung
einen Auto-Union-DKW-Wagen als Geschenk . Christi Cranz
mit ihrem Bruder bei der Uebernahme des geschmückten Wa¬
gens . ( Photo : A . Müller-Freiburg . )

Zurückhaltenden ein Beispiel geben wollten , wie man ohne
viel Umstände sich die Zügel schließen lassen soll . In der Nacht
zum Aschermittwoch kamen dann auch die Lahmsten schließlich
in Trab und nahmen rasch noch mit , was vom entschwinden -
den Karneval noch zu erwischen war . Am lustigsten entspann
sich die Stimmung überall dort , wo sie nicht programmäßig
vorgesehen , sondern improvisiert entstanden war . In der
fröstelnden Nacht unter wunderbar ausgestirntem Himmel ,
der einen herrlich heraufziehenden Tag verriet , verliefen sich
die letzten Masken und der letzte Lärm , leicht gedämpft durch
den Gedanken an Aschermittwoch . —ae—

Zu Tode gestürzt .
— Leimbach (Amt Ueberlingen ) , 25. Febr . In der Nacht

zum Montag ist hier der 73 Jahre alte Friedrich Fischer
tödlich verunglückt . Am Sonntagabend hielt er sich in einem
Gasthaus in Bergheim auf , das er etwa nach 10 Uhr abends

verlietz . In der Dunkelheit ist Fischer vermutlich an einer

steil abfallenden Stelle in die Aach gefallen und ertrunken .
Am Montag früh wurde er im Mühlenkanal gefunden .

Vom Zug überfahren.
Weinheim , 25. Febr . Am Samstagabend ließ sich die

23jährige Tochter eines Reichsbahnbeamten von einem
Schnellzug unweit des Bahnhofes überfahren . Dem Mädchen ,
das an seelischen Depressionen leidet , wurden beide Beine ab-

gefahren . Trotz der schweren Verletzung besteht zur Zeit keine
Lebensgefahr .

*
ik. Mudan , 26 . Febr . (An Blutvergiftung gestorbenl

Unter zahlreicher Anteilnahme wurde der an Blutvergiftung
rasch verstorbene Karl Speckert zu Grabe getragen . Die
Feststellung der Blutvergiftung würbe am Morgen gemacht,
und am Mittag war Speckert schon eine Leiche .

Renchen, 25. Febr . ( Schwerer Motorradunsall .) Auf der
Landstraße zwischen Appenweier und Renchen kam der Stein -

Hauer Otto Moritz aus Kappelrodeck mit dem Motorrad zu
Fall . Er mutzte mit einem rechten Unterschenkelbruch , erheb -

lichen Kopfverletzungen und einer Gehirnerschütterung ins

städtische Krankenhaus Achern verbracht werden .
Bühlertal , 26 . Febr . (Vom Auto geschleist .1 Auf der

schmalen Talstraße lief das 7jährige Töchterchen Anna des
Bahnarbeiters Burkard in ein Auto . Das Kind wurde
mehrere Meter weit geschleift und an den Randstein geworfen ,
sodatz es einen Schädelbruch erlitt .

Kehl , 26. Febr . (Der Tod aus der Straße .) In der Schul -
stratze brach der 62jährige Schmiedemeister Albert Pauli Plötz-
lich bewutztlos zusammen und verstarb , ohne noch einmal zu
sich zu kommen . Ein Herzschlag hatte seinem Leben ein jähes
Ziel gesetzt.

Fastnachtsspiel in Brännlingen.
Bräunlingeu , 26 . Febr . Die Bräunlinger Fastnacht war

in ihrer Art wiederum ein großer Erfolg . Der Fastnachts -

montag , der höchste Feiertag der Bräunlinger , brachte das

grotze Fastnachtsspiel „Des Brülingers Narrenvaters Ehren -

tag " in drei Bildern von Hans Brandeck . Als das Spiel be-

gann , hatten sich gegen 4000 Personen in Bräunlingen zu

frohem Fastnachtsspiel eingefunden . Unter den Ehrengästen
bemerkte man die Vertreter der Kreisleitung , die Spitzen der

staatlichen Behörde in Donaueschingen , die fürstliche Standes -

Herrschaft , der Vizepräsident der schwäbisch - alemannischen

Narrenzünfte Dr . Hermann Biefenberger - Oberndorf und den

Verfasser des Spieles Hans Brandeck . In köstlicher heiterer
Art und unter grotzem Pomp erfolgte die Brautwerbung des

Narrenvaters . Aus allen Ländern kamen Abordnungen , um

die schönste Braut des Landes dem Narrenvater vorzustellen ,
dem keine recht genug war und sich schließlich seine Braut aus

dem Bräunlinger Schätzelemarkt holte . Dem Spiel schloß

sich ein großer Fastnachtsumzug von 35 Gruppen an , wobei

ganz besonders die prächtigen Kostüme auffielen , die der

Zunftkammer entnommen waren .
I « Emmendinge «

Die Fastnacht in Emmendingen stand, was ungebundenes ,

fröhliches und närrisches Treiben betrifft , nicht hinter den

Vorjahren zurück . Die Einleitung zu den bedeutenderen
Veranstaltungen war der große Volksmaskenball in den Sä -
len der „Blume " in den Abendstunden des Samstags . Am
Sonntag folgte der althergebrachte Kinder - Maskenball , bei
dem die Kinder mit Schokolade und Pfannkuchen bewirtet
wurden . Gestern Dienst «g vormittag stieg in den Räumlich -
leiten der „Blume " der traditionelle Bock -Frühschoppen , der
an Eigenart , Urwüchsigkeit und humorvollen Darbietungen
nicht leicht zu übertreffen ist. s.

In Staufen .
Die Fastnacht im Fauststädtchen Staufen wurzelt in einer

jahrhundertalten Ueberlieferung . Lange vor dem Dreißig -
jährigen Krieg wurde hier schon zünftig Fasnet gefeiert .
Einen neuen Auftrieb und eine Erweiterung bekam die Stau -
fener Fastnacht mit der im Vorjahre erfolgten Gründung der
Schelmenzunft „Till Eulenspiegel " . Die diesjährigen Fast -
nachtstage ließen wieder das Brauchtum der Staufener Fas -
net erkennen . Am „schmutzigen Donnerstag " wurde der Be -
ginn der närrischen Zeit auf dem Marktplatz ausgerufen . In
dSM Rahmen der Veranstaltungen lag ein bunter Abend , ein
Kinderfest und am Fastnachtssonntag ein Umzug , an dem
sich sämtliche Vereine beteiligten . Nach Beendigung desselben
waren auf dem Marktplatz die Schelmenspiele zu sehen. Mit
dem Glockenschlag 12 Uhr nachts wird die Fastnacht am
Dienstag — so will es der alte Brauch — auf dem Markt¬
platz „verbrannt " . _t

Der Schneckenhäuste -Narro von Zell a . K.
Zell a. H., 25. Febr .

Im alemannischen althistorischen Fasnachtsbrauchtum hat
sich mancherorts Wertvolles erhalten , das der Oessentlichkeit
viel zu wenig bekannt ist, aber heute , wo es wieder auerken -
uenswerte Förderung findet , aus der Vergessenheit heraus »
gerissen werden muß . Hierzu gehört der Schnecken »
hänsle - Narro von Zell am Harmersbach , der seit über
250 Jahren urkundlich existiert . Sein Ursprung ist nicht be-
kannt , kann aber vielleicht so gedeutet werden , daß einmal
das Städtchen von einer fürchterlichen Schneckenplage heim -
gesucht wurde .

Der Schueckenhäusle - Narro , der , wie sein Name andeutet ,
über und über mit Schneckenhäuschen behangen ist , existiert
leider nur noch in einem Exemplar . Da man für sein Kleid
rund 2500 Schneckenhäuschen braucht , die mit viel , viel Mühe
mit Pechfaden angenäht werden müssen, so kann man die
Rarität verstehen , denn . 2 500 Schneckenhäuschen wollen auf -
gebracht sein , und man muß schon so findig wie der Zeller
Elferratsvorsitzende sein und hin und wieder ein Schnecken-
essen veranstalten , um zu leeren Häuschen zu kommen . Denn
an Fasnacht gehen beim Laufen immer wieder etliche Schnek-
kenhäuschen verloren .

Die Zeller , die ihre narrische Zeit nur auf wenige Tage
beschränken , dafür in dieser Zeit um so närrischer sind, wissen
das Althistorische zu schätzen und lassen den Schneckenhäusle -
Narro als erster dem Zug der Narros , unter denen der
Spielkarten - und der Bendele - Narro hervor -
stechen , die ebenfalls an die 250 Jahre alt sind , voranschreiten .
Das Kleid des Bendelenarro wiegt , trotzdem es aus
buntem Papier angefertigt ist — früher benützte man seine
alten Schulhefte — rund 17—20 Pfund . Alle drei Narro -
arten haben eine holzgeschnitzte Larve und als Bewaffnung
gegen „böse Angreifer " Gitterschere und „Saublödere ".

Die Zeller verstehen es ausgezeichnet , das Althistorische
außerdem noch in einen gelungenen modernen Rahmen zu
stecken , und bauen das Ganze jeder Art zu einem großen
Volksfest aus , das Heuer unter dem Motto eines Zel -
ler Weinfestes von statten gehen wird . Der althisto -
rische Storchentnrm der ehemals Freien Reichsstadt , der
noch die Kanonen aus der Zeit der Schwedenbelagerung in
sich birgt und von dem aus man einen herrlichen Rundblick
über das schöne Tal genießt , steht im heurigen Fasnachts -
treiben im Mittelpunkt . In seinem Innern wird es am
tollsten und narrischsten spuken , und das Riesen faß , das
der Elferrat zu Füßen des Turmes errichten lietz und das
80 Leute aufzunehmen vermag , wird mit zu dem Sehens -
werten gehören , das Zell den Einheimischen und den Frem -
den zu bieten hat .

Eine Besonderheit der Zeller Fasnacht darf nicht ver -
geffen werden , das ist der weibliche Elferrat des
„D ö r f l e"

, jenes Stadtteils , der außerhalb der ehemaligen
Stadtmauer liegt . Dieser Elferrat , der am Dienstag seine
große Narrensitzung hatte und den Städtlern ganz energisch
den Marsch geblasen hat , soll die Triebfeder toller Aus -
gelaffenheit und übersprudelnder Narretei in Zell sein . -jwr .

Die ersten Mandeln blühen an der Kaardk.
— Neustadt a . d. H., 25. Febr . Die milde Witterung der

letzten Tage hat die bereits in den verhältnismäßig warmen
Wochen vor dem letzten Frost sehr weit entwickelten Knospen
der vorderpfälzischen Mandelbäume sehr gefördert . In ge-
schützten Lagen von Neustadt an der Haardt und an verschie-
denen anderen Stellen haben sich bereits die ersten Knospen
erschlossen. Die bekannten Mandelalleen von Gimmeldingen
nnd Königsbach , die zahlreiche Knospen aufweisen , sind aller -
dings noch nicht so weit fortgeschritten . In wenigen Wochen
werden aber auch sie im vollen Schmucke ihrer Blüte « steh«» .
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Badisches Sondergericht .
Mannhei «., 25. Febr . Einet » ganzen Vormittag nahm die

Verhandlung gegen den 43jährigen verheirateten Juden Josef
Schwarz aus Mainz , wohnhaft in Eppingen , in Anspruch .
Der Angeklagte war am 26 . September vorigen Jahres in
Hüffenhardt bei einem Geschäftsfreund . Dort soll er in Ge-
genwart einer Kundin , die ihn sragte , warum er den Kops
halte und ob er Kopfweh habe , von den Folgen des Krieges
gesprochen haben und die Bemerkung daran geknüpft haben ,
der Führer , der heute noch Militär haben wolle , gehöre an die
Wand gestellt oder mit Nägeln an die Wand geschlagen . Der
Angeklagte behauptete auch in der Verhandlung hartnäckig ,
wer noch so vernagelt sei und Krieg wolle , gehöre an die
Wand gestellt . Das Gericht gewann auf Grund der Beweis -

aufnähme die Uebcrzeugung , daß die Aeußerung im Sinne
der Anklage gelautet hat und verurteilte den Angeklagten zu
fünf Monaten Gefängnis , wovon drei Monate Untersuchungs -
Haft abgehen .

„Erbhofbauer" oder „Bauer" ?
Es gibt Begriffe , die sich trotz ihrer offensichtlichen Unrich -

tigkeit im Sprachgebrauch festgesetzt haben und nicht verschwia -
den wollen . Zu diesen gehört auch der „Erbhofbauer '

. Im -
mer wieder liest man von ihm , sei es in Berichten über
Baueruveriammlunaen . über die wirtschaftliche Lage der Erb -
Höfe oder über die Fortschritte der Erzeugungsschlacht . Dann
ist wieder die Rede von „Bauern " und „Landwirten "' . Das
Erbhofgesetz sagt aber ganz klar : „Nur der Eigentümer eines
Erbhofes heißt Bauer . Der Eigentümer oder Besitzer an -
derer land - oder forstwirtschaftlich genutzten Grundeigentums
heißt Landwirt .

" Des Gesetz kennt also nur die Bezeich-
nungen „Bauer " und „Landwirt " . Das Recht sich „Bauer " zu
nennen , hat kein anderer als der Eigentümer eines Erbhofes .

Spanischer Dank an die Universiläl Freiburg .
Freiburg i. Br ., 25. Febr . Zur Wiedereinrichtung der

1934 bei Unruhen durch Brand zerstörten Universität Oviedo
in Spanien haben die deutschen Universitäten unter der Lei-
tung der Universität Freiburg 1700 Bände wissenschaftliche
Bücher gesammelt und übersandt . Der Rektor und der Dekan
der Juristischen Fakultät der Universität Oviedo haben jetzt
für diese wertvolle Gabe sehr herzlich gedankt und dabei zum
Ausdruck gebracht , daß diese Sammlung eine Einstellung der
deutschen Universitäten gegenüber Spanien und seiner Wissen-
schast beweise , die einen großen Eindruck hinterlassen habe .

— Mannheim , 25. Febr . (Todesfall .) Nach kurzem schwe-
ren Leiden ist Direktor Theodor H ü tz e n von der Süddeut -
schen Drahtindustrie AG . gestorben . Er erreichte ein Alter
von 75 Jahren und stand 40 Jahre hindurch im Dienste des
Unternehmens , um dessen Entwicklung er sich unvergängliche
Verdienste erworben hat .

Mannheim , 26 . Febr . (National -Theater .) Mittwoch, 26.
Februar : Der Nachbar zur Linken ? Donnerstag : Peer Gyut, '

Freitag : Petra und Alka,' Samstag : nachm . Max und Mo -
ritz : abends Die Zaubergeige : Sonntag , 1 . März : nachm.
Madame Buttersly ? abends Rigoletto : Montag , 2 . März :
Charleys Tante .

Bad Rappenau , 25 . Febr . (Brandstifter am Werk.) Zum
dritten Male binnen kurzer Zeit brach am Sonntagabend im
Gutshof Treschklingen Feuer aus , dem ein Schuppen mit
großen Getreidevorräten zum Opfer fiel . Nur mit großen
Anstrengungen gelang es der Feuerwehr und Einwohner -
schaft, die anliegenden Gebäulichkeiten zu schützen . Ohne Zwei -
fel treibt hier ein Brandstifter sein Unwesen . Hoffentlich ge-
lingt es , seiner bald habhaft zu werden .

ik. Unterfchüpf Ibei Boxberg ) , 26 . Febr . (Hohes Alter .)
Ins 97. Lebensjahr trat dieser Tage die älteste Einwohnerin
von hier , Frau Katharina Ouenzer , geb . Krieger .

ik . Großeicholzheim ( Amt Adelsheim ) , 26 . Febr . (Das
Jungvolk ) hielt im Gasthaus „zum Löwen" einen gutbesuch -
ten Elternabend ab . Jungbannsührer Pfarrer M a m p e l-
Neckarzimmern sprach über die Wichtigkeit des Dienstes im
Jungvolk . Der Abend war von Liedern , Gedichtvorträgen
und heiteren Darbietungen umrahmt .

Tanberbischossheim, 26 . Febr . (Wirtschaft polizeilich ge-
schlössen.) Das Bezirksamt Tauberbischofsheim teilt mit : Der
wegen seiner politischen Gesinnung übelbeleumundete Wirt
B e r b e r i ch von U i s l i g b e i m mußte wegen neuerdings
gemachter abfälliger Bemerkungen über die Regierung i n
Sckutzhaft genommen werden . Weiter wurde seine Wirt -
schaft polizeilich geschlossen . weil sie als Versammlungs -
und Hetzlokal staatsfeindlicher Elemente diente .

Nesselried bei Offenburg . 26 Febr . (Wilderer vernrtetlt .)
Wegen mehrfachen Wildern ? erhielten Franz Xaver Benz und
Emil Palmer von hier je drei Monate und 14 Tage Gefäng -
nis . Der Abnehmer des gewilderten Wildes bekam einen
Monat Gefängnis .

s.— Freibnrg , 25. Febr . (KdF -Sonderzug .) Am gestrigen
Sonntag trak auf dem hiesigen Hanptbahnhof ein Kraft -dnrch-

Frende -Sonderzng ans Hamburg ein , nach einem Aufenthalt
von 5 Minuten fuhr er in der Richtung Bafel und dem
Wiesental weiter Mit demselben fuhren etwa 900 Volks¬

genossen, die im hinteren Wiesental und den umliegenden

Die endgültigen Ergebnisse
der badischen Weinernte .

Die Weinernte des vorigen Jahres hat in Baden nach
den jetzt vorliegenden endgültigen Feststellungen des Stati¬
stischen Reichsamtes wiederum ein hervorragendes Ergebnis
gebracht . Auf einer Nebfläche von 11787 ( 12 307 ) Hektar , die
also gegenüber dem Vorjahre vermindert ist, wurde mit
704 322 (703 3961 Hektoliter ein noch besseres Ernteergebnis
als im Vorjahr , dem Jahr der Rekordernten im Weinbau ,
erzielt . Auch der Hektarertrag erhöhte sich dementsprechend
auf 59,8 (57,2 ) Hektoliter . Im Preisertrag ist dagegen ein
leichter Rückgang auf 35,5 ( 36,0 ) RM . festzustellen . Auch die
Qualität der letztjährigen badischen Weinernte ist wiederum
ganz vorzüglich , 27,6 (28,6 ) v . H . wurden mit sehr gut , 64,4
(61,2 ) v . H . mit gut und nur 8,0 ( 10,2 ) v . H. des Gesamt -
betrages mit mittel beurteilt .

Von der gesamten badischen Ernte entfallen 531 982
(517 036 ) Hektoliter ans Weißwein . 63 364 (59 993 ) Hektoliter
auf Rotwein und 108 976 ( 126 567 ) Hektoliter auf gemischten
Wein .

An der etwas größeren Ergiebigkeit des Herbstes 1935
hat vor allem die Kaiserstuhlgegend teilgenommen , in der sich
der Weißweinertrag auf 113 868 (53 372 ) Hektoliter , der Rot -
weinertrag auf 16 021 (5838 ) Hektoliter und der Ertrag an
gemischtem Wein auf 25 578 (25 326 ) Hektoliter erhöhte .

In den übrigen badischen Weinbangegenden hat sich im
Breisgan das Ernteergebnis ebenfalls etwas verbessert , in
der Ortenau - und Bühlergegend ist das Erträgnis dagegen
stärker zurückgegangen , ebenso in der Kraichgau - und Neckar-
gegend . Im Markgräslerland wurden im Herbst letzten
Jahres 98 325 (98 452 ) Hektoliter Weißwein geerntet , Rot -
und gemischter Wein wurden nicht angebaut . Im Breisgau
betrug die Weinernte 117 080 (115 758 ) Hektoliter Weißwein
und 25191 ( 16 462 ) Hektoliter gemischter Wein , im Vorjahre
außerdem noch 4072 Hektoliter Rotwein , in der Ortenau - und
Bühlergegend 86 627 (131473) Hektoliter Weißwein , 8521
( 12 963 ) Hektoliter Rotwein und 30 748 (42 051 ) gemischter
Wein und in der Kraichgau - und Neckargegend schließlich
56 005 (60 170) Hektoliter Weißwein , 16 902 (15 698) Hektoliter
Rotwein und 14 513 ( 19 648 ) Hektoliter gemischter Wein .

Nene Siedlerstellen .
— Schwörstadt, 25 . Febr . Der 42 Hektar große Hollwanger

Hof auf dem Dinkelberg , der noch zum Amtsbezirk Säckingen
gehört , wird nunmehr aufgeteilt und indrei Siedler -
stellen umgewandelt werden .

Höhenorten ihre Ferien verbringen . Der ErholungSaufent -
halt der Gäste aus dem Norden Deutschlands dauert bis
7 . März .

Freiburg , 26 . Febr . (Stabttheater .) Donnerstag : Die
unvollkommene Ehe,' Freitag : Oberon : Samstag : Die un -
vollkommene Ehe,' Sonntag , 1. März : nachm . Pitt kapert
den Pirat, ' abends Die goldenen Schuhe, ' Montag , 2 . März :
Prinz von Preußen .

-b- Radolfzell , 25 . Febr . (Todesfall .) Im Alter von erst
40 Jahren verstarb hier Schützenwirt Egon Lorenz nach
langer schwerer Krankheit , aber dennoch unerwartet .

-b - Wangen ( Amt Radolfzell ) , 26. Febr . ( 90. Geburtstag .)
Im Kreise ihrer Kinder , Enkel und Großenkel feiert am
gestrigen Dienstag Frau Walburga Singer ihren 90. Ge -
burtsiag . Trotz ihres hohen Alters geht die Jubilarin noch
immer in bester Gesundheit und Rüstigkeit ihrer Arbeit nach

-b - Heiligenberg , 26. Febr . ( Verlobung im Hause Fürsten »
berg .) Die älteste Tochter Irma des Fürsten Hugo Vinzenz
zu Windischgrätz und seiner Gemahlin Lotte , geborene Prin -

zessin zu Fürstenberg , hat sich in München mit dem Fürsten
Franz Maria von Weikersheim verlobt . Die Braut ist die
Enkelin unseres Fürstenpaares von Fürstenberg .

-b - Urnan (Amt Ueberlingen a . B .) , 26 . Febr . (Todes -

sall .) Ter älteste Bürger unserer Gemeinde , Alt -Bürger ,

meister Franz Heigle , ist am Sonntag hier im Alter von
85 Jahren verstorben . Neun Kinder und eine Anzahl Enkel

stehen an seinem Grabe . Dem Verstorbenen haben wir die

Schaffung der Wasserleitung während seiner Amtszeit von
1904—1913 zu verdanken .

°b - Stockach, 22 . Febr . (Allerlei . ) Am Dienstag hielt das

Hohe Grobgünstige Narrengericht seine letzte Sitzung im

„Stengele " ab , bei welcher das Programm für die diesjährige

Fastnacht endgültig festgesetzt wurde . — Einen seltenen Besuch

erhielten die Bewohner vom nahen Orsingen . Wiederholt

spazierte ein prächtiger Hirsch durch die Ortsstraßen und nahm

ganz zutraulich das ihm gereichte Futter aus der Hand meh-

rerer Bürger entgegen . Am Samstag kam er nun in Beglei -

tung von sechs weiteren Hirschen , die ebenfalls keine Scheu

an den Tag legten . — Dieser Tage feiern in voller Rüstigkeit
die Gastwirtseheleute vom „Gambrinus " das Fest der golde-

nen Hochzeit.
- b - Konstanz , 25 . Febr . (Rascher Tod . ) Mitten aus sei -

uem arbeitsreichen Leben ivurde der Wirt der Gastwirtschaft

zum „Kyffhäufer "
, Johann Paul Schräg , im besten

Mannesalter von erst 37 Jahren durch einen tödlichen

Schlaganfall gerissen .

Aeichsjugend -Skitag im Schwarzwald .
29. Februar 1. März Hinterzarte «.

Der den ganzen Gau 14 (Baden ) umfassende Rxichs -
jugendfkitag des Schwarzwalds wird in diesem Winter
erstmals in Hinterzarten im Südteil des Gebirges abge¬
halten , nachdem er früher schon in Neustadt 'Schwarzwald ,
Schönwald usw . stets mit großem Erfolg durchgeführt wor -
den war . Als Termin ist jetzt, nachdem das anfängliche Da -
tum vom 23. Februar wegen des abnormen Schneemangels
nicht eingehalten werden konnte , der 2 9. Februar und
l . März vorgesehen , wobei die Möglichkeit einer evtl . hilf -
weifen Heranziehung der Schneelage im benachbarten Feld -
berggebiet besteht . Mit dem Reichsjugendskitag ist erstmals
die Austragung des Wanderpreises des Badi -
schen Kultus - und Unterrichtsministeriums
(eine prachtvolle große Bronze ) als MannschaftSpreiS
verbunden . Die Ausführung hat der Ski - Club Hinterzarten ,
die Oberleitung der Gaufachamtsjugendwart Otto Grimme -
Offenburg , die sportliche Leitung Mayer - Saig und Hug -
Hinterzarten , das Kampfgericht Bezirksleiter Süd Hirt - Neu -
stadt/Schwarzwald , Winterhalter -Freiburg , Künnecke-Baden -
Baden , Heim -Hinterzarten , Schiedsgericht Kreisleiter Bür -
germeister Kuner - Neustadt ^Schwarzwald , Bürgermeister
Gremminger -Hinterzarten , Ortsgruppenleiter Wirbser -Hin -
terzarten , Reg . - Baurat a . D . Vetter -Hinterzarten . Am Vor -
abend sind Fachbesprechungen und Begrützungsabend in der
Linde , den die gesamte Jugend 21 .30 verläßt . Sonntag ist
nach dem Kirchgang um 7 Uhr Flaggenhissung auf dem
Schulhof , 7.50 , 9.00 Ablauf vom Windeckkopf zum AbfahrtS -
lauf , 13.30 Sprunglauf auf der Kirchwaldschanze , 17 Uhr
Siegerverkündignng ans dem Schulhof . Es sind alle Jugend -
Mitglieder des Gau 14 teilnahmeberechtigt , Knaben und Mäd -
chen und zwar Jugend l 12—14 Jahre , Jugend H 14—16
Jahre , Jugend HI 16—18 Jahre . Die Jungmannen . 18—20
Jahre , sind dieses Jahr wieder herausgenommen und den
Herrenklassen zugeteilt . Nennungen gehen an den Ski - Club
Hinterzarten Herrn Walter Unmäßig . Jeder Teilnehmer
erhält ein Erinnerungsblatt , Kurverwaltung und Ski - Club
Hinterzarten stiften Ehrenpreise . Bei rechtzeitiger Anmel -
dung werden für sämtliche Wettlaufteilnehmer und Jugend -

führer freie Unterkunft und Frühstück gewährt . W . R .
Eine „ Briiuleslislung " .

— Lanfenburg , 25 . Febr . In Laufenburg existiert seit dem
Jahre 1847 eine sogenannte Bräntestiftung . Der 1771 hier ge¬
borene Regiernngsrat Joseph Friedrich , ein Wohltäter der
Stadt , hat kurz vor seinem Tode ein Vermächtnis gemacht,
nach dem die Zinsen aus seiner Stiftung als Heiratsgabkn an
Bürgertöchter ans beiden Laufenburg zu verwenden seien.
Die Verleihung der Stiftungsgabep ist einer aus beiden
Städten zusammengesetzten Kommission anheimgegeben . Die -
ses Jahr kam die Stiftungsgabe auf die deutsche Seite , da von
Laufenburg (Schweiz ) kein Gesuch vorlag . Die glückliche
Braut , jetzt die Ehefrau eines hiesigen Metzgers , erhielt als
HochzeitSgeschenk aus der Stiftung 200 Mark . Regierungs -
rat Friedrich wurde in der Stadtkirche St . Johann in Lau -
fenburg ( Schweiz ) beigesetzt? eine Gedenktafel zeigt seine
Grabstätte an .
Auch 1936 Serenaden -Konzerle

im Heidelberger Schlotzhof
Zu den schönsten künstlerischen Veranstaltungen in Hei -

delberg gehören die vor einigen Jahren eingeführten S e r e-
nadenkonzerte im Schloßhof . Eine solche Nacht -
mnstk unter freiem Himmel ist schon vielen Zuhörern zum
unvergeßlichen Erlebnis geworden . Das städt . Orchester
Heidelberg wird daher auch in diesem Frühjahr wieder eine
Anzahl dieser Serenadenkonzerte veranstalten , die für den 8„
14., 21., 25 . und 30 . Mai sowie für den 5. und 9. Juni vor -
gesehen sind.

In der zweiten Junihältfe und in den Monaten Juli und
August können wegen der Vorbereitung und Aufführungen
der Reichsfestspiele keine weiteren Serenaden gespielt wer -
den . Es ist aber beabsichtigt , von Mitte Juni bis Mitte
Juli an anderer Stelle des Schloßgartens zu musizieren . Im
Monat September werden Kammermusikabende im König -
saal und der Kapelle des Schlosses an die Stelle der Sere -
naden treten .

Heidelberger Anioersilälsjubiläum .
Heidelberg , 25 . Febr . Zum großen 550jährigen Universi -

tätsjubiläum sind aus dem Ausland eine Reihe von
Zusagen eingetroffen . So haben sich Dr . Sven H e-
din als Vertreter der schwedischen Akademie in Stockholm
und der frühere amerikanische Botschafter Dr . Schurmann
angemeldet . Beide sind Heidelberger Ehrendoktoren .

ArbeilsKameraden fahren nach Madeira .
Lörrach , 25. Febr . Die Deutsche Arbeitsfront führt be-

kanntlich durch ihre Organisation „Kraft durch Freude " vom
15 .—30 . März eine große Auslandsfahrt nach Lissabon und
Madeira durch . Zumeist sind es Minderbemittelte , treue Ar -
beitskameraden , denen das Erlebnis einer solchen Fahrt zu-
teil wird . Aus dem Kreise Lörrach werden 11 Kameraden
an dieser Fahrt teilnehmen . Die Firmen denen sie ange -
hören , haben durch Uebernahme der Patenschaft den Betref -
senden die Teilnahme gesichert.

Wetterbericht des Reichswetterdienstes (Ansgabeort Stuttgart .)

Verschlechterung der Wetterlage.
Die Zufuhr feuchtwarmer Luftmassen aus Südosten , die

auf dem Weg von Polen nach Norddeutschland und zum Teil
auch nach Süddeutschland gelangen , hat besonders im Norden
unseres Gebietes stärkere Bewölkung zur Folge . Zu
nennenswerten Niederschlägen wird es jedoch nicht kommen ,
da durch ein über Skandinavien an Raum gewinnendes
Tiefdruckgebiet die weitere Warmluftzufuhr aus Südosten
abgeschwächt wird . Später wird jedoch der Norden unseres
Gebietes unter dem Einfluß der über Island und den briti -
schen Inseln liegenden Störungen in den Bereich aus Nord -
westen und Westen zufließender Luftmassen gelangen , wo-
durch der Witterungscharakter wieder größere Unbe -
st ä n d i g k e i t annehmen wird . Dabei werden He Tem¬
peraturen meist über null Grad liegen , nachts ist stellenweise
mit leichtem Frost zu rechnen .

Wetteraussichten für Donnerstag , de« 27. Februar :
Nördliche bis nordwestliche Winde , im Norden meist stark
bewölkt und leichte Niederschläge , im Süden ge-
legentlich etwas aufheiternd , stellenweise leichter Nachtfrost ,
sonst Temperaturen durchweg über null Grad .

Wasserstand des Rhein ?
Kehl : 181 cm . gefallen 13 cm .
Sarlsrube : 457 cm , gefallen 8 cm .

385 cm .
C «« b : J87 cm , gestiegen 9 om .

Lahrer Rundschau .
k. Lahr , 26 . Febr . Wie im vergangenen Jahr wurde die

Lahrer Fastnacht auch dieses Jahr durch das Aufrichten
des Narreubaums in der „Kreuzgasse " eröffnet . —
Unter dem Motto „Fahrendes Volk " veranstaltete der Ski -
klub im Hohbergsee -Hotel einen sehr originellen Fastnachts -
abend . — Im neuen Sitzungssaal des Amtshauses tagte erst -
mals der B e z i r k s r a t . Der Bau einer Kläranlage für
den Neubau des Diakonissenhauses in Nonnenweier
wurde genehmigt . — In einer Kreistagung des NS .- Lehrer -
bundes sprach M e n o l d - Karlsruhe über die Selbsthilfe -
einrichtungen des NSLB . — Die Honnef - Werke in Ding -
lingen gingen durch Kauf in den Besitz der Firma Beutler -
München über . Das Werk , das mehrere Jahre vollkommen
still lag verspricht , wieder zahlreichen Volksgenossen Arbeit
und Brot zu geben . — In Anwesenheit von Kreisleiter
Franck wurde im Hitlerjugend - Heim ein Schulungskurs
für junge Arbeitslose eröffnet . Der Kursus wird 6 Wochen
dauern . Außer dem Arbeitsamt und der Gewerbeschule Lahr

wird sich besonders die NS .-Studentenschaft Freiburg in an -
erkennenswerter Weise in den Dienst der Sache stellen . —
Im 27 . Lebensjahr starb in Nonnenweier der SA .-
Scharführer Wilhelm Furrer , einer der ältesten Vor -
iämpser für das neue Deutschland im Dorfe . — Seit 30
Jahren steht Sophie S i e f e r l i n g aus Ottenhofen ununter -
krochen im Dienst des Adlerwirts Schwörer in Schutt er -
t a l . — Der Turnverein Friesenheim veranstaltete einen
sehr gut besuchten Werbeabend . Dabei kam auch ein Fast -
uachtsspiel von Hans Sachs „Das Kälberbrüten " zur Aus-
iührung . — In der „Sonne " in Schutterzell hielt Dr .
Schwörer von der Bäuerlichen Werkschule in Altenheim einen
gerade für unsere Riedorte wichtigen Vortrag über „Das
sachgemäße Dörren des Heues mit sog . Heuhütten ". Es wird
dadurch ein nährstoffreiches Futter gewonnen und ein drei -
maliges Mähen ermöglicht . — In Nonnenweier fand
durch Zuchtdirektor Winterer und Veterinärrat Dr .
K ö h n l e eine Prüfung sämtlicher Zuchtkühe und Zuchtrinder
statt . Der größte Teil der vorgeführten Tiere konnte in die
i . Zuchtklasse aufgenommen werden .

Nachrichten aus dem Lande.
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Die kommenden Bankbilanzen. /

Wie üblich , haben auch diesmal die Berliner Handelsgesell -

schaft , die Reichskreditgesellschaft und die Preußische Staats -

bank sowie die Vereinbank Hamburg , also die siliallosen Jnsti -

tute , die Reihe der Großbankbilanzen eröffnet . Die Abschlüsse
der genannten Institute ließen erkennen , daß die deutschen
Banken an dem wirtschaftlichen Gesundungsprozeß des Jahres
1S3S ihren Anteil hatten und daß die Zinsverbilliguugsaktio -

nen der Reichsregierung dem Verdienst keinen entscheidenden
Abbruch taten . Die staatliche Reichs - Kreditgesellschaft und die

Preußische Staatsbank haben sogar ihre Ueberschüäe aus dem

Zinsenkonto erheblich auszuweiten vermocht , obwohl die

Staatsbank die Verdienstspanne nur mit 1,2% nach 1,28% be¬

rechnete . Im Gegensatz hierzu dürfte sie bei der Reichskredit -

gefellschaft mit 1,80 % ziemlich unverändert geblieben sein . Des

Rätsels Lösung liegt darin , daß bei der Reichskreditgesellschafl
die Gewinnmöglichkeiten aus dem Zinsgeschäft deswegen

größer geworden sind , weil die Kundschaft die langfristigen
Gelder teilweise in solche mit täglicher Kündigung umlegte ,

wodurch es möglich war , mehr herauszuwirtschasten als früher .
Die Staatsbank erklärt freilich ihren erhöhten Ertrag mit dem

vergrößerten Geschäft . Jedenfalls läßt sich eins klar aus -

sprechen : Die bisherigen Rechnungswerke der deutschen Bank -

welt lassen auf eine gesunde Entwicklung schließen , von der

man nur nicht weiß , inwieweit die Depositenbanken an ihr

teilnahmen . Daher bleibt die Frage , ob die DD -Bank , die

Dresdner Bank und die Commerzbank ihre seit 1931 unter -

brochenen Dividendenzahlungen sür 1935 wieder aufnehmen
werden , einstweilen offen . Ursprünglich bestand in dieser Hin -

ficht ein großer Optimismus . Er wurde jedoch gedämpft , als

die Allgemeine Deutsche Kreditanstalt in Leipzig , eins der

großen Kreditinstitute außerhalb der Reichshauptstadt , die

bündige Erklärung abgab , bei ihr sei mit einer Ausschüttung

für das vergangene Jahr nicht zu rechnen .

Allmählich verdichtet sich aber die Meinung , daß die drei

Berliner Großbanken mit ausgedehntem Filialnetz für 1SSS

doch eine Dividende zur Berteiluug bringen dürften , und zwar
i « Höhe vou 4 % . Zugunsten dieser Auffassung spricht die Ueber -

legung , daß der deutsche Bankenapparat aus naheliegenden
Gründen auf die Dauer nicht ohne Rendite bleiben kann .

Jedes privatwirtschaftlich geleitete Unternehmen muß , soll es

kreditwürdig sein , auch den Nachweis liefern , daß es rentabel

zu arbeiten vermag . Was für das einzelne Werk gilt , trifft in

erhöhtem Matze auf die Repräsentanten eines ganzen Berufs -

zweiges zu . Vom Blickfeld der Wirtschaft gesehen , lassen sich

mithin Ausschüttungen in vorsichtigen Grenzen durchaus recht¬

fertigen .
Aber auch die Erträgnisse erlauben es den drei Berliner

Großbanken , eine Dividende in der angedeuteten Höhe zu ver -

teilen . Zwar spielt im heutigen Deutschland der private Ban -

kenapparat nicht mehr jene führende Rolle , die er einstmals

besaß , dafür erscheinen aber auch seine Risiken verringert ,
und die uferlose , verlustbringende Konkurrenz beseitigt . Was

zunächst das Zinsgeschäft betrifft , so gilt für die Großbanken
in gewissem Sinne das Gleiche , was von der Reichskreditgesell -

schaft gesagt wurde . Wohl hat sich bei ihnen das Geschäfts -

volumen kaum nennenswert gehoben , aber die Umlaufsge -

fchwindigkeit und damit der Umsatz auf den einzelnen Konten

ist offenbar größer geworden . Außerdem weisen sie heute eine

bessere Struktur auf, ' die Außenstände sind allmählich wieder

zur Vollwertigkeit herangewachsen , und die Zinsrückstände
schrumpften infolge nachträglichen Einganges der Fälligkeiten
mehr und mehr zusammen . Da sich gleichzeitig die Qualität

der Schuldner hob , sind wahrscheinlich die Erfordernisse für Ab -

fchreibungen und Rückstellungen bedeutend verringert . Mit

anderen Worten : Manche frühere Reserve für drohende Aus -

fälle ist frei geworden , und mancher abgebuchte Betrag steht
wieder zur Verfügung . Unter diesen Umständen müssen die

Banken selbst dann rentabel gearbeitet haben , wenn man in

Betracht zieht , daß ein Teil der zurückgezahlten Außenstände
und der Neuzugänge an inländischen Einlagen in den niedrig

verzinslichen Titeln der öffentlichen Hand angelegt werden

mußten . Das Effektengeschäft war zeitweilig lebhaft und er -

tragbringend . Die Dividenden auf die Aktienbestände bzw . aus

den Beteiligungen flössen wieder reichlicher , auf der anderen

Seite ist anzunehmen , daß die hieraus erzielten Erträge zu
einem erheblichen Teil für Abschreibungen und Rückstellungen
Verwendung finden .

Als indirektes Zeichen der gebesserten Situation bei den

Großbanken darf die Tatsache gelten , daß der Ruf , die alten

Verlustsparten durch Erhebung gewisser Gebühren auszumer -

zen , allmählich verstummt ist . Angesichts dieser Lage find die

Erfordernisse für die Ausschüttung einer Dividende von 4%

bei der DD - Bank , der Dresdner Bank und der Commerzbank
sicherlich reichlich vorhanden , und man kann sagen , daß eine

Dividende i « genannter Höhe bedenkenlos verteilt werden
könnte , schon um die Bankaktie wieder populär zu machen .

Nicht zu vergessen ist , daß dieser Satz sich noch unter der Ren -

dite der öffentlichen Anleihen hält . Es handelt sich nicht um

Prestigedividenden , sondern um Ausschüttung eines Teils des

tatsächlich erzielten Reingewinns . Wenn hier und da noch Be -

denken bestehen , so sollten diese beiseitegestellt werden , denn der

Bankaktionär hat schließlich das gleiche Anrecht wie jeder
andere , an den gesteigerten Erträgen „seines " Unternehmens
teilzunehmen . Außerdem ist noch eins zu beachten :

Nach dem neuen Gesetz über das Kreditwesen soll das

Aktienkapital der Banken in einem gewissen Prozentverhältnis

zu den Verpflichtungen stehen . In absehbarer Zeit werden

also die Institute zu einer Kapitalausweitung schreiten müssen ,
um dieser Forderung gerecht zu werden . Die neuen Aktien gilt

es dann , in den Kreisen alter und neuer Freunde unterzu -

bringen . Voraussetzung hierfür bildet aber eine angemessene
Rendite . Man könnte sie im Zuge der Kapitalerweiterung
herstellen , aber es ist doch etivas Gesünderes , wenn die Divi¬

dende eine allmähliche Heraufsetzung erfährt , die dem Erwer -

ber neuer Aktien die Aussicht bietet , eine dauernde Verzinsung

für sein Geld zu erhalten . Bei dem heutigen Nominalkapital
der führenden deutschen Großbanken und bei ihrer gebesserten
Struktur spielt der Betrag der etwaigen Dividende oder eine

Zuführung in entsprechender Höhe an die Rücklagen keine ent -

scheidende Rolle mehr . Alles spricht mithin für die Wiederauf -

nähme ber Ausschüttung .
Besonderes Interesse bringt man naturgemäß dem Ab -

schloß der Reichsbank entgegen . Er pflegt Mitte März vorzu -

liegen , und er dürfte auch in diesem Jahre um dieselbe Zeit

zur Veröffentlichung gelangen . Die Erträge der Notenbank

lassen sich normalerweise leicht ausrechnen , der Ueberschuß

setzt sich einmal aus dem Diskontgewinn zusammen , des weite -

ren ist das Devisengeschäft zu beachten , und endlich spielen die

Einnahmen aus Beteiliquugen eine nicht unerhebliche Rolle ,

da ja die Tochtergesellschaft der Reichsbank , die Golddiskont -

bank , heute die Bank mit dem größten Aktienkapital in

Deutschland ist . Ihre Dividende fließt wieder der Mutter -

gesellfchaft zur . Man weiß vou früher her , baß das Vermögen

der deutschen Notenbank vielleicht das Vierfache des AK . vos

150 Mill . RM . erreicht . Unter diesen Umständen müssen die

Erträge sehr bedeutend sein , es fragt sich nur . welche Aus -

Wendungen gemacht worden sind , um den heute sehr großen

Apparat aufrechtzuerhalten ? außerdem hat die Zentralbank die

Man rechnet mit Wiederaufnahme der

Dividendenzahlung durch die Großbanken .

Aufgabe , ber Allgemeinheit zu dienen , sie muß also auch für

den deutschen Außenhandel in die Bresche springen u . Vgl.

mehr . Was die Anteilseigner betrifft , so haben sie einen Min -

destanspruch auf ^ Dividende , während sie in den letzten Iah -

ren 12 % erhielten . Zu ihrer Ausschüttung sind 18 Mill . RM .

nötig , eine Summe , die jederzeit zur Verfügung stehen wird ,

wenn es die Leitung der Bank für angemessen hält , eine solche

Dividende zur Auszahlung zu bringen . In Finanz kreisen

glaubt man , daß die Anteilseigner auch für 1935 eine Aus -

schüttung von wieder 12% erhalten werden , zumal fte_ ja nur

8 % in bar bekommen , die restlichen 4 % dem Kapitalstock zu¬

fließen und dort in festverzinslichen Papieren Anlage finden .

Ob die endgültige Entscheidung über die Reichsbankdividende
in der angedeuteten Form ausfallen wird , vermag heute noch

niemand zu sagen, ' manches aber spricht dafür .

Die Januar- Biianzen der Banken .
Den Bestimmungen des Reichsgesetzes über das Kreditwesen .aemätz

treten die Kreditinstitute in diesem Hahre bereits mit ihren Bilanzen
per Ende Januar an die Öffentlichkeit , während zuvor die ersten

Monatsausweise erst ver Ende Februar erschienen und . Gegenuber
den letzten Zwischenbilanzen von End « November 193a pat lug die

Zahl der berichtenden Banken um weitere acht Institute erhöht . Damit

ilt nunmehr die Zahl von MO Berichtsbanken überschritten worden .

Verslichen mit dein Novemberstand (Jahresabschüsie liegen ent für

einige wenige größere Kreditinstitute vor ) hat «ich die Vernumgung
der Bilanzen i« » icht unbeträchtlichem Matze sortgesetzt . Ties gilt vor

allem sür die Berliner Großbanken . bei denen sich Nostrovervilichtun -

gen , Akzepte und Jndossamentsverbindlichkeiten weiter vermindert

haben . Die Tilgung von Wirtichastskrediten hat ihren vortgang ge¬

nommen , während sich die Warenvorschüsse unter Einschluß der der

Autzenhandelssinanzierung dienenden Rembourskredite wiederum in

der gleichen Größenordnung wie im November erhöht haben (4 - 10

Mill . XU ) . Von lonstigen Veränderungen in den Großbankbilanzen
fällt vor allem die starke weitere Erhöhung der Wechselbestande auf

<4 180 Mill . All ) , mit welcher die Großbanken im Wege der Ausnahme
von Zolawechseln der Golddiskontbank die Reichsbank entlasten und

den nationalen Finanzierungsausgaben unmittelbar dienen . Bei leich -

ter Verminderung der Bestände an Reichsanleihen haben die Groß -

banken ihre sonst bei der Reichsbank beleihbaren Wertvaviere um nur
IN Mill . Ml erhöht , ein Beweis dasür , daß es den Banken gelungen
ist , die von ihnen eonsortialiter übernommenen Reichsbahnschatzanwei -

sungen vollständig in der Kundschaft unterzubringen . Wie die Bilanz -

Ziffern der Großbanken weiterhin »eigen , ist die Uebernahme der

Reichsbahn - Konsolidierungsanleihe durch die Kundschaft der Banken

ohne Beeinträchtigung der Depositenbildnng erfolgt , denn sowohl die

jederzeit sälligen als auch die feiten Gelder haben sich unter maßgeb¬
licher Beteiligung der Provinzbanken , die demnach keinen Abzügen
der Einlegerknndschaft ausgesetzt waren , erhöht ( insgesamt um 62
Mill . XU ) , und auch die Spareinlagen verzeichnen einen weiteren Zu -

gang von 20 Mill . Ml , der im wesentlichen aus echt « Neueinlagen und

nur zum geringsten Teil auf Zinsgutschriften zurückzuführen fein dürfte .
Die Gruvve der „ Sonstigen Kreditbanken " , die insbesondere provin¬

zielle Kreditinstitute umfaßt , verzeichnet eine Gefamterhöhnng der
Bilanzsumme um 73 Mill . XU , die jedoch fast vollständig auf den er -

wähnten Zugang neuer Berichtsinftitute zurückgeht .
Bei den Girozentrale « find », im Gegensatz zu den vergangenen

Jahren , in welchen die saisonmäßige Flnlligkelt im Ansang des Jahres

eine Kreditoren steige rung der Girozentralen ausgelöst hatte , diesmal

die Einlagen deutscher Kreditinstitute und mitbin insbesondere die

Einlagen »er Sparkassen etwas zurückgegangen . Dies ist darauf »u-

rückzuführen . daß die Sparkassen zu saften ihrer Gvthaben bei den

Girozentralen weitere größere Einzahlungen auf die zweite Ausgabe

der Reichsanleibe von 19:15 geleistet haben . Die Minderung der Em -

lagen deutscher Kreditinstitute bei den regionalen Mrozentralen um

16,6 Mill . XU ist durch den Zugang der lonstigen Glaubiger um 15. 1

Mill . XU nahezu ausgeglichen worden . Auf der Aktivseite der Bilanzen

der regionalen Girozentralen steht einer Minderung der Nostrogut -

haben um 127,7 Mill . XU eine Erhöhung der Wertvaviere um 37,6 .

der Schatzwechsel und unverzinslichen Schabanweisungen » m 43,5 und

der Debitoren um 46,8 Mll . X)l gegenüber . Die Deutsche Girozentrale
wies eine .« reditorenminderung von 103,0 Mill . XU auf , die in der

Hauptsache auf Abzüge der regionalen Girozentralen zurückzuführen ist.

Starke Reichsbankentlastung .
Auch in der dritten Februarwoche hat sich die Entlastung deS

Noteninstituts nach dem Ausweis vom 22 . Februar 1936 in starkem

Ausmaß fortgesetzt . Mit dem Rückgang der Kapitalanlage um 113 .2

auf 4232,3 Mill . 'Ml sind nunmehr 130 .1 ' /, der Ultimo - Jannar - Bean -

spruchung abgedeckt gegenüber 133,2' /» »um gleichen Zeitpunkt des

Vorjahres . Im einzelnen haben die B «ftände an Handelswechseln nnd

Schecks um 111,9 aus 5321,8 Mill . XU , an Lombardsordernngen um

1,5 auf 44,5 Mill . XU , an deckungsfähigen Wertpapieren um 0,3 auf

349,0 Mill . XU abgenommen , die an Reichsschatzwechseln dagegen um

0,5 aus 2 .0 Mill . XU zugenommen . Die Zunahme der sonstigen Aktiven

um 29,8 auf 716,4 Mill . XU « rklärt sich aus dem Zusammenwirken
mehrerer Umstände , so der Erhöhung des Betriebskredites des Reiches

und den Zuslntz von 6 Mill . XU Rentenbankscheinen aus dem Ver -

kehr . Der gesamte Zahlnngsmittelnmlaus betrug am Stichtag 5656

Mill . XU gegenüber 5781 Mill . Ml in der Vorwoche , 5641 Mill . XK im

Vormonat und 5289 Mill . XU zum entsprechenden Zeitpunkt des

Vorjahres . Der Zugang von 36,9 Mill . XU bei den Girogutbaben . die

jetzt 642,4 Mill . XU betragen , entfällt ausschließlich ans die öffentlichen
Konten , da die privaten fooar ein « Abnahme verzeichnen . Die

Deckungsbestände der Reichsbank sind durch weitere Abgaben für

Zwecke der Volksernäbrung um rund 3,0 auf 79,0 Mill . Xtl zurück¬

gegangen , und zwar stellen sich die Goldbestände bei einer Abnahme
um 3.0 auf 73,6 Mill . xm und die Devisenbestände bei einer Zunahme
um 50 000 rn auf 5,4 Mill . X1L.

Or. Schacht in Saarbrücken .
Gründlingsversammlung der WirtschaHskammer

Saarland - Pfalz .
Am Dienstag , den 25 . Februar , fand sich in den Räumen der

Industrie - und Handelskammer zu Saarbriicken in Anwesenheit des

Rcichsbankvräsidenten und Wirtschastsministers Dr . Schacht unter

Leitung des Präsidenten der Industrie - und Handelskammer zu
Saarbrücken , Bodo Karcher , die Wirtschaftskammer Saar - Pfalz zu
ihrer konstituierenden Sitzung zusammen .

In dieser Sitzung verpflichtete der Leiter nach grundsätzlichen
Ausführungen über di« Aufgaben und Arbeitsziele der Wirtschasts -

kammer die Mitgliederbeiräte durch Handschlag aus die Bestimmun -

gen der Wirtschaftskammer und zur Treue gegenüber dem Führer .
Hierauf wurden von dem Leiter der Kammer und einer Reihe von
Mitgliedern des Beirates über die allgemeine Wirtschaftslage und

die der einzelnen Wirtschaftszweige des Bezirks Bericht erstattet , wo -

bei die aus der Grenzlandlage sich ergebenden Besonderheiten hervor -

gehoben wurden .
Dr . Schacht nahm eingehend zu den von den Rednern behandelten

Punkten Stellung . Durch Kragen und Gegenfragen wurde eine Klä -

rung der Probleme herbeigeführt . Bezüglich der Organisation der ge-

werblichen Wirtschaft führte Dr . Schacht aus , daß diese Organisation
nicht als ein von oben her geleiteter Mechanismus aufgefaßt werden
soll , sondern grundsätzlich unter Wahrung des Führerprinzips im
Sinne einer wirtschaftlichen Selbstverwaltung gedacht fei .

Die deutsche Wirtschaft müsse sich bewußt sein , daß sie sich in ge-

wissen Fällen , in denen es sich um strukturelle Aenderungen des ans -

ländischen Absatzmarktes handele , entsprechend umstellen müsse . Sic
dürfe sich bei den allgemeinen Schwierigkeiten nicht in erster Linie
auf die Hilfe des Staates verlegen . Es sei grundsätzlich falsch , wenn
der Staat den Bürger zum bloßen Funktionär der zentralen Instanz
machen wolle . . .Feder Bürger "

, so betonte Dr . Schacht , „ mutz zum
selbstbewußten verantwortlichen Mitarbeiter der centralen Instanzen
werden ." In seiner Schlußausführnng berührte Dr . Schacht die An -

forderungen an die Finanzkrast des deutschen Volkes und die Not -

wendigkeit der Versorgung mit Rohstoffen . Ter einzelne müsse seine
eigenen Wünsche im Interesse der Gesamtheit zurückstellen , denn es
könne ihm nur dann gut gehen , wenn das gesamte Wirtschaftsleben
gesichert sei .

Volkswagen und Autobahn.
Der Generalinspektor für das deutsche Straßenwesen Dr . Tobt hielt

vor einigen Tagen im Deutschen Ausland - Club (früher Automobilelnb
von Deutschland ! in Berlin einen Lichtbildervortrag über das Thema
„ Das Stra ^ enbauprogramm der Reichsregierung " .

Dr . Tobt nahm in seinem Vortrage zu den grundsätzlichen Fragen
des Baues der Reichsautobahnen Stellung und führte aus , die Auto -
mobilausstellung zeige , welche Fortschritte im Krastsahrzeugbau erzielt
werden konnten . Kraftwagen und Straße gehörten zusammen . Deshalb
sei es wichtig , die Wechselbeziehungen zwischen ihnen zu erkennen . In
früheren Zeiten sei die Straße hinter den Anforderungen , die der
Kraftwagen an sie stellte , zurückgeblieben . Das werde in Zukunft nicht
mehr der Fall sein .

In diesem Zusammenhang interessiere besonders die Frage : „ Wie
liebt der Autobahnwage » aus ? " Es werde kein Stromlinienwagen mit
Komvresser und 100 PS . sein . Der Wagen sür die Autobahnen sei der
deutsche Volkswage « , denn die vom deutschen Arbeiter erbauten Auto -
bahnen sollten von möglichst vielen Volksgenossen befahren werden .

In großen Zügen schilderte Dr . Todt dann die vielen Vorteile für
den Kraftfahrer bei Benutzung der Autobahnen . Die Material - und
Brennstosferfparnis , die Annehmlichkeiten der Straßen . Park - und
Rast -Plätze würden aus den Automobilverkehr belebend wirken . Eine
Reihe ausge »eichneter Lichtbilder vermittelte einen vorzüglichen Ein -
druck von der in den vergangenen beiden Jahren geleisteten Arbeit . Die
Darlegungen Dr . . Todts wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen .

Leipziger Verein — Barmenia Lebensversicherung a . G . . Leipzig .
Ueber die Gefchäftsentwicklung berichtet die 'Verwaltung , daß der Neu¬
zugang weiter gesteigert werden konnte . Er betrug 42,6 (i . Vorjahr 40,4 )
Mill . XU . Davon entfallen auf die Großlebensversicherung 13,5 «im
Voriabr 9,8 ) Mill . XU und auf Kleinleben 29,1 «im Vorjahr 30 .6 »
Mill . XU . Höherer Neuzugang und verminderter Abgang ergaben für
1935 einen Reinzuwachs von 21 «im Vorjahr 18,5 ) Mill . XU . Der ge¬
samte Versicherungsbestand betrug am 31 . 12. 1935 einschließlich der in
Ruckdeckung übernommenen Versicherungen rund 220 Mill . XU.

Die Schwelpläne des Ruhrbergbaus.
■ Durch den Beschluß des Rheinisch - Westsälischen Kohlensrindikats .

ein Oiemeinichastsunternehmen zur Errichtung einer Zchwelanlage zu
gründen , ist vom Ruhrbergbau ein bedeutsamer Schritt aus dem Wege
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seit einiger Zeit IN vontivem Sinne entschieden , was darin zum Aus -
druck kam . daß vom snndlkat gegen Ende des verslossenen Jahres
oOOOOO Tonnen für die « chwelnng freigegeben worden waren . Dabei
war die Frage noch osien geblieben ob die Ausnutzung dieser Menge
den einzelnen Zechen durch die Errichtung eigener Anlagen selbst
uberlanen oder ob einem Gemein,chastsnnternehmen die Erprobung
l 1

» •j. Duichrnhrung der « chwelvläne anvertraut werden sollte . Man
bat sich nunmehr nir die Gemein,chastssorm entschlossen , wobei die ge-
plante Zuiammenarbeit der Ruhrzechen aber wohl auch der Einzel -
rn ' iiative noch genügend « pielraum lassen wird , da die Zechen , die
die Abucht baben , eigene « chwelanlagen zu errichten , oder die mit

nicht
"

zu
"
be teUige n

C
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" » «» der Gemeinfchaftsgründung

Wie wir erfuhren , gehören zu den Gesellschaften , die der Neu -
grundung fernbleiben , u a . die ,̂ ried Krunv AG ., einstweilen auch
die « tinncszechcn und die Klockuciwerke . sowie natürlich die Zechen ,
die keine schwcliahigen Kohlenvorkommen besitzen , vor allem also die

mJi ?*
ä ; » (wl'tVjrm5 ;>!,

l* ? *£ ' § raPP 8 ® - . ^" rd sich nicht beteiligen ,
£ cr Hüe Amalie bereits de» Bau einer

eigene « « chwclanlage tn Angris , genommen hat . Bei den Ttinnes -
»ecken erklart sich das einstweilige Fernbleiben vielleicht daraus daß

d ' e ' cr Gruppe zur Oelgewinnung aus Steinkohlen ein eigenes
-Ii % >• ß >r .-̂ 0^ 5"k ro ifre=̂ Etrafttonst )erfä5i *ett , ausgearbeitet wor -

den nt . .i/le Klocknerwerke wollen sich anscheinend ans ihre eigenen
Hndrierungsanlagen bei der Gewerkschaft Vietor -Stickftosswerke die
nach dem Fischer - Verfahren arbeiten werden und neben der Benzin -

?i e,nett können , beschränken
'

Bemerkenswert ift noch der Veichluß des Syndikats , den beim
schwelprozeß an,allenden « chwelkoks nicht aus die Koks - , sondern aus
die Kohlenbeteiligung anzurechnen , da man auf dem Standpunkt steht .

daß der Schwelkoks ewentlich eine künstlich angemagert « Kohle dar -

stellt .
Ueber die voraussichtlich « Ansstattung nnd Form des z« gründenden

Gemeinschaftsunternehmens liegen noch keine bindenden Beschlüsse vor .
Die Höhe des Kapitals der neuen Gesellschaft dürfte sich nach den
Aufwendungen richten , die für den Bau und Betrieb der vorgesehenen
Anlagen benötigt werden . Hierfür scheinen die Pläne im einzelnen
noch nicht festzuliegen , wie auch über das zu wählende Schwelverfah -

ren eine Entscheidung erst noch getrossen werden mutz . Da sür die

zu errichtende Anlage mit einer in Etappen zu erreichenden Kapazität
von etwa 100 OOO Tonnen gerechnet wird , kann der Kapitalbedarf
entsprechend den bis jetzt für den Bau von Schwelanlagen bekannt
gewordenen Jnvestitionsnotwendigkeiten auf vielleicht 3 bis 4 Mill . X/U

geschätzt werden . Als Standort sür die Anlage ist die Zeche Kaiserstuhl
des Soefch - Konzerns in Dortmund in Aussicht genommen , weil hier
die bei der Schwelung anfallenden hochwertigen Schwelgase in den
Eisenbetrieben des Konzerns gut verwendet werden könnten , doch sind
auch in der Standortsrage noch Aenderungen der bisherigen Absichten
möglich .

Das Ergebnis der Getreideernte.
Die endgültig « Ernteernnttlung für Getreide , die , um »« noch

zuverlässigere » Zahlen zu gelangen , im Gegensatz zu dem Termin
der früheren Jahre ( Anfang November ) 1935 erstmalig erst Mitte
Januar d . I . vorgenommen wurde , ergab nach Mitteilung de »
Statistischen Reichsamts im gesamten Reichsgebiet gegen die 8. Ge -
treidevorschätzung zu Anfang September 1935 mit 30000 t nur ein «
unwesentliche Ertragsminderung . Unter Zugrundelegung der zu Ende
Mai 1935 festgestellten Anbaufläche ergeben sich nach der endgüt -
tige « Getreideernteermittlu « « für 1935 im Bergleich »irr endgültigen
Getreideermittlung von 1934 und zum 6jährigen Mittel (1929—1934 )
folgende Gesamterntemengen :

Roggen
Weizen und Spelz
Brotgetreide zus .
Gerste
Hafer
Menggetreide
Getreide insgesamt

7,4« Mill . To .
4 .79 „ „

12,27 » „
3,39 » „
5,39 « ..
0,94 „ „

21,99

gegen 1934
7,61 Mill . To .
4 .67 . .

12.2« . »
3,21 . .
5,45 . .
0,68 . .

21,62

im Sjähr . Mittel
7,87 Mill . To .
4,56 . .

12,43 . »
3,16 . .
6,38 . .
0,65

22,62
Im ganze « beziffert sich somit die neue Getreideernte insgesamt a« f

22 Mill . To . , d . i . um rund 400 000 Tonnen mehr als auf «vrund
einer offenbar zu hoch geschätzten Anbansläch « tm Vorjahr errechnet
wurde . Unter Berücksichtigung der Überschätzungen des Vorjahres
erbrachte die Ernte 1935 um rund 1 Million Tonnen mehr an Ge -
treide als die Ernte des Jahres 1934.

Neuordnung des Genossensdiaffsredits .
In seiner Eigenschaft als Präsident der Akademie für deutsche ? Recht

hat ReichsmiNister Dr . Frank die Bildung eines Ansschuffes für Genos -
icnichastsrecht bei der Akademie für deutsches Recht a« geord »et und die -
fen zu seiner konstituierenden Sitzung am Montag nach Berlin einbe -
rnsen . Der Vorntzende dieses Ansschusses , dem die hervorragendsten
Kenner sowohl auf dem Gebiete des landwirtschaftlichen als auch des
gewerblichen Genoffenschasts « escns angehören , ist der Präsident der
Deutschen Rentenbankkreditanstalt , Ministerpräsident a . D . Granzow .
sein Stellvertreter der Präsident der Deutschen Zentralgenosienschafts -
kaife , Dr . Helfertch . Als Arbeitsgebiet wurde dem Ausschuß die künftig «
Gestaltung des Geuoffenschaftsrechts »» gewiesen .

Vorläufige A « we » d» » g vo « Zufatzoereinbar »» ««» zum deatfch-

schioeizerische « Wareuverkehrsabkomme » . Die in Berlin am 11 . Fe -

bruar 1936 durch Notenwechsel abgeschlossene Vereinbarung über die

Aenderung des Schlußvrotokolls zur Vierten Zusatzvereinbarung zum
deutsch -schweizerischen Abkommen über den gegenseitigen Warenver -

kehr vom 20. Dezember 1933 wird nach einer im Reichsgesetzblatt Teil
11 Nr . 8 vom 24 . 2 . 1936 verössentlichlen Berordnnng des Reichs -

Ministers des Auswärtigen mit Wirkung vom 1 . Mär » 1936 ab

vorläufig angewendet . Nach dem gleichzeitig veröffentlichte » Noten -

Wechsel erhält im Schlntzprotokoll Abschnitt A der Absatz 3 »u Nr . aus
135 (Käse ) solgende Fassung : Die Vereinbarungen zu Nr . aus 135
gelten sür die Dauer des Zusatzabkommens , jedoch nicht über den
31 . Dezember 193« hinaus . — Ferner wird verordnet ^ daß dir eben -

falls in Berlin am 11. Februar 1936 unterzeichnet « Achte Zufatzver -

« iubarung zum deutsch - schweizerischen Abkommen über deu gegen¬
seitigen Warenverkehr vom 5 . November 1932 mit Wirkung vom
1 . Aiär » 1936 ab vorläufig angewendet wird . Die Zusatzvereinbarung
wird ebenfalls im Reichsgesetzblatt verössentlicht .

Kehler Hasenverkehr . Im Monat Januar 1936 sind im Kehler Hafen
345 Schiffe mit 103 016 t Ladung (1935 : 112133 t ) eingelaufen , und
zwar 243 zu Berg mit 102 741 t , 102 zu Tal mit 275 t . Abgegangen
sind in der gleichen Zeit 342 Schiff « mit 31 424 t (1935 : 33 834 t ) , und
zwar 165 zu Berg mit 14 512 t , 177 zu Tal mit 16 912 t . Gesamtver¬
kehr somit 687 Schiff « mit 134 440 t ( 1935 : 145 9«5 t ) . Von Schiff »u
Schiff iiberschlagen wurd « n 27 766 t , und zwar 13 650 im Zugang und
14116 im Abgang .

Ans der Fackiuntergruppe Armbauduhre » . Der Leiter der Fach -
Untergruppe Armbanduhren der Fachgruppe Uhrenindustrie Oskar
Fr . Sickinger (Pforzheim ) , hat mit Rückficht auf feine starke berufliche
und ehrenamtliche Inanspruchnahme um Enthebung von seinem Amt
gebetei ^

Ansteigend « Schadens,ablen ia der Kraftfahrzengversichernag . Die
Tarisgemeinschast der Krastfahrzeugversicherer teilt mit : Im Monat
Januar 1936 sind bei den in der Tarisgemeinschast der Krastsabr -
zeugversicherer zusammeugeschlosienen privaten und öffentlich - recht -
liehen Versicherungsunternchmungen 28124 Hastpflichtfchäden und
12 669 Kaskoschäden angemeldet worden . Dies bedeutet gegenüüber
dem gleichen Monat des Jahres 1935 eine Steigerung von 36"/« in
Haftpflicht und 31' /» in Kasko . Das im Jahre 1935 beobachtete starke
Anwachsen der Schadenszahlen gegenüber dem Verlauf im Jahre
1934 scheint sich also auch im neuen Jahre fortzusetzen .

Gewinnung vo « technische« Fette « aus K « oche « . Di « U« ber -
wachunasstelle für industrielle Fettversorgung veröffentlicht im Deut -
schen Reichsanzeiger Nr . 47 vom 25. Februar 1936 eine Anordnung ,
nach der die gewerbsmäßige Gewinnung von technischen Fetten aus
Knochen und Knochenabfällen ihrer Genehmigung bedarf . Beränße -
rung und Ausfuhr von technischem Knochensett werden von ihr über -
wacht . Die Anordnung tritt am 26. Februar in Kraft .

Verlängerung dtt . Beschränkung der Herstellung von Ziatwal, -
erzengnlsfen . Der Reichs - und Preußische Wirtschaftsminister hat sich
veranlagt gesehen , die Anordnung vom 24. Februar 1934 über B »
ichränknng der Herstellung von Zinkwalzerzeugnisse « bis zum 3t . D «»
zember 193« zu verlängern , weil die bestehenden Zinkwalzwerke an »
im , >ahre 1935 nur mit einem Teil ihrer Produktionssähigkeit »usge -
nutzt , waren und eine erhebliche Steigerung des Absätze » dtefer In -
dnstrie zunächst nicht »n erwarten ist.
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Wertpapier- und Warenmärkte .
Berlin : Eher schwächer .

<K» «ksvruck,I Di « Börse eröffnete bei etwas
gebefierten Kursen . t! s war
beobachten. So gingen JG .

»s

« erli » . Z« . Kebr. > . . .
lebhafterem Geichäst. aber »u noch nicht gebesserten
sogar eher eine nachgebende Tendenz »n beobachten
Farben um % aus 152 zurück . AEG , Schultheis und Dessauer .
verloren ie V1. Mannesmann 94, Aschassenburger Zellstoff 1. Äuf der
anderen Seite konnten sich Siemens um ' /- erkiolen, BMW um H -
Auf Kavitalerhöhung hin waren Deutscher Eisenhandel 2V* höher
notiert , Reichsbank aeivonnen % .

Am Rentenmarkt notierten Altbesitz mit 110 .70 , d . h . 20 Psg . höher .
Im Verlauf blieb das Geschäft an den Aktienmärkten weiter recht

still , so das, kleinste Orders bereits Kurfschwankungen nach der einen
oder der anderen Seite hervorriefen . Eine Ausnahme bildeten Daim -
ler , die gegen den ersten Kurs kräftig um 1% befestigt waren . Von
Montanwerten »ogen Stahlverein um % und Hoesch um % an . Farben
gingen zu unverändert 152 um . Am Rentenmarkt hält die schon gestern
beobachtet« sreundliche Grundstimmung weiter an . Nachfrage besteht
insbesondere für Hvpotbekenbankvsandbriefe und Kommunalobliga -
tionen , die zum Teil bis V* gewannen . Auch Liauidationspfandbriefe
erfreuten sich regerer Nachfrage : Deutsche Hyvothekenliau . wurden
40 Pfg . höher bewertet .

Am Aktienmarkt traten bei iin allgemeinen weiter ruhiger aber
freundlicher VerfoNung bis zum Schluß Sonderbewegungen in den
Vordergrund . Insbesondere gilt dies sür Daimler , die erneut um %
auf 101'/* anzogen . BMW . die im Verlaus ebenfalls lYt gewonnen
hatten , schlössen zu 123 ' /- Geld . Vereinigte Stahlwerke konnten den
Tagesböchktkurs von 8 (H4 nicht ganz behaupten . Die Dividenden -
schätzungen lagen heut« bei 4°/». Nachbörslich wurden Stahlverein 86Ü ,
Farben 152V- und Daimler 101 ' /- genannt .

Berliner Getreidesroßmarkt .
Berlin . 26. Febr . <Fu «kfvr« ch > Di « Umsätze halt «» sich in eng«n

Grenzen . Di « Zufuhren in Weizen und Roggen sind ausreichend .
Hafer
gebot
Sorten
Geschäft.
Die amtlichen Notierungen stellen sich wie folgt :
Welzen märk. 76/77kgfr.Berlin 210

Preis¬
gebietW VI (IX)

W VII (X)
W VIII (XII)

gesell . Er¬
zeugerpreis
198 (201 )
199 (202 )
200 (204 )

Mühlenein¬
kaufspreis

1 + 4 RM

Roggen mSrk . 71/73kglr . kerlin 172
R V (VIII)
R VI (XI)
R VII (XII)

Gerste
Brau , feine

.. . RUt
Sommer

mittel
Winter
zweizeilig
vierzeilig
Industrie

161 (164 )
162 (167)
163 (168)

fr. Berlin
221 - 224
216 - 220

j + 4 RM

ab Station
212 - 215
207- 211

198- 201207- 210
Futter (geseglich.Erzeuoerpr . ) 59-62 kg
Preis IV 166 VI 167 VII 169
geb e ? / III 172 IX 174
Hafer I fr. Berlin I ab Station

deutscher ! — | —
(gesetzlicher Erzeugerpreis )
H IV (XI ) 154 (163)
H VII (XIII ) 158 (166 )
H X (XIV ) 161 (168 )

Mehl (100 kg in RM Ire ! Berlin)
Weizen Type 790
I' 27 .15

UI 27 .15V 27 .15
VI 27 .60

Vita 27 .60 I ** 28 .00
VUb 27 .75 xu 28 40
VIII 28 .00 I Xiv 28 .70

Roggen Type 967
i 21 .10 IV 21 .55

Ii 21 .20
V 21 .45

VI 21 .65
VII 21 .80

Kleie in RM für 100 kg
Weizen

VIII 21 .90
XI 22 .25
XII 22 .35
XIII 22 .45

U 11 .15
III n .20
V 11 .30
VI 11 .35
Roggen

I 10 .10
UI 10 .15
IV 10 .30

Vlla 11 .40
VUb 11 .40

VIII 11 .50
IX 11 .55 I

V 9 .95
I VI 10 .40

VII 10 .45

X 11 .60
XII 11 .70
XIV 11 .85
VIII 10 .10
XI 10 .30
XII 10 .40
XIII 10.45

Oel Saaten in RM für 1000 kg
Raps —
Erbsen Vikt.
Kl . Erbsen
Futtererbsen
Peluschken .
Ackerbohnen
Wicken . . .
Lupinen blau
Lupinen gelb
Seradella . .
Leinkuch. 37°/»Erdnußku¬

chen 50°/o
ErdnuBkuch.-

Mehl 50°/o
Trockenschn.
Sojaschrot .
45°/uab Hamb,
do. Stettin .
Kartoffelflock,
do . trei Berlin

Leinsaat —
18 .00 - 19 .50
17 .00- 18 .00
12 .00 - 13 .00
17 .50 - 18 .50
11 .00 - 12 .00
15 .00 - 15 .50

8 .50 - 9 .25
13 .75- 14 .50
19 .00- 21 .50

8 .65
8 .45
9 .05
4 .52
7 .75
7 .95
8,95
9 .60

Fifche .
Wciermünde . 24 . Febr . Seesischmarkt . In der Seeftschverfteigerung

8^ —8% , Goldbarsch 11 %—13 % . — /Norwegische Küste : Kabeljau Grötz-
I Gröke II TA— 8 % , Schellfisch Größe I «%—M , Grötze II

10, Grötze III 7^ —10%, Seelachs 8—9, Goldbarsch 10%—14^ .

Schlachtvieh - und NufjviehmärMe .
» andern . Zufuhr : 22 Milchfchwein«. Preise : 50 —60 M j« Paar .

Marktverlauf lebhaft , ausverkauft .

Baumwolle .
Bremen . 26 . Febr . lF ««ksvru » .> Banmwolle -Schlnhknrs . Am«nclm

Middling Universal Standard 28 mm loeo «er engl . Pfund 13.M
Dollareents .

Metalle .
Berlin . 26 . Febr . ,Funksvr « ch. » Metallnotiernngen für je 100 kg :

Elcktrolutkuvfer vromvt eis Hamburg . Bremen oder Rotterdam (No-
tierung der Vereinigung f , d . Dt . Slektrolytkupscrnoti »)
^ riginalhüttenaluminium 98—99°l> in Blocken 144 , de ^al . in . Walz»
oder Drahtbarren 99°/o 148 ReinniÄel 98— 9ö"/b 269 -R/Yl,
(1 lonfö ' 2l ' '°

&c6t
'0

MetaNIchlutzkurse. Knvser <k # . To .) Tendenz
stetig . Standard p . Kalle »5%— ^ , 3 Monate SGi,— V*. Settl . Preis

35%, Eleetrolnt 4(1—V-, best felected 39—UM , Elektrowirebars 40'/-. —
Zinn (£ » . To . ) Tendenz unregelmäfitg . Standard p . Kasse 207' /-— % .
3 Wionate 200%—201 , Settl . Preis 207 ' /-. Banka 209 , Stroits 210'/-. -
Blei (£ v . To . ) Tendenz stetig : ausl . vromvl osfz . Preis 16%-. inofs.
— . ents . Sicht osfz . 16 ' /. «, inoffz . 16 ' , . «—^ . Settl . Preis 16% . —
Zink (£ v . To . ) Tendenz stetig, gewl . vromvt offz . Preis 15% , in»ffz .

entf . Sicht osfz . 16. inoff, . 16 ' / . «, Settl . Preis 15%. —
vence v . Ounze ) Tendenz willig . Feinsilber prompt 21%—%.

Lsg . 21%— %, S - ttlement 21'/,.
lßii/n —"' /u , entf . Sicht osfz . 16,
Silber (vence

Geld - und Devisenmarkt
Der Dollar lag dem Pfund gegenüber mit 4,99 ' /»« (4 99ti/u ) etwas

fester, blieb aber an den Plätzen mit Goldwährung auf gestriger Basis
nur gut behauptet . Bon den Goldvaluten selbst zeigte der französische
Frank eine leicht ? Befestigung , lediglich gegen Zürich kam er etwas
niedriger zur Notiz . Am übrigen waren nennenswerte Veränderungen
nicht zu beobachten.

Am Geldmarkt trat im Hinblick auf den Ultimo eine weitere Ber -
teuerung sür Blankotagesgeld auf 2% —3"/. ein . Am Wechfelgefchäft
war reichlicheres Angebot vorhanden , doch war daneben auch noch
Kaufneigung zu beobachten. In den sonstigen erstklassigen Anlagen
blieben die Umsätze verhaltnismähig gering . Der Privatdiskontiatz
blieb unverändert 3»/>.

Am internatihnalen Devisenmarkt war «n den Frübkursen gegen-
über kaum nennenswerte Veränderungen festzustellen. Die Devise
Bokohama lag auf Grund der noch nicht übersehbaren Ereignisse in
Tokio unsicher, aber ohne besondere Schwankungen .

Berlin» Devisennotierungen :

Ägypten
Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Ca nada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr .
Griechenl.
Holland
Iran
Island
Italien
Japan
Jugoslaw .
Lettland

Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tscheeho
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S .A .

24 . Februar
Geld Brief
12 .57512 .60!
0 .678 0 .68L
41 .92 42 .09
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .463 2 .467
54 .81 54 .91
46 .80 46 .90

12 .27512 .305
67 .93 68 .07

5 .41 5 .42
16 .41516 .45S

2 .353 2 .357
168 .88169 .22

12 .39 12 .41
55 .05 55 .17
19 .76 19 .80
0 .717 0 .719
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .91 41 .99
61 .68 61 .80
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90

11 .13511 .155
2 .488 2 .492
63 .29 63 .41
81 .23 81 .39
34 .02 34 .08
10 .30 10 .32
1 .983 1 .987
1 .164 1 .166
2 .461 2 .465

23 . Februar
Geld Brief
12 .57512 .605
0 .678 0 .682
41 .87 41 .95
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .463 2 .467
54 .81 54 .91
46 .80 46 .90

12 .27512 .305
67 .93 68 .07

5 .41 5 .42
16 .40516 .445

I .353 2 .357
168 .82169 .16

12 .39 12 .41
55 .05 55 .17
19 .76 19 .80
0 .715 0 .717
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .88 41 .96
61 .68 61 .80
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
II .14 11 .16
2 .488 2 .492
63 .29 63 .41
81 .20 81 .36
34 .00 34 .06

10 .29510 .315
1 .981 1 .985
1 .164 1 .166
2 .461 2 .465

Berliner Notenborae :
24. Februar
Geld Brief
2 .413 2 433
2 .413 2 .433

0 .65 0 .67
41 .76 41 92
0 .115 0 .135

U.S .A . gr.
do . klein

Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
Engl . gr .
do . klein

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr.
„ klein

Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norweg .
Oesterr .
,, klein

Polen
Rum. gr .
„ klein

Schweden
Schwz. gr.

.. klein
Spanien
Tschech.gr

klein
Türkei
Ungarn

2 .405 2 .425
54 .55 54 .77
46 .76 46 .94
12 .24 12 .28
12 .24 12 .28
5 .345 5 .385

16.36516 .425
168 .46169 .14

5̂ 64 5_68

41 .67 41 .83
61 .47 61 .71

46 .76 46 .94

63 .07 63 .33
81 .05 81 .37
81 .05 81 .37
33 .68 33 .82
10744 10 .48

1 .87 1 .89

26 . Februar
Geld Brief
2 .413 2 .433
2 .413 2 .433

0 .65 0 .67
41 .72 41 .88
0 .115 0 .135
2 .405 2 .425
54 .55 54 .77
46 .76 46 .94
12 .24 12 .28
12 .24 12 .28
5 345 5 .385

16 .35516 .415
168 .40169 .08

5J4 5_68

41 .64 41 .80
61,47 61 .71

46 .76 46 .94

63 .07 63 .33
81 .02 81 .34
81 .02 81 .34
33 .66 33 8̂0

10 .44 10 .48
1 .87 "1 .89

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarlrt.
London : 22. 2. 26 . 2.
Kabel 4 .991 4 .991
Paris 74 .71 74 .81 %
Brüssel 29 .28 - /4 29 .31 %
Amsterdam 726 % 7 .27 %
Mailand 62 .12 62 .15
Madrid 36 .04 36 .12 %
Kopenhagen 22 .40 22 .40
Oslo 19 .901/s 19 .90 %

Kabel Newyork 22 . 2. 26 . 2.
Zürich 3 .025 3 .029
Amsterdam 1.45% 1 .45*14
Warschau
Berlin 2 .46% 2 .463%

Tägl . Geld 2%—2*14»/. 2*14- 3»/»
Privatdiskont 3% 3%

Paris
London
New-Y.
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

Züricher
25. 2.

20 .21
15 .13V.
302 .75
51 .60
24 .30
41 .87 -/,
207 .90
123 .00

Devisennotierungen

Reichsbankdiskont : 4

26. Februar 1936
26 . 2.

20 .20 '/«
15 .12
302 .87
51 .5ö
24 .30
41 .37%
207 .77%
123 .00

Wien
Stockh.
Oslo
Kopenh .
Sofia
Prag
Warsch .
Budap .

25 . 2.
57 .00
78 .05
76 .05
67 .57 -/2 (
12769
57 .75

12.69
57 ./5

25. 2. 26 . Z
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Konstao. 2 .45 2 .45
Bukar. 2 .50 2 .50
Heising! 6 -66 % 6 .66 %
Buenos 83 .50 83 .75
Japan 88 .37 88 .50

i «8 Gesetzes, der das Inkrafttreten von der oorhtttgen vorbehaltlosen
Gutbeihung dieses Brüsseler Abkommens durch Deutschland , Stalten
und Norwegen abhängig machen sollte, wurde im Einvernehmen mit
dem Minister für Handelsmarine fallen gelassen, da er einer . Nicht-
ratifizierung des Abkommens gleichgekommen wäre . In der Aussprache
wurde hervorgehoben , datz England durch sofortige Gutbeihung dieses
1924 geschlossenen Abkommens der französischen Handelsschilfahrt be¬
trächtliche Frachtaustriige weggenommen habe . .

Fachgruppe Private Bausparkasse » . Im Hinblick auf die kommende
Neuordnung des Bausvarwesens . hat es sich als notwendig erwiesen ,
den Apparat d« r Fachgruppe Private Bausparkassen nach Möglichkeit
einzuschränken . Im Jnterels « einer Bereinfachung haben der Geschäfts.
führ « r , Dr . Ä̂ agelaar . und der Leiter der Pressestelle. Dr . Baars , ihre
Aemter zur Verfügung gestellt. Der Leltex der Fachgruppe . General -
direktor Knoblauch , hat von diesem Anerbieten Gebrauch , gemacht und
beiden Herren Wnen aufrichtigen Dank für ihre langjährig - erfolg -
reiche Mitarbeit ausgesprochen . Als GcfchaMuhrer .der Fachgruppe
ist Dr Lehmann in Aussicht genommen und bis zu seiner endgültigen
Bestellung mit der Wahrnehmung der Geschäfte beauftragt worden .

v28 Pfandrecht an Wertpapieren
eines Ausländers.

Bezüglich der Frage , inwieweit nach den geltenden Devisenbestim -
mungen ein Pfandrecht an Wertpapieren eines Ausländers entsteht,
wenn der Ausländer eine in den Geschäftsbedingungen der Bank ent -
halt «ne Bestimmung anerkannt bat . wonach alle in den Besitz der Bank
gelangenden Wertpapiere als Sicherheit liaften , steht die Reichsstelle sur
Devisenbewirtschaftung auf folgendem Standpunkt :evlsenbewlrtschaitung auf folgendem E- tanopuntt :

Zweifellos entsteht , wenn die Geschästsbedingungen nach Jnkrast -
treten derjenigen devisenrechtlichen Borschristen anerkannt wurden ,
zufolge d« ren di« Bestellung von Pfandrechten an Wertpapieren eines
Ausländers der Genehmigung bedarf , ein Pfandrecht nur . wenn «tue
besondere Genehmisuuq erteilt wird . Dasselbe gilt aber auch dann ,
wenn die allgemeinen Geschäftsbedingungen vor dem Inkrafttreten derI QCXI»— ^ *| "/ | —T! V , J. _£
betreffenden Borschristen anerkannt worden , die Wertpapiere aber erst
nach Inkrafttreten dieser Borschristen in den Besitz der . Bank gelangt
sind . Denn da die Inbesitznahme der Wertpapiere wesentlicher Bestand -
teil der Pfanörechtsbestellung ist , muh eine Genehmigung bei der In -
besitznahme der Wertpapiere eingeholt werde » , damit ein Pfandrecht

Zu der weiteren Frage , ob die Bank gesichert bleibt , wenn Wert -
vapiere des Ausländers , die in devisenrechtlich einwandfreier Form als
Pfand hasten , veräuhert und an ihrer Stelle andere Wertpapiere er -
warben werden , ist hiernach zu sagen, daß ein Pfandrecht an den neu -
erworbenen Wertpapieren selbst bei früher anerkannten allgemeinen
Geschäftsbedingungen nur mit Genehmigung entstehen kann . Praktisch
müsite daher bei jedem Wechsel der Wertpapiere die Genehmigung zur
Berpsändung nachgesucht werden . Um die sich hieraus ergebenden Un -
zuträglichkeiten zu vermeiden , hat die Reichsstelle für Devifenbewirt -
schaftiing durch den bereits bekannten Runderlas ! Nr . 21 vom 15. 2 . 1936
die inländischen Kreditinstitute allgemein von der Berpslichtung befreit ,
eine, solche Genehmigung einholen Zu müssen.

s gemäß
*

.. .. „ . „ rttae Wc
Pfandrecht

allgemeine G>

xine entsprechende Freistellung ist für den" iders gem^ tz Ri .A
. . . aeaen ale

» > ksan
institute die

eines Inländers gemäß .
gegen gleichartige Wertpapiere

all vorgesehen , daß für
bschnitt II F '

ekaufi
I Ziffer 62 Wertpapiere

ige Wertpapiere gekauft werden ,
t bestand . Ferner ist vorgesehen , daß Kredit -

an denenRechnun .
im Tan ! .. .. . .ein « irksames
institute die allgemeine Genehmigung erhalten können . fi(L ..
Wertpapiere im Sinne des § 21 Abs. 1 DcvG . und deutsche Auslands »
bonds ( 8 22 Abs . 1 DevG . von Inländern verpfänden oder « r Siche¬
rung übereignen zu lassen.

Die Entscheidung über Aufwertungsforderungen .

In seinem jetzt schriftlich vorliegend «« Urteil V 7/85 vom 8. 10-
1985 führt das Reichsgericht aus :

Nach 5 69 des Anfwcrtnnssgesetzes entscheidet über den . Streit ,
in welcher Höhe Ansprüche aufgewertet sind, ausschließlich .die Aus-
« ertunasftelle . Der ordentliche Rechtsweg soll nur entscheiden, ob eine
an sich der Auswertung fähige Forderung besteht, nicht aber sich mit
Einwendungen des Schuldners besasien, di« zur Herabminderung des
Anfwertungsbetrages erhoben wurden , und »war auch dann nicht,
wenn die Einwendungen dazu führen können , daß die Aufwertung
zanz verlagr wird . Da » ordentliche Gericht prüft nur den Bestand der
Forderung , die Aufivertungsstelle aber die Sonderfragen , welche dl«' ' Ifen, wobei auch eine gänzliche Bersagung der

kommen kann . So bat das Reichsgericht anch
ige. ob nach § 65 des Answertunasgesetzes « ine

Auswertung ausgeschlosien sei , sowi« ob etn « Kausaeldsorderung im
Sinne des 8 10 vorliege , sei von der Aufwertungsffelle m befinden .

De »« « « Michelin Pneumatik AG .. Karlsruh «. Wie di« (̂ sellschoft
bekanntgibt , sind aus dem Aufsichtsrat di« Herren Dr . Paul Simon ,
Mainz , und Robert Puiseu ^ . Clermont Ferrand , ausgeschieden . Neu
gewählt wurden die Herren Dr . Hans Jngenohl , Karlsruhe , u«d Ma ,
Hering , Ronneburg .

Mai » - Gasw «rke AG .. Frankfurt a. M . — Borausftcktlich wieder
fi' /> Dividende . Der Gesamtgasabsatz der Main - Gaswerke AG . im
Jahre 1S3S bracht« einen weiteren leichten Rückgang um 1,2 (0,5)
und stellt sich damit aus 69,09 Mill . Kubikmeter . Die Abnahme ist
verursacht durch die Rückgang im Bezüge von HauShaltsgas in Höh«
von ' ~ " " " " ' — ' - • - - ■ • •
10.!
dustriegasbezna war nicht mögli .̂ . . _ _ . . .
vorläufige Bilanzübersicht bei rn gleicher Höhe vorgesehene« Abschrei-
bnngen ( i . B . I 1,8« Mill . M ) et« Ergebnis , das etwa dem des Bor »
iajires von ungefähr 2 Mill . KHl entspricht , so daß voraussichtlich mit
wieder 6 '/< Dividende gerechnet werden kann . Ein weiterer —
abbau konnte ermöglicht werden . Der Stadt
von dem 30 Mill . Ml betragenden ÄK . der . . . .
Mill . Mt besitzt , fließen demnach wieder rund 1,6 Mill . M Einnahm «
zu. Das Reitkapital besitzt die Stadt Offenbach a. M .

Uebergang der Frankfurter Mnhlenwerke au die Dentsche Mühle » »
Vereinigung . Wie der DSD . erfährt , sind die Frankfurter Mühlenwerk «̂

ankfurt (Main ! , die bisher in nichtarischem Besitz standen , von d

aehöi
Deutsch« Mühlenvereinigung Akti«ngesellschast, B « rlin , erworben wor»
den . Der Ankauf erfolgte im Intern der deutschen Getreidewirtschaft ,Soviel bekannt , soll das Unternehmen i» Form einer Aktiengesell^
schast , die mit einem Kapital von 2.6 Mill . XU ausgestattet wird , fort¬
geführt werden .
m Weftzementmarkt neu geordnet. Wie ievt bekannt wir» , hat da»
Reichswtrtschaftsmtniftcriiim nunmehr den Wünschen . ft« r_ westdeut¬
schen Zementindustrie Rechnung getragen und durch «in« Anordnung
vom 20 . Februar aus Grund d« s Gesetzes zur Errichtung von Zwangs » ^
kartellen vom 15 . Juli 1933 die Werke, di« dem Westdeutschen Zement »

gleichen Rechten und Pflichte«
. _ eftzeinent GmbH .. Verkaufs -

Aementwerke . angefchlofsen. Es handelt sich' ' ~ " *' llfe und Ww«. Evers ^

verband srüher angehört hatten , mit
rückwirkend vom 1. Januar 1S36 der
»ereinigkung Westdeutscher Äementwer !
dabei um die vier Werke Bökenberg , Nordstern ,

C . I . Bogel Draht - uud Kabel «»«rke AG .. Äerli « . In der oGV .
wurde der Abschluß zum 30. September 1935 genehmigt und dt « Divi¬
dende auf unverändert ie 6°/. für dir Stamm - und Borzugsakti «n fest-
geletzt . Aus dem Aufsichtsrat ist Otto Wilhelm Schmidt . Berlin , durch
Mandatsniederleauna ausgeschieden . Er erhielt Entlastung bis zum
Tage seines Ausscheidens . Neu in den Anfsichtsrat tritt Direktor Leicht -
Hammer , Frankfurt a . M . , ein . In den ersten Monaten des laufenden
(Geschäftsjahres wurde der Umsatz durch den Rückgang im Radiogeichäft
beein/lußt : dieser Umsatzriickgang konnte in den letzten Monaten durch

dieser Exportsteigerung bemüht . Die Arbeiten an neuen Merkstoffen^
sind eifrig weitergeführt worden . Auf der Leipziger Frühjahrsmesse
« erden bereits Er »eugnisse mit solchen neuen Werkstoffen gezeigt.

Iiursberidii aus Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse der audi variabel gehandelten Werte :Die Ziffer hint . d . Aktiennam «n bedeut . die letzte Dit .

26 . Feür .

1936 .

A ' thesitz
8 Hoesch RM
5 Fr .Krupp RA
7 Mittd . Stahl
7 Stahlv . B.
5 do . RM
4% do. RM 51
4% do. RM 47
4V4% do. RM
Bank t .Brau
Reichsbink 12
AO.t . V«rkehr 0
AHg . Lokalb. 6
DtReichsbVzg7
Hapas 0
Hambs .-Süd 0
Nordd . Lloyd 0
Accumulatorl2
Aku 0
A .E .Q. 0

24, 2.
110 .6
103 .7
104 .9
103 .7
103 .6

93 .1
120"/.
186 -.-
106 .5
123 .5
122 -/8
16 .12
26 .5
18 .25
173 .5
51 .62
38 .5

26. 2.
110' /«
104
104 .5
103' /.
103 -1-
94 .62
93?12
1203/.
187 .5
108L/i
122' /.
122' /.
16 .62

18 .75
173 .5
51 .25
37 .12

AachZellstolf 0
Bay . Motor 6
J .P .Bemberg 5
Berger Tieib . 6
Berl .Karlsr . 5
Bewag 8
Berl. Masch 5
Braunk .Brik. 10
Brem. Wolle 12
Buderus 4
CharlWasser5V
Chem.Heyden 4
Uiade A-C 36
Cliade D 7 l /s
CoutiUurami 8
do.Linoleum 8
OaimlerBenz 0
D .Atl . Ielegr.6
Dt.Conti Gas 7
Dt. trdöl 4
Dt. Kabelw . b

24. 2.
87 .87
122 '/.
90 .25
124 «i
119H
140%
111%
150
96 .5
114
301
296
171V4
151
100 .5
1121/4
125' /
111
151 .5

26 . 2.
86 .75
123
90 .25
124V«
120 .5
140 '/4
110"li
201
150 .5
96
108 sl4
121*1«
296 .5
293
176
153 .5
100 '
113 .5126 >i«
110, .
150

Dt .Linoleum 8
Dt. Telefon 6
Dt.Eisenhdl. 4
Dtm .Union 12
Eintr. Brk.
tisb . Verk.
El . Lieierg.
E.W .Schles.
El .LichtKr .
Engelhardt
1.0 .Farben
Feldmühle
Feit . Ottilie
Ge». I . el . U .
Ooldschm.
Hamb.Ei .W .
Harb .Gummi
Harpener B
Hoesch
Holzmann
Hotelbett .

24 . 2,
149 .5138
116 .5
188 .5
118 .5
1201/s
117-1
134
88 .75
152%
120
115%
1291/4
107%
133%
Iii 5
91
99

26 . 2.
153
137V4
1181/4
202
187
1201/4
117 .5
133
87 .25
151%
119
115
128%
107
1331/4
136 .5
1121/4
91 .5
98
87 .5

Ilse Berghau
do . Genuß
Gebr . Jungh.
Kali Chemie
Kali Aschen
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgr .
Mannesm .
Maasfeld
Maschb.UL
Max' hütt«
Metallges .
Montecatiiii
Ndl . Kohle
ürenstein
Rh. Braunk.
do. Elektr .
Rheinstahl

24 . 2.
160
129 .5
88 .5
127 .5
128 5
86 .37
119%
128:' s
23 .75
97 .75
87 .12
131' U
83 .75
170
113

26 . 2.
162 .5
129
88
126' /.
127 .5
86 .75
118' l4
127%
23 .25
97 .25
86 .75
131%
83 .12
172

78 .37
222
115 .5

184V4
77 .25
222
127
116

Rh.W.Elktr. 6
RheinMet. 6
Riitgerswke . 6
Salzdeti . VA
Schi .Bg.Zink 0
do. Ga* B . 8
Schb.-Salz. 10
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siem. Halske 7
StöhrKaming .6
Stoib . Zink 0
Südd .Zucker 10
Thür . Gas 7
Verein.Stahl 0
Vogel Draht 6
W .Gelsenk . 8Vt
West. Kaufh. 0
Westerregeln 5
ZellWaldhof 5
OtavaMineo 0

127*141271/8
127 .5 127 -/4
120-/8 120 .5
186
44 .75
1471/4
129
131*14
99 .12
176 ».
109%
74 .5
198
1301/4
85 .25
i34.5f
32725
120 */«
120-/4
19

46 .87
146 - .
127-/4
131%
99 .5
175
109*1.
198
130
85 .87
134
31 .87
123
121
19

Berliner Hassauurse
Reihe 2*2 96

.. 24 96 .62
„ 25/27 96 .50

dto. oh.
Gr. II flL

Steuergutscheine
Qr .ILaKur. 108 .7
dto. oh. 1934 109 .9

1935 110 %
1934 103%
1935 107%

„ „ „ 1936 111 %
1» M M 1937 llü .7§
„ „ „ 193SH0 . 1S

Festverzinsliche
5 Reich « 27 100 .5
4C> Schatz 35 98 .87
4 Reichs 1934 97 .3
Younganleihe 102%
6 PreuB . 28 107
6 >, Schatz31 II —
y, „ Scha^34I 100 *!.
4K Baden 27 96 .37
4V, Bayern 2 97 .5
4V«a Post 34 1 100 .1
414 Posi 15 y9 .6

Pfandbriefe
Pr. Landpf.-Anat.

Reihe 4 97
. 21 97
- V 97 .50

Komm. I» 94 .75
Deko<ama 114*

Pr. Ztr.-Stadtsch.
Reibt 5 u. 7 96 .37

28 96 .50
Berl . Hyp .-Bank

Reihe 15 95 .50
Liqui. 101 f.
Komm 4+ 5 93 .50
Komm 3 9d .50

Nordd . Grundkr .
Reihe 14. 21 9O .50
R 8, 11, 13 „ +
Komm 23 93 .25

Pr . Zentrilboden
Reihe 24 95 .50

„ 26 Uq . 101-/8
Komm. 26 , 28 93 .75
dto . Uq . 29 99 .25
Gold

„ Komm.
Pr . Piandbrielbank

Reihe 47 95 .50
. 50 95 50

Komm. 20 94
Rh. W . Bodenkredit

Reibe 4 n. w. 96 .50
.. 16 96 .50
.. 7, 9, 17 96 .50

Komm. 7 94 I

96
94

Westd . Boden
Reihe 20 u. 22 9b .25

„ 24—26 96
Komm . 21/33 94

Obligationen
6 Daiml . Benz 106 %
6 Klöckner 102 %
6 Mont -Cent » 104
5 RhMainDon 100
6 Siem Schuck 105 *1.
6 Viag 102 .5
6 Farbenbonds 128

Bankaktien
Bad . Bank 8 126
Bayr .Vereinsb5 98

tBerl .Handelsgb117
iCommerzb 0 93 '
Dt.Asiatisch 0 540
DD-Bank 0 92 .5
Dt.CentrB 5 95
Oolddisk 314 100
Dt .HypB 4H 89
,, Ueberse* 0 88 .25

Dresdner 0 92 .0
Luxb .lnL 0 —
RhHypo 7 135
RhWBod 7 —
WestdBod 5 -

Verkehr»werte
DEisenbB 4 82
HambHoch 5 87 .75
SüdEisenb 3 74 .621

Industrieaktien
AlsenZem f —
Amm Pap 4 80 .12
Anh.Kohle 0 91 .75
AugsbNb . 4 105 ®*
Basalt 0 9 .12
BasiAG. 12 —
BayrSpieg 0 39
Bergm.El . 0 98
BIGubHut 8 144

| BerthMess 0 —
BetMonieT 6 114
BrschwAQ
I. lndust .6 ^ —

| BremBesig 5 106
Brov/nBov 0 89
IGCrhem .w.7 171
„ 50^ bez .7 142

Ch .Grünau 5 113
„ Gelsenk^ —
„ Albert 106 "/«
ConcBerg Ö 72 .25
DtBaumw 8 138 14
. . Spiegel 4M» —
.. Steinz 1 —
.. Tafelg"! 1 —
„ Ton?tein 5 103
DortmAkt 10 —
DürenMet . 6 -
Dyckerhoff b —
DynNobel3Vfe 79
Elekt.DresdS 112 .5

tnzUuion b
ErlBambergb
EschwBergl4
FahlbUst 8
GebhardCo 8
GerresGlas 0
GldbWollelO
Gritzn-KaysO
GrünBilfinl5
Gruschw bVz
GiinthSohn 2
Hackethal6V2
Hageda 6
HemmooT 12
KilgersVerzO
HirschbLed 6
Hoch -uTfb 6
HoffmStk
LHutscheur.O
Jakobsen 2
lohnErfurt 0
Keramag 5
KeramWert 5
CHKnorr 10
KollmJourdO
KölnerGas 3
KötitzLed. 6
Küppersb 6
Linde «.Eis 7
MaBuckau 6
MezA.-G. 0

105 '.
115 .5

154

29 .5
209
116
92,87
129
115
172
90

_
113 .5

61 .25
75 .75
52
112
105 %

61 .5
77 .25
113

141 .5

Miaß 0 ? 1
Mimosa 10 143
MittdStahl 3 —
MühlBerg 6 134 -/4
Neckarw 5H 112 .5
PhönixBrk 4 —
PittlWerkz 9 —
PgsZahn 14 —
RadepExp 12
RasqFarb« 0 41
RathWagg
ReicheltM
Reinecker
Rh .M .Do.
Rheinleld
Rh.Spiegel 4 88 .5
KhWKalk 6 _

0 60 .5
8 136
0 107 .5
5 -
6 124

RiebMon4' /5 103
I D Riedel 0 76 .12
Roddergr 18 —
Rosenthal 0 57
Sachsenw 28 , —
SWebstuhl 6 90 .5Sachtleben 9 J .
Saiotti 5 105
ScheringK 8 162
SchieBDetr 0 96 .75 äThanta

"
^ 0

SchBgBeuthO88 .62 -
Porti 6 H8 ai. ;AmnestieA« 106

^
.

SiegersdW 0 91 .2°
SiemensGl 4 99,5
SinnerAG 4 94
SieatMag 10 135 *!.
Slock&Co 1 —
GebSiollw 5 97 .5
TackSchub 7 —
ThörlOe ! 5 „
rhhIGas 7V4 -
Triumphw 0 130
TuchAach 7 —
Unionchem 5 110
VerSpielk 8 176
„ BöhlerSt 5 120

Dt. Nick 6 141 %
Glanz st 0 —
HarzZem 6 —

„ MetHall 0 38
SchimZ 7% 146

Ultramar 7 129 %
Viktoriaw 3 —
Wanderer 8 149
WißnerMet 6 111 %
Zeiß -Ikon 0 103

Koloaialwerte
Dt.Ostafr . 0 99
Kamerun 0 —
Neuguinea 4 158 .5

— Schöfferb 12 — KommUmsch

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

26 . 2.
100%öReichsonl. 27

üBaden 27
6Hessen 29
Altbesitz
4 Schutzg 08

dto. 09
dto. 10
dto. 11
dto. 13
dto. 14

96 .3;
98 .21
110%
10.
10 .
10 .
10 .

Stadtanleihen
6BadenGold 26
6BerlinGold 24
6Darnut.G. 26
ODresdenG. 26
SFrankf.O . 26
6HeideIb.G. 26
6Ludwigsh . 26
öMainzOold 26
6Marnh .G . 26

dto . 27
6Plorzh .O . 26

dto . 27
6Pirmas .O . 26

92
95
91
92
92 .5
90
93 .12
93
93 .25

91
90 .75
92 .5

Bad. Kom, Landesb.
Pfdbr. G. 29 II 96 75dto. II 96 .75

dto . 30 III 96 .75
6 Goldanl . 30 94 5

dto . 26 A—D | 94 .5
Plandbriete

Pfätz. Hypoth .-Bank
Gold R. a- 9
dto. R. 13—17
dto. R. 21—22
dto. R. 11— 12
dto. R. 10
Liquid. 26+ 28
dto.m.AntJ—4
Rhein. Hypoth.-Bank
Gold R. 5- 91 96 .50
dto. R. 18—25 96 .50
dto. R. 26—30 96 .50
dto. R. 31- 34 96 .50
dto. R. 35—39 ! 96 .50
dto. R. 10- 15 96 .50
dto. R. 17 196 .50
dto. R. 12— 13 96 .50

25 . 2. 26 . 2.
Liquidation« 101 .5 101 .5
Q .Komm. R. 4 94 .5 94 .5
Würt .H .B. l—2 98 .62
WUrt .Kredit 1 98 .62

dto. R. 3 — 98 .62
Sachwertanleihen

6BadenHolz 23
5Frkft .Gold I 2 76 2 .76
6Grkr .M 'hm.23 17 .5 17 .5
5 SUd.Festwbk . 2 .77 2 .77

Auslandsrenten
5Mex.inn .abg .
odto .Goldäuß 13 .9
3dto.kons .inn.
4^jdto .Irrig . 8 .12 8 .12
5% Rumän. 03
4Mi% Rumän. l3 9 .20 9 .15
4 %Rumän. 5 .35 5 .30
4Ba^;dadSerie I

dto . Serie II
2% Anatol . lu .2 37 .5 37 .75
5Tebuantepec 7 7
4Va dto. 6 .87 6 .87

Industrieaktien
Adt. Gebr . 0 40 40
A.E .G . 0 37 .7
Aschail.ZellstO 87 86?5
BdMaschDurl4
Bay .Braub .PI .O 50 50
Bay .Spiegeig 0 40 .5 40 .5
Br .Kleinlein 5 84 .5 84 .5
Br .Besigh Öl 5 107 107
BrownBov 0 87 87
Buderus 4
Cem .Hdlbg . 7 128 % 129
Daiml .-Benz 0 100 101 %
Dt. Erdöl 4 112 % 111

.. OoldSilb 9 211 .5 212
Linoleum 8 150 152 .5
Verlag 3

DurlachHof 4
DyckerhWidm6 130
Eichb .W .Br. 5 89 89 .5
El .Lieferung 3 119 *1. 120 %
El Licht Krft 7 133 .5 133 .5
Enz .Unionw 6 106 105 .5
Eschw.Berg 14
FßlingMasch 3 92 .5 92 .5
Fab. ft Schi . 0 61 .25 61 .25
Fahr Gebr . 10 130 130
IG Farben 152 % 151 %
Feinm.fetter 0 85 85
Felt .ftGuil ! 4 114 *1. 114 *1«

48 .5Frkf. Ho» 0 48 .5

Gesfürel
üoldsctuoidt
GriiznerKays .O
ükraitM VA10
GrtinBili . 15
Halemnühl 5Vi
Haid L- Neu 0
Hanf.Fiissen
Harpen .Berg
HilpertM .
HochtielAG.
Holzmann
IlseBerg .
Inag
Jung haus
KaliAschersI. 51 —
Klein.Schanzl.O 35
Klöcknerw . 3 86 .5
KnorrHeilb. 10 L ~

25 . 2. 26 . 2.

130
10,5
29 .75

211
98 .5
33

113
98

. 52
0189

111%
127 .5
23 .25
99 .5

KolbSchüle
Kons.Braun
Lahmeyer
Laurahütte
Lech Elektr .
Lok .Krauß
Löwenbräu
Ludw.AktBr .

Walzmüh.6
Mainkraftw . 4
Mannes .Röhr 0
MansfeldAG 5
Metallges . 4
MezAGFreib .O
Miag 0
Mocn.Masch. 4
xMot.Darmst . 5
Neckarwerkö^
Odw .Hartst . 6 - -
Öst . Eisenb. Ol13
Pfälz .Mühle 7i }36

.. Preßhefe 7 144
Rh.Braunk . 12

.. EletktraSt 6 - ~
.. w Vorzö ^ 1/*

Rheinmühle 6 60
Rheinstahl 4116
RiebMont 4 '^ 102 .5
Röd.Darmst . 6 |91 .5
Rütgersw . 6 |120 1/<i
Salzdeti . 7% l -
SilzHeilbr . 14 —
SchlinckCo 5 105
Schr;Stem £elJ ^56j5

100
205

135
91
87 .62
132
113 .5

84 .5
94 .5
112 .5
105 %

129 .5
107
29 .5

112
113 .5
97J >

52
~

8525

85
~

87
_

111%

22 .25
99 .5
100
205
103
135
90 .62
87 .5

113 %

91?5
84 .12
94 .5
112 .5
105 -/.
13
136
144

126%
122%
80
116 .5
103

120%

105
- 6 .5

Schuck .Co.
Schw .Storch
Seil . Wolff
Siem .Halske

„ Reinig.
SinalcoDetm.
Sinner A .G .
Südd.Zucker 10
leih » Berg. 6
ThUr.Liefer . 5
Ver.Dt.Oelf. 5
„ Faß .KasselO
* Glanzst. 0
„ Stahl » . 0
» StrohsL 3

VoigÜiäfiDer 0
Voltohm 4
Westeregeln 5
WürttElektr4M >
Wulle -Bräu 0
ZellstWaldhStö
Zellst.Memel 0

Bankwerte

25 . 2. 26. 2.
131 .5 132
1111 /4 82 5̂82 .5
174 *1. 176
101 101

128

197 */. 198
103 103

4
~

4
~

137 137
85 .62 85 .87
88 88

122
84 .5 84 .5
40 .5 40 .5

— 121 .5

ADCA
Bad . Bank
Bankf .Brau
BayBodenkr.
Bay .Hypo
Berl .Handg .
DD-Bank
Dresdner
Frankfurt
„ Hypoth .
Lux. Intern .
Mein . Hypo
Pfälz.Hyp .
Reichsbank
Rhein .Hypo
W.Notenb.

Verkehrswerte
Bad . AG. t.

Rhein See 6
Reichsb . Vz. 7
Hapag 0
Heide Ib. Str . 0
Nordd .Lloyd 0
Baltim .Ohio 0

Versicherungen
All.St .Ver . 9%
Bd. Assekur 4
Frk.Rüek . 300i
dto . 100er 7H
Mannh .Verlg .3
Wütt .Trans . 8

103
122 *1.
15 7̂5

18 .12
27 .75
rnnget
257 .£

369
123

35 .75

71
123 «
120 .5
154 .5
86 .75

92^>
92 .5
107
97

6 .25
95 .75
85 .5
187
135

103
122%
16 .5

6J .2
27 ?5

257 .5

35 .75
% repar . ; + eskl . Div . ; O Ziehung ;
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5. Fortsetzung .

„Verzeihen Sie mir , bitte , die Formlosigkeit "
, sagte er mit

seiner ausgesuchtesten Höflichkeit , „ ich hörte Sie deutsch spre -
chen , ich kann mich unmöglich irren . Ich hatte den Eindruck , I
Sie bedürfen meiner Hilfe . Kann ich irgendetwas für Sie
tun ?"

Das Mädchen wandte bei seinen ersten Worten den Kopf ,
blieb stehen und starrte ihn fassungslos an . In ihren grau -
blauen Augen standen immer noch Tränen . „Deutsch — '•

stammelte sie, „Sie sprechen deutsch —
„Ich bin Deutscher ."

Das Mädchen — o ja , sie war ein Mädchen , keine Frau ?
die sehr schmale , zarte Gestalt , der unerblühte Mund , das
schwache Rot , das ihr von der Stirn , langsam über Wangen
und Hals kroch , alles sagte , sie war kein « Frau — das Mäd -
chen schüttelte plötzlich den Kops . „Nein ", antwortete sie
stumpf , „ Sie können mir nicht helfen .

"

Sie schickte sich an weiterzugehen . Karras hielt sich be -
scheiden , doch bestimmt neben ihr . „Dann können Sie mir
helfen "

, meinte er ruhig , „und Sie werden es mir nicht ab -
schlagen . Was ist das für ein Mann , dieser Herr Olenos ?
Ein vertrauenswürdiger Mann ? Kann man mit ihm Geschäfte
wachen ?"

Das Gesicht des Mädchens sperrte sich rnckhaft zu . „ Er ist
einer der größten Kaufleute von Kandia "

, sagte sie.
„ Das heißt nichts . Mit was handelt er ? "

„Mit allem ."

Vorausgesetzt , daß es Geld bringt , dachte Karras . Er
glaubte , sich den Mann vorstellen zu können, ' er hatte zwar
nicht den geringsten Begriff davon , was das Mädchen von
ihm gewollt , was er ihr abgeschlagen hatte , doch die starke
plötzliche Sympathie , die er ihr zuwandte , zog mit unab -
weisbarem Zwang die Verurteilung des unbekannten Herrn
Olenos nach sich . „ Eigentlich "

, sagte er langsam , „haben Sie
mir damit , daß sie mir nichts sagten , schon genug gesagt ."

Sie drehte hastig den Kops . „ Das dürfen Sie nicht sagen " ,
bat sie rasch , „ so dürfen Sie mich nicht mißverstehen . Ich
habe gemeint —"

Sic fürchtet ihn überdies , dachte Karras . Viel kann an
dem Menschen nicht sein , wenn so etwas ihn fürchtet . Hat sie
niemand , der sie schützt ? Sie kann doch unmöglich allein sein ,
ganz allein . Er versuchte ihre Furcht zu beschwichtigen .

„ Gut "
, sagte er , „ ich habe mich geirrt . Ich habe Sie miß -

verstanden . Sie sind mir nicht böse darüber , nicht wahr ?
Sie erlauben mir , Tie ein Stück zu begleiten ? Ich habe
so lange kein deutsches Wort mehr gehört —"

„ Ich auch nicht . Ich freue mich . Aber ich habe einen
ziemlich weiten Weg ."

Karras lächelte und hielt sich neben ihr . Sie gingen
schweigend . Das Eselchen zwischen ihnen widerstrebte nicht
mehr . ^Es trippelte eifrig , der dicke zottige Kopf nickte bei
jedem Schritt . Dann und wann drehte es ihn ein wenig

und schielte mit komischer Neugier den Fremden an . der da

mitkam . Im Ansteigen der Straß « , die immer löcheriger

und schlechter wurde , versank die Stadt . Die Häuser , zuerst

immer kleiner und schmutziger geworden , wichen ganz . Weit

breitete sich vor ihnen eine sanft ansteigende Ebene , trotz des

Siegens vom Vortag afrikanisch gedörrt und nur wenig mit

Bäumen bestanden . Vielleicht waren hier einmal Wälder

gewesen, ' doch die Aexte der Venezianer und Türken hatten

ganze Arbeit gemacht . Sie umgingen ein Ruinenfeld , in dem

träge ein paar Menschen arbeiteten . „Knossos "
, sagte das

Mädchen mit einer weiten umfassenden Gebärde .

„Knossos ? Was ist das ?"

Sie sah ihn an , als hätte er gestanden , er wisse nicht ,
was zwei mal zwei ist . „Die größte kretisch -mykenische Stadt ,
die bisher ausgegraben worden ist" , erläuterte sie und sah

an seinem Gesicht , daß er nun genau so viel wußte , wie vor -

her . Sie schien zu einer Erklärung anzusetzen und sich im

gleichen Augenblick des Besserwissens zu schämen , und ver -

stummte wieder .
Bald darauf kam ein würfeliges Häuschen in Sicht , das

in einer Senke lag . Eine halb zerfallene Mauer umzog
einen kleinen Hof , in dessen Mitte ein uralter Brunnen

stand .
„Da ? ist mein Hau ? "

, sagte sie , „das sind meine Oel -

bäume . Da hinten der alte Mann ist Georgios , der schon bei

meinem Vater in Dienst war . Und das ist alles .
"

Sie betraten den Hof . Eine Steinbank lag im Schatten ,
sie wies sie ihm mit einer kleinen Bewegung . Während er

sich sehte , entlud sie mit sicheren gewohnten Bewegungen das

Grautier , gab ihm einen Klaps und ließ es laufen . Dann

verschwand sie im HauS und kam bald zurück , mit einem

gescheuerten Tragbrett , auf dem weißes Brot , Ziegenkäse und

Landwein lagen .
„ Essen Sie und trinken Sie "

, sagte sie, indem sie sich setzte
und das Brett zwischen sie auf die Bank stellte . Stumm

nahm Karras , was sie ihm bot . Er horchte in die Stille hin -

aus , die das Haus umgab .
Ein leises Klingen von Zikaden war in der Luft , der

Duft dunstender Erde und dann und wann der Aufprall einer

überreifen Olive , die sich vom Baum löste und zu Boden

fiel . Für einen Augenblick schloß Karras die Lider . Unbe -

greiflich , daß es Menschen gab , die so lebten — genau so
wie vor vielen hundert Jahren , unangerührt von allem ,
was in der Welt vorging . Unbegreiflich , daß es so viel

sanften , satten , ruhigen Frieden in der Welt gab . Es war
Karras nicht möglich zu denken , daß vor Alexandria englische
Panzerschiffe vielleicht im gleichen Augenblick exerzierten , in

Kairo die Polizei unter aufgeregte Studenten schoß, in Tigre
Panzerwagen und Bombenflugzeuge Tod spien .

Er saß und sog die Stille in sich ein und hatte ganz ver -

gessen , daß einige Menschen unten in Kandia auf ihn war -

teten . Er sprach, ' er hörte das Mädchen sprechen . Der Mond

stieg auf hinter dunkelblauen Bergen . Tief in der Nacht erst
merkten beide , wi « lange sie beieinander gesessen hatten, ' als

das Mädchen Karras bat , in ihrem Haus die Nacht zu ver -

bringen , ließ er sich nicht viel bitten . Jede Stunde in dieser
reinen Stille war ihm Gewinn .

Karras , in weißen Leinenhosen , einem kurzärmeligen
Hemd , das schwarze Haar vom Schlaf verwirrt , die Stirn

voll kleiner heller Schweißperlen , die langsam zur Nase her -

unterwanderten , saß in dem kleinen engen Zimmer , das ihm

da » Wellblechhotel in Sennar angewiesen hatte . Karras hatte
oen unumgänglichen Mittagsschlaf beendet . Er sehnte sich sehr

nach ein paar Pfeifen Opium , die er sich doch nicht gestatten

durfte, ' Opium gab es nur , wenn eine Arbeit erledigt war ,
nicht mitten während ihr . Es war sehr heiß . Ein müder

Moskito summte hell und klagend durch de» Raum .

Seufzend begab Karras sich daran , sich zum Ausgehen

fertigzumachen . Dieser Sudan war wirklich ein heißes Ge -

biet . Heiß in jeder Hinsicht . Was hatte es für Schwierig -

keiten gegeben , ehe ihm die Regierung gestattet hatte , nach
Sennar zu reisen ! Man merkte eS , daß in den letzten Jah¬
ren der Einfluß der Aegypter ständig im Schwinden begrif -

fen war, ' früher war es besser gewesen ? aber seit die Briten

ganz allein in dem nur noch dem Namen nach anglo - ägypti -

schen Sudan herrschten , gab es fortwährend Hemmnisse für
Leute mit scharfem Geschäftsgeist .

Karras bummelte durch die Sonne , die immer noch heftig

stach , hinaus in die Gegend des Bahnhofes . Hier , wo die

Stichbahn von Khartum ihr Ende fand und sich zugleich mit

der anderen Linie von Port Sudan und Suakin verband ,
war vielerlei zu sehen — bei weitem mehr als seit vielen

Jahren, ' ja , wahrscheinlich hatte Sennar überhaupt noch nie

so viel Betrieb erlebt wie eben jetzt . Der abessinische Krieg

schleuderte seine brandenden Wellen bis weit in den Sudan

hinein , hier in Sennar brachen sie sich heftiger als irgendwo

sonst . Ueberlastet lagen die Gleise, ' überlastet jeder einzelne

Waggon , jede einzelne Lokomotive, ' überlastet auch die zahl -

reichen Schiffe , die auf dem Blauen Nil ruhten und darauf
warteten , stromauf geführt zu werden . Karras bummelte .

Er sah zahlreiche Kisten , in denen Maschinenteile sein sollten
den Aufschriften nach , die aus aller Herren Länder kamen ,
überall daher , wo es in den letzten Jahren Krieg gegeben

hatte , wo halb verrostet , ganz verbraucht und ausgeschossen ,

Waffen gelagert hatten , ehe die neue Konjunktur sie hierher

rief . Wie durch Glas sah Karras in sie hinein . Maschinen -

gewehre . leichte und schwere, ' deutsche , französische , englische ,

schwedische , am Ende wohl auch italienische Konstruktionen ,
deren Erbauer es sich nie hätten träumen lassen , daß sie

einmal bis dicht an den Aequator kommen würden, ' Gewehre ,

Handgranaten , Munition , alles was das Herz dunkler , vom

modernen Krieg nichts ahnender Krieger begehren und viel

zu teuer bezahlen konnte . Viel Geld wurde hier verdient ,

dachte Karras und beschloß , sich seinen ordentlichen Anteil

abzuschöpfen .
Als Karras nachdenklich die Bar betrat , saß Herr Kon -

stantinos wieder aus seinem Stammplatz . Herr Konstanti -

nos zerfloß, ' jeder Tag kostete ihn , wie er anklagend sagte ,
zumindest drei Pfunde eines mühsam angereicherten , köstlichen

Fettes . Dem Flüssigkeitsverbrauch zu steuern trank Herr

Konstantinos gewaltige Mengen von schlechtem , schalem Im -

portbier .
Karras setzte sich zu ihm, - er zog Whisky vor , und zwar

wenig Whisky mit viel Soda , wie es in solchen Breiten ver -

nünstig ist . Sie plauderten . Sprachen von der Begeisterung
Griechenlands für den neuen , eigentlich den alten König ?

erwogen , ob der Außenminister Maximos wirklich der neue

Ministerpräsident werden würde und was dazu wohl General

Tsaldaris sagen würde , der bisherig « Ministerpräsident , und

vor allem General Kondylis , dem doch König Georg eigent -

lich seinen erneuerten Thron verdanke .

(Fortsetzung folgt .)

Matratzen
umarbeiten mit
(Stttftaiibiina 0 cn
b Mofebaarc O.UU
Svezialwkrkstaite
Bleak , Stteujftr .5
(b . fltrfeOlel .308 -;

Altpapier

Wer liefert

Mntroft
u , nimmt Bettroft
bill . zurück Aug . u .
» 174 « an Bad . Pr .

Die kleine
Kunst

mn ganz zuverlässig

steinalt
zu werden , wird
Ihnen genau in 17
unfehlbaren Lebens -
regeln geschildert von
einem noch jugend¬
lich rüstigen ^ jäh¬
rigen LebenSkünst -
ler . Bezugspreis litt
Pfg . , bei H . Brau »
sen ., Verlag . Stutt¬
gart , Herzogst ?. ß B .

(24327 )

Dr itkarbeiten
werden rascd und
prei5w angefertigt

m der
Süvwestdentschen

Trutt . u Verlag » '
ge ' cllschatt mbH

Karlsruh « a . Rh .
Karl -Friedricbstr 6

j Keller, tt Speicherkram Flaschen etc . taust
1 Heuerstein . Zasanenftr . 26 . Tel . 3481

Steckzwiebeln
auS Edelsamen ge-
zogen , bestbewährte
Sorte , in Haselnuß -
große , sowie

Knoblauch
in Strängen , sowie
in Büscheln , nur
erste Sorte.öaatlillrtosseln
Frühe und Späte ,
liefert billigst . *

Joses Lechmr

Zu kaufen
gesucht!

Gebrauchte

öchlaszimnier
» .Einzelmöbel

Angeb . u . Z ?43V4a
m die Bad . Presse

Geb . Eckschranl
n . 6 St . Holzftühle
zu kaufen gesucht .
Angeb . m . Preis u .
0 .1750 an Bad . Pr

Herxheim ,
Telefon 21 und 80

Gleislager . I Immobilien

Verlören | üroße Gärtnerei
u. 1 Obstgarten
SOO Bäume , zu verp .

W . Wageuinann ,
« ailcrallec ii« . T .1S0«

Großer Schnauzer
mit stark rutf spitz
juxeschuivl . Lhren ,
aus d . Namen „Pe -
ler " hörend , enlla » -
fen . Wiederbringer
erhält Belohnung .
Lberfeldstr . Z, Te -
leson 6407 (5381

IdyllischeVilla
am Turmberg . erste
Lage , ein Einsam !-
lienhau » . eingericht .
sür zwei Familien .
!e i Zimmer mit
.isentrallxiz . u . reich¬
lich . Zttbeb .. Cot -
und Hintergarten .

prei »w . >u Verkälts
1. ®t . kann sofort
bezogen werden .
Näh b . Eigentum

Ludwig Himmel .
Karlsruhe .

Blumenstrake 21 .

Kaufgesuche |

Gut erhaltenes

Piano
geg . bar zu Ii . ges .
Angeb . ltnt . P 1751
an die Bad . Presse .

Uebernehme vorläu -
fig pachtweise ein
guteingef ., solides

Pensionat
mit IL — 20 Betten .
Kur - oder Badeort
bevorzugt . Angeb .
unter Nr . G24 » 2tia
an die Bad . Presse

Kapitalien

Kontoristin
(StÄotypistin ) , an flotte Arbeit
gewöhnt , von Anzeigen -Expe¬
dition gesucht . Angeb . mit Ge-
haltsanspr . unter H24328a an d .
Badische Presse .

Hypotheken-
gelder

Finanzierungen
durch

I . Sifciiflet ,
ReichSstraße ><i
(Ttlef 7563 )

Hypotheken-
gelb

auszuleihen
ü— 5000 Mark

6— 12 000 War ! ,
•» ngnft Schmitt .

HvpoihekengeschSft ,
Hirschstrabe 43

Tel . 2 ) 17 . ( 5380

M «M

Kontoristin
sicher und flott in Stenografie und ÜT.a .
rchinenschreiben , von führendem Radi »-
Geschäft auf ) . April oder 1. Mai IDSf
gesucht . Angebote unter Nr . £ 5261 an
die Badische Presse .

Vertreter
der regelmäßig Apotheken . Drogerien etc
besucht , kann eine prima eingeführte ba -
dische Firma für die Gegend Karlsruhe .
Mannheim . Odenwald , lohnend mitver -
treten . Angebote unter Rr . $ 24325 « an
die Badische Presse .

Mwnil
linden Ei , durch
ein , klein « ilnzetg ,
in der Bad Presse

Zu vermieten

33, -ffiobn.
Nähe Kaiserpl ., m .
Küche , Kell ., Bade -
räum , auf 1 . 3 . 36
zu denn . Näheres :
Lachnerstr . 17 , II .

Sonnige » Zimmer ,
leer od . möbl . , »u
vermieten
» ordftr . 23. 5. St

IT Zimmer
sep . Sin « . , nur an
twme sos zu » erm .
« aiser -,lltee 4b , II .
Wollheim . *

Freundliches

Zimmer
leer od . mSbl . . mit
Pension . Preis 13
Mk . pro Woche , zu
vernr . Dammerstock .
Danzigerstraße 8.

Im . Zimmer
zu vermieten . *
Frühlingstr . 11,1 . l .

Gut möbl.M.
zu vermieten . Rift ,
Akademiektr . 53 , II .

RheumaIschias , Neuralgie ,
Gliederreißen ,
N ervensch m erzen ,
Hexenschuß , Gicht .

Jeder Kranke wird es mir danken ,
wenn ich kostenlos mitteile , wie
Tausende in kurzer Zeit von ihren
Schmerzen befreit wurden . (24320a )
Ueber 5000 Dankschreiben .
A . Hoepfner , Wiesbaden -Dotzheim S

4 3lmmer-BoBnnn0
mit Zubehör , evtl . auch als Büro , auf
1. April ju vermieten . Kaiserstratze 155.
Zu erfr . i . Laden , b . 2 . Bertsch , Juwelier .

Sep . Part . .Zimmer
gut möbl .. ei . Sä.,
deich . , mit od ob
Pension »# »ermict .
Akademie »?. 28 , I

Mietgesuche

Möbl .Mnier
5« VermieHn . ... ... .

AWerftr . 6. 1 Xx. 1an die Bad . Presse .

Jg . Ehep ., Aka¬
demikern . Zj . ftinb s.
1— 2 mSbl . Zimmer
m . Klichenbemchung .
PreiSang . ii . HSSS7

Funkprogramme vom 27•1 • Febir.
REICHSSENDER STUTTGART

Donner »«»« , 27. ffebinar .
6 .00 Choral .
6 .05 Gvmnaftik I («Hücker ) .
6 .50 ftrühkomert .
7 .00 ffrühnachriidte » .

8.05 Bauernfunk .
8.10 Gymnastik II <Glu -k-r ) .
8.30 Unterhaltnng »-Sonzert .
9 .30 . Wir stricken eine Sport -

Mütze ' .
10.15 « olktliedsingen .

11.30 . Für dich . Bauer !'

12.00 MittagSkonzeri .
13.00 Wetter . Nachrichten .
14.00 Allerlei v . Zwei bi » Drei .
15.30 . Geschichten um b . Kaffee *

16.00 Musik am Rachmittag .

18.00 ikonzert .
19 .45 . Erzeugungsschlacht ' .
20 .00 Nachrichtendienst .
20 .10 Mozart -Zyklu ».
21 .00 . Der Streitacker ' .
21.45 Volksmusik , Kapelle Theo

Holinger , Karlsruhe .
22.00 Nachricht . . Wetter . S " ort .
22.20 »Der Weg »um National -

theater ' .
22.35 Tanzmusik .
24.00—2.00 Nachtkonzert .

Oftt -ne Stellen

Dauer¬
verdienst!

«»glich 6 - 8 Mark .
ftr. Schweikart ,

Gentenhart/Baden .

Eewtnnauszug
ü . Klais« 46. Preubilch -Eiiddtiitsche (272 . Preutz. ) Klassen - Lotteri»

Ohrte Gewähr Nachdruck verboten
15. Aiehungslag LS . Februar IS3S

On der heutigen Vormittagsziehung würben Gewinn« über 150 M.
gezogen

2 ffieoinne , II 10000 JK. 94240 __ „
6 I5e» inne zu 5000 JH. 162283 182460 391139
6 Gewinne ju 3000 M . 87480 245072 282373 . „ OD„

22 Gewinne lu 2000 M . 38175 39622 59369 99409 118849 128971

143 -709 218477 265143 268177 352 ) 94

ffrettM . 2« . AK»« « .
6 .00 Choral .
6 .05 Gymnastik I (Gluckert .
6.30 fröhliche Morgenmusik .
7 .00 ??rüh » achrichten .
8 .05 Bauernfunk .
8. 10 Gvmnaftik II l Gl ucker)

8.30 Musikalische Krühstsick ».
pause

10.15 . Vom Geheimnis der
Welle '

11.30 . gür dich . Baue » !'

12.00 MittagSkonzert .
13.00 Wetter . Nachrichte » .

14.00 . Allerlei » . Zwei bis Drei ' .
15.30 . Kenn , ihr Till Eule « .

spiegel ? '
16.00 Bunte Musik am Nach »

mittag .
16.40 Aus Karlsruhe : . Radiab -

ren ist nicht weiter schwer ,

Wo abtt stammt daS Fahr¬
rad her ? '

17.45 . Stein auf Stein setzt !'

18.00 NachmiiiagSKonzert .
19.30 Au » Karlsruhe : . Wir

Mädel singen ' .
20 .00 Nachrichtendienst .

20.10 Der Tulpenschwindel .
21.10 . Ei » Lied weht um . .
22.00 Nachricht . . Wetter . Sport .
22.20 . Worüber man in Amerika

spricht ' .
22.30 Unterhaltungi -Konzert .
24.00—2.00 Nachtkonzert .

Sarnstall , 29 . Uebrnor .
6 .00 Choral .
6 .05 Gvmnaftik I (Glucket ) .
6 .30 . Fröhlich klingt '» zur

Morgenstunde ' .
7 .00 ffrühnachrichte « .

8.05 Bauernfunk .
8.10 Gymnastik II (Glucker ) .
8.30 Morgenkonzert .

10.15 »Aus germanischer Früh¬
zeit '

.
11.30 . Für dich . Bmierl '
12.00 Bunte » Wochenende .

13.00 Wetter . Rachrichten .
14.00 »Allerlei von Zwei

Drei ' .
15.00 Ruf der Jugend !
15.15 Jugendherbergen im

Schwarzwald .

bis
16.00 Wir schalte » am Schalt -

tag um .
18.00 . Tonbericht der Woche ' .
18.30 VolkSiiinze u . VollSlieder .
19 .00 , WaS wir gern im Ohr

behalten . .'

20 .00 Nachrichtendienst .

20.10 . Der Abend der Ueber -
raschungen ' .

22.00 Nachricht . . Wetter , Sport .
22.30 und morgen ist

Sonntag ' .
23.00 . Wir bitten zum Tanz ' .
24.00—2.00 Nachtmusik .

42 Gewinne ju 1000 M . 72434 129611 143480 180890 121 ? ??
195227 195358 200992 224451 230985 244509 248996 253463 254411

274287 302795 323664 325052 339109 370858 3757M

100 Gewinne lu 500 M . 293 3224 5532 12113 20532 24804 26533

83377 44906 68034 69029 69903 74488 75458 81327 81849 83443

107222 119181 127853 133243 139147 144243 152318 171103 >78 « ' »

188594 190580 192509 202392 217517 219352 248603 284297 292544

295371 301087 331013 336913 347340 355746 357469 368671 369973

370801 376006 378282 378633 380362 399703

8n der Heuligen Nachmittagsziehungwurden Gewinne über 150 M.
gezogen

2 Gewinne ju 10000 TO. 91222
6 Gewinne ju 5000 M . 202665 356427 382106

10 Gewinne , u 3000 M . 23391 119636 163936 171067

22 Gewinne ju 2000 TO. 30158 69683 83666 120242

125897 207206 219508 308523 342769 396891
42 Gewinne , u 1000 SR. 28040 44398 47187 78805 116592

144301 156175 162143 182030 193347 198305 232398 233637

249399 292631 340774 346508 364937 397867
68 Gewinne pt 500 TO. 18496 27905 32410 37420 42422

62311 77830 86418 90404 107948 116459 129962 147161

161982 196220 197890 207003 208085 211170 213979 228486

256761 266719 277282 » 17320 338468 357408 368236 S7 # 402

« 7101

298226
123768

132473
246202

47668
147808
250160
384364

DEUTSCHLANDSENDER
Donnerstag , 27 . Februar .

6 .00 Morgenruf .
6 .10 Fröhliche Morgenmusik .
7.00 Nachrichten .
8.10 Morgenständchen .
9.40 « inderghmnastik .

10. 15 VolkSliedsingen .
11.05 Ungezicferbelämpfung im

Hauthalt .
11. 15 Deutscher Seewetterbericht .
11.30 Der Bauer sprich« — Der

Bauer hört .
12.00 Musik zum Mittag .

13.45 Nachrichten .
14.00 Allerlei von Zwei bis

Drei ! '
15.00 Wetter - U. Börsenberichte .
15.15 Die WinterhilsSarbeit der

Deutschen im Ausland .
15.30 Besuch bei ein . Glöcknerin .

15.45 Begegnung mit einem
Dichter .

16.00 Musik am Nuchmittag .
18.00 Geige und Klavier .
18.45 Sporisunk .
19.00 Und letzt ist Feierabend !
19.30 Waffentriger der Nation .

20.00 Kurznachrichten .
20.10 Frohe Klänge .
21.00 Die Auslese .
22.00 Tage »- u . Sporlnachricht .
22.30 Eine kleine Nachtmusik .
22.45 Deutscher Seewetterbericht .
23.00—24.00 Wir bitten z . Tanz !

Freitag , 2«. Februar .
6 .00 Morgenruf .
6 . 10 Fröhliche Morgenmusik .
7 .00 Nachrichten .
8 . l0 Morgenständchen .
9 .40 Nach Hause .

10 .15 Da » Geheimnis der Welle
Hörfolge

10.45 Spielturnen im Kinder -
garten .

11.15 Deutscher Seewetterbericht .
11.30 Deutscher Mais im Hau »,

halt .
11.4« Der B -nter spricht — Der

Bauer hört .
12.00 Die Werkpause .
13.15 Musik zum Mittag .

13.45 Rachrichte » .
14.00 Allerlei von Zwei bi »

Drei !
>5.00 Wetter - u . Börsenberichte .
15.15 Kinderliedersingen .
15.40 Mädel in aller Welt .
16.00 Musik am Nachmittag .
17.50 In Nord und Süd da »

gleiche Lied !

18.15 Eduard Erdmann spielt
Chopin .

18.30 E » «ön « ein voller Harten -
klang . . . .

19.00 Und letzt ist Feierabend !

19.45 Deutschlandecho .
19.55 Samnteln !
20.00 Kurznachrichten .

20 .10 Steifer Nordwest — Nord¬
ost — Südost .

22.00 Tages - u . Sportnachricht .
22.20 Worüber man in Amerika

spricht .
22.30 Eine kleine Nachtmusik .
22.45 Deutscher Seewetterbericht .
23.00 Wir bitte » »um Tan, !

Samstag , 29 . Februar .
6 .00 Morgenruf .
6 . 10 Fröhliche Morgenmusik
7 .00 Nachrichten .
8 .10 Morgenständchen .
MI Striae T » rnft » » de für die

H- uifrau
10.15 Der Narr von Kolberg .
10.45 Fröhlicher Kindergarten .
II .15 Deutscher Scewetterbericht .
11.30 Die Wissenschast meldet .
II .»? Der Bauer spricht — Der

V « » er »ir «.

12.00 Musik zum Mittag .
13.45 Nachrichte » .
14.00 Allerlei von Zwei bi «

Drei !
15.00 Wetter - u . Börsenberichte
15. 1» Hitlerjugend an d Arbeit .

15.30 Wirtschast » wochenscha » .
15.45 Von deu «scher Arbeit .
16.00 »Froher Sam «tag -Nach -

mittag . . . '

18.00 Volk » län,e — volktlieder
18.45 Sportwochenschau
19.00 BtffSmufit .

19.45 Wal sagt Ihr dazu ?
20.00 Kurznachrichten .
20.10 Der Treffer inS Schwarze .
22.00 Tages - n Sportnachricht .
22 .30 Eine kleine Nachimnsik .
22.45 Deutscher Seewetterbericht .
23.00- 0 .55 Wir »ittea 1. Tat » !



« fette « , * r . N Badis che Presse b«» 88. stlw « ibm

m Ersiautiunrung!
Der große Cowboy -Film :

ite *

mit : WARNER BAXTER
und KETTI GALLIAN

Ein Abenteurerfllm aus
der Pampa . Sensationen
mit Pferden , Flugzeugen und
kühnen Reitern . Aufnah¬
men von seltener Schönheit :

Argentiniens Steppe —
Buenos -Aires u . a . m .

Ab heute 4.00 6.15 8.30 Uhr

GLORIA
Jugendliche nachm . Preise !

[ Resil
1 Wa >dstrasse _ 3ß I

l Nut noch he«te
'

1 und morgen
PAT &

p» A chon
I
NSSchen-

(Räuber
I und Berthold
I Ebbecke K ruhe

4.00 6.15 8'30

pali
| Herrenstraße _

U
|

1Karlsruhe 1»* * 1
über

Familie
IsctiimeK

mit
i itans Moser |

Täglich
1.00 6.15 8 .«

ötaatstdeater
Morgen

Donnerstag ,
den 27. Febr . 1936.
D 17 ( Donnerstag -
miete ) . Th .-Gem.

1401— 1500 .

Der Teufel
im Dorf
Ballett von

Lhotka-Mlakar .
Choreographie und

Inszenierung :
Kratina .

Dirigent : Köhler .
Mitwirkende :

die gesamte Tanz -
gruppe , der Sing -
chor d . Bad . Staats -
theaters , die Kin¬
derballettschule und
die Akademie . .

Anfang 20 Uhr.
Ende 22.15 Uhr.

Preise D
( 0.90—6 .00 RM, )

Sa . 29. 2 . Richelieu .

e m Caf6M useum Orchester
Rudi
Paetzoid

Heute abend T ^ VINI !

weinhaus

JUST

Gefunden

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u Motorrädern

Selbstfahrer
mieten nur neue Wagen ,
kmv 8Pfg .an einschl .Vers .bei

Auto - Hasier
lotorrnd

Marke Jmperia , 500 rem. kopsgefteuert.
kompl . ausgerüstet , « il Boschlichtanlage,
dorn u . Tachometer , preiiw . zu verkf .
Näheres bei Karl Klotz , Untergrombach .
Bruchsaler Straße 55 . *

Gesunden
a . 23. 2 . 36 Zwifch .
Helmsheim u , Gon¬
delsheim , 1 Akten-
tasche. Inh . Sport .
Abzuholen Heidels -
heim, Törlesstr . 5 .

(24323a )

Zu verkaufen

3/15 BUS.
4 Sit . , w sehr an.
tem Zustand .
verkauf . Durlacher»
«raste 79 . 1. Stock. !

ifutomomie
kaufen u . verkaufen
Sie schnell it. preis¬
wert durch eine
kleine Anzeige in
der Badisch. Presse .

Amiliche Anzeigen

(« mtl . Veröffentlichungen ttitn .)

Elsenz .
Stammholz -Berkaus

Die Gemeinde Ellenz , Amt Bruch-
fal , verkaust aus ihren Gemeinde-
Wölbungen am

Freitag , den 28 . Februar 1936,
105 Eichen , 2 Buchen, 4 Hainbuchen,
7 Eschen , 2 Birken , 2 Kirschbäume
und 2 Akazien mit Borgsrist gegen
Bürgschaft bis 1 . September 1936 .

Teilweise kommen die Hölzer zur
Versteigerung .

Zusammenkunst vormittags 1W4
llhr aus der Hiebstätte „Steinacker' .

Durmersheim .
Bekanntmachung.

Die Gemeinde Durmersheim ver -
steigert am Donnerstag , de» 27.
68 . Mts . in ihrem Gemeindewald
iHardtwald > 270 Ster eichenes—
buchenes und forlenes Scheit - und
Prügelbolz . Zusammenkunft um
%10 Uhr am Ettlingerweg beim
Waldeingang .

Am Freitag , de« 28. ». Mts . in
ihrem Oberwald 200 Ster eichenes,
eschenes , erlenes und gemischtes
Scheit - u . Prügelholz « . 250 Stück
gemischte Laubholzwellen . Zusam -
menkunft um % 10 Uhr an der
Oberwaldbrücke .

Daran anschließend werden am
Rankrain 60 Ster Pappel - und 40
Ster Akazien -Holz versteigert .

Statt besonderer Anzeige .
Heute verschied unerwartet nach kurzem Leiden unsere
liebe Sdiwägerin und Tante

Fräulein Elise Grohe
Haupllehrerin i . R .

Karlsruhe , den 25 . Februar 1936

Frau Else Grohe u . Kinder .
Die Einäscherung findet am Donnerstag , den 27 . Febr .,
14 Uhr statt .

Ettlingen .
Aufnahme (n Sie Volksschule

Auf Beginn des Schuljahres
1336/37 werden alle Knaben und
Mädchen schulpflichtig, die am 30 .
April 1336 das 6 . Lebensjahr voll-
endet haben , also in der Zeit vom
1. Mai 1929 bis 30 . April geboren
sind . Die Eltern oder deren Stell -
Vertreter haben die ihrer Obhut
anvertrauten Kinder am Donners -

(Pat w. (Patachott
Kammer Lichtspiele

GünienroiSen
Heute

mit Cabaret -Programm
bei kleinen Preisen

Kapelle : KURT EGGERS

Massage •
Schönheitspflege , med .

Bttder , Höhensonne

FRIDA LACKNER
Oouglasstr . 26 , bei d . Hauptpost
Telefon 6208.

Plakate und
Prospekte

« erb rasch a preis « angefett in »et
Druck oct „B ob . Preise " , Südwcstdtuck».

MITTEILUNGEN
oer nsdap.

lAmtl Veröffentlichungen entn . »
Ortsgruppe der NSDAP Hardt-

» ald . Mittwoch , 26. Febr . , keine
Sitzung . Die Meldungen über ar -
beitslofe Pg . und Vg sind spätestens
am Donnerstag abend auf der Ge-
schäftsftelle abzugeben .

NS - Franenschaft Oft. Morgen , 27 .
Februar , Pflichtabend in der „Gra¬
nate". Es spricht die Kreiskultur -
referentin Frl . Bernickel . Beginn
20 .15 Uhr.

Frühjahr 1956
Täglich Eingang von

Früh iah PS - Neuheiten
in

STOFFEN
für DAMEN in

WOLLE - KUNSTSEIDE - BAUMWOLLE - LEINEN
Für KLEIDER - KOSTÜME - KOMPLETS - MÄNTEL

Eine fast unerschöpfliche Auswahl ! P

LEI PK El IVIER i MEHDE

den 27. Februar 1936 , vorm . S Uhr.
im Gafthans z. „Kreuz " i« Lau -
tenbach aus den Gemeindewal -
düngen :
33« Ster Laub- u . Nadelbreunhol, .
darunter 16V Ster Buchenholz.
39 Lose Schlagraum n. Durchfallt«.
öffentlich an den Meistbietende ».
Waldhüt . K o h l e r zeigt das Hol».

Stühle
flechten
gut und billig

Bürsten -Geschäft
Ruh , Kreuzstr . 2i ).

Telefon 3290 .

Zu verkaufen

N .S. GEMEINSCHAFT
Kraft durch Freude

Beginn eines ncnen Kurses in
klei » kaliberfchiehe »

am Sonntag. 1 . März ,
auf den Schießständen der Schüben-
gesellfchaft (Schützenhaus ) . Der
Kursus umsaht 5+ 1V4 Stunden Un¬
terricht jeweils Sonntags von 10
bis 11 % Uhr. Die Kursusgebuhr
ist so niedrig gehalten , daß auch
die wenigbegüterten diesen Sport
ausüben könne» und umschließt die
Kosten für Stand , Lehrer , Büchse
und Patrone » .

Anmeldung » . Auskunft : Kaiser-
ftratze 148 oder auf dem Schießstand
am Sonntag früh 10 Uhr.

Leichtathletit- Kurfus
auf dem M .T .B .-Plab .

(Borbereitungskursus für das
Reichssportabzeichen ) .

Jeden Samstag nachmittag 3 Uhr
auf dem M .T .V .- Platz, Klosterweg,
Leichtathletik-Kursus .

Anmeldung vor Beginn des Kur-
ses auf dem Platz beim Sportlehrer
oder auf der Geschäftsstelle des
Svortamtes .

Jiu -Jitsu .
Wer diese Kunst der Selbftvertei -

digung erlernen will , dem bietet
das Sportamt hierzu Gelegenheit .
Aumeldnugeu zum Jiu -Jitsu wer-

den entgegengenommen :
l ■auf der Geschäftsstelle des Sport -

amtes , Kaiferftrave 148,
i . vom Jiu -Jitsu - Lebrer jeden Don -

nerstag abend 21 .00 Uhr in der
Turnhalle des Hochfchul - Stadions
vor uut »ach dem Unterricht .

Wegzugshalber bil-
lig zu verkaufen :

1Wl .-öchrbt .
Eiche , mit Ituhl ,
2 Eichen-Stuhle. I
Lampe. Anzufeh 17
bis lg Uhr . K»„ at!>,
Hirfchstr. 141. I .

2 zurückgeholte

Radio
Stück 50 u . 55 Mark
Stets Gelegenheits -
kaufe.
Rnüio-Piasecki

Schützenstraße 17.

1 Bilms
4 Match -Bretter u .
2 französ . Bretter ,
ohne Löcher, mit
Lampen u . sonstig.
Zubehör z. verkauf . ,
evtl . auch geg . mo>
natl . Miete auszu -
leihen . Näheres bei

A , Reimann ,
Kaiferstr . 211

( 5361 )

Schreibmaschine
ab M 8.— monatl .
A. StrSble , Karls
ruhe , Schließfach 4.

2 Elektro-Motote .
beide wenig gebt .,
B.B .C . Drcbfttom ,
tropfwastetgefchüht .

2,2 Kw. . 8 9*3 . ,
1425 Tour . . 120 '210
» oft, und 1,5 KW..
2 PS . . 950 Touren .
120/220 Nolt . preis¬
wert zu vetkaufen
Wnldftr . 54 , Kü-erei
Telefon Nr . 3048 .

Waren -
Lieferung .

Der Bedarf des
städtischen Fürsorge -
amts und der ftädt .

Fürsorgeanstalten
an Bekleibungsstük -
ken , Wollwaren ,
Leibwäsche, Stoffen
und Schuhwerk für
die Zeit vom 1 . 4 .
1g3« bis 31 . Z. 1937
wird z. Vergebung
für Karlsruher Fir -
men ausgeschrieben .

Es find nur solche
Bewerber zugelaff .,
die ihren sozial -
rechtlichen Verpflich-
tungen ordnungs¬
gemäß nachkommen,
insbesondere mit
ihren Beiträgen zur
Berufsgenoffens chaft
nicht im Rückstände
sind ,
Angebote , die den
Vergebungsbedin¬

gungen entsprechen
müssen, stnd bis

Samstag , de » 21.
März 193«, mittags

12 Uhr,
beim ftäbt . Fürsor¬
geamt , Amalienftr .
35, Lagerverwaltg .
( tut 2 . Hof) , ein¬
zureichen. ( 5368
Vergebungsbedin -

gungen und Waren -
Verzeichnis können
von der Wohlfahrts -
kasfe des städtischen
Fürsorgeamts zum
Preise von 50 Pfg .
bezogen werden .
Stiidt . Fürsorgeamt .

Heirats -
Gesuche

Idealges . Ftau ,
Mitte 40 . sucht An-
fchlub an ebenf.
geb.Herrn <Witw .)
evtl . spät . Heirat .
Zufchr

'
tt . 01748

an b . Bad . Preise .

3)fW \£

Die Hausfrau sollte sich mit ihren vielen Pflich -
teu und Sorgen auch ruhig etwas entlasten .
Gleichzeitig gibt sie den andern ein schützendes
Winterheim : Arbeit und Brot . Die „Kleine "
vermittelt Ihnen in jedem Falle treues und ge -
diegenes Hauspersonal . Unsere Kleinen werden
überall gern gelesen , deshalb sind si« auch er -
folgreich und billig . Hier ein Beispiel :

Tüchtiges , braves

Hausmädchen
in klein . Haushalt
sof ges . Vorzuft . b .
Ruf , Hapdnplatz .

Oisss Anzeige kostet nur 98 Pfennig .

iae , de» 19 . März , vorm 8—12
Uhr, persönlich anzumelde« , und
zwar die Knaben im Knabenschul -

taus , Zimmer 8 , 1 . Stock , die
Mädchen im Mädchenschulhaus ,

Lehrerzimmer , 2 . St . Die Kinder ,
die an Ostern 1935 zurückgestellt
wurden , stnd ebenfalls anzumel -
den . Bei der Anmeldung sind das
religiöse Bekenntnis des Kindes u .
die Staatsangehörigkeit des Vaters
anzugeben und für auswärts ge -
borene Kinder Geburts - u . Impf -
schein vorzulegen . Eltern oder
deren Stellvertreter , die es unter -
lassen, ihre Kinder anzumelden ,
unterliegen der Bestrafung nach
5 71 des Polizeistrafgesetzbuches .
Der Unterricht im neuen Schuljahr
1986/37 beginnt für die Volks - und
Fortbildungsschüler am Mittwoch ,
de» 15. April 1936 . Für die Schul -
neulinge beginnt der Unterricht an
diesem Tage erst um 10 Uhr vorm .

Ettlingen , den 24. Februar 1936 .
Rektorat d. Philivv - Tbiebautschule:

gez . : Bogel .
Rektorat der Schillerschule:

Weber .

Karlsruhe .

SaWkaeslhöftsstelle : karl-Zneilrichstt. *.. Ecke
? Zirkel

lieber das Vermögen der Karls -
ruher Zweckspargeiellschaft m . b. H .
i« Liauidatiou i» Karlsruhe wurde
beute mittag 12 Uhr Konkurs ervff-
net . Konkursverwalter ist Rechts -
anwalt Emil Müller hier , Stefa -
nienstrahe SS . Konkursforderungen
find bis zum 18. März 1936 beim
Gerichte anzumelden . Termin zur
Wahl eines Verwalters , eines
Gläubigerausschuffes , zur Entfchlie -
hung über die in § 132 der Kon-
kursordnung bezeichneten Gegen -
stände ist am : Mittwoch , den 18 .
März 1936 . vormittags 10 Uhr und
zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen am : Donnerstag , den 2.
April 1936 . vormittags 9bi Uhr vor ;
dem Amtsgericht Karlsruhe . Aka-
demiestraße 8 , 2 . Stock, Zimmer Nr .
139 . Wer Gegenstände der Konkurs -
masse besitzt oder znr Masse etwas l
schuldet, darf nichts mehr an den !
Gemeinschuldner leisten . Der Besitz ;
der Sache und ein Anspruch auf ab - !
gesonderte Befriedigung daraus ist !
dem Konkursverwalter bis 18 .
März 1936 anzuzeigen .

Karlsruhe , den 21 . Februar 1936 .

Lautenbach
Brcnnholj - Vcrfteigeruug .

Dle Gemeinde Lauteubach ver-
itetgert am uächiteu Douuerstaa .

Obergrombach .
Freihändiger

Stammholzverkauf
Die Gemeinde Obergrombach bie»

tet im Freihandverkauf am Sa « S»
tag, de» 29. Februar 1936 nach««-
nanntes Stammholz au :
117 B « che« Ii . bis V. Klaffe

47 Eiche» III . bis V. Klaffe
163 Forlen -Stämme u. Abschnitt«.

II . bis Vi . Klaffe
34 Fichte» -Stämme und Abfchuitte

III . bis Vi . Klaffe
12 Lärche» III . bis IV . Klaffe.
Zusammenkunft vormitt . 9 Nbr

vor d . Rathaus i» Obergrombach .

OberöwiSheim
Stammholz - Bersteigerung
Die Gemeinde Oberöwisheim

versteigert am Samstag . 29. Fe-
br»ar, aus ihrem Gemeindewald
18 Eichen II . Klaffe, 26 Eichen
III . Klaffe . 7 Buchen II . Klaffe.
16 Buchen III . Klaffe, 2 Hain -
buchen III . Klaffe . Zusammenkunft
10 Uhr vormittags vor dem Rat -
haus .

Mallburg
Slchenstammholz-Verstelgerung .

Die Gemeinde Wallb»rg verstet -
aert am Douuerstag , de» 27. Fe-
br»ar 1936 . vorm . halb 10 Uhr, i»
ihrem Gebirgswalde folgende Et -
chenstammhölzer : _

1 Stück II . Kl . . 18 St . m .
48 St . IV . und 13 St . V . Kl.

Zusammenkunft am Waldfaui »
bei den Steinbrüchen .

Wöschbach
Die Gemeinde Wöschbach ver »

kauft am Douuerstag . de » 27. Fe»
bruar 1936 in ihren Gemeinöewal -
dungen nachverzeichnetes Stamm »
holz :
67 Eichen . 1 . bis 4 . Klaffe .
80 Fichtenstämme und Abschnitte.

3. bis 6 . Klaffe,
20 Forlenstämme und Abschnitte,

1 . bis 8 . Klaffe.
Zusammenkunft und Abmarsch

vormittags 9 Uhr beim Rathaus .

Große Zufuhren

Drangen
vollsaftige , stlße Früchte

Blonde . . . . 3 ^ - 45

Blut oval . 3 ™ 65

3 ™ 78Paterno -
Blut . •
Kamerun -

Banansn Pfund
aus deutldien Plantagen 40
Kopfsalat Kopf 25
Blumenhohl
schöne weiße Kopte . . 35 — wU

friert er

Essig in Literflaschen
mit dem prakt . Schraub -Verschluß

Doppelessig flfi
Literflasche . . . . Inhalt

Weinessig #10
Literflasche . . . . Inhalt

(Flaschenpfand 15 Pfg .)

Tafelöl FÄUa,t 80
Oliuenöl in Flamen
»|4 Ltr . Inh . 1 .90 tu Ltr . Inh . WM

, , und jetzt schon

uiaffelhasen -.5
2 Stade von ^ an

Dragee -Eier « o
mit flOss. Füllg . Vi, Pfd . 25 — | O

Malaga , rot qe
offen vom Faß Liter ^0

PfannKuch
w
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